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EDITORIAL

Wenn diese BuB-Ausgabe erscheint, findet im polnischen Katto-
witz der nächste Uno-Klimagipfel statt. Vom 3. bis zum 14. De-
zember wollen Diplomaten die strengeren Regeln des Klimaver-
trags von Paris beschließen, um die Erderwärmung auf 1,5 Grad zu 
begrenzen. Klimaforscher blicken mit Sorge auf das Treffen. Denn 
inzwischen ist klar: Die in Paris abgegebenen Selbstverpflichtun-
gen zum CO2-Ausstoß der einzelnen Länder reichen nicht einmal 
aus, um das Minimalziel von 2,0 Grad zu erreichen. Die Tempera-
turen dürften, darin sind sich viele Experten einig, bis zum Jahr 
2100 eher um drei bis vier Grad steigen. Der Umstand, dass die 
USA aus dem Klimavertrag ausgestiegen sind, macht die Sache 
nicht einfacher. Brasilien könnte bald folgen, denn der neue Prä-
sident Bolsonaro hält vom Umweltschutz genauso wenig wie sein 
US-amerikanischer Amtskollege Trump. Doch um die Defizite zu 
benennen, muss man gar nicht so weit schauen: Die deutschen 
CO2-Emissionen liegen laut des aktuellen »Brown to Green«-Re-
ports derzeit höher als im Jahr 2009 – allein im Verkehrssektor 
sind sie in den vergangenen fünf Jahren um sieben Prozent ge-
stiegen. Die Zahlen machen deutlich: Beim Klimaschutz gibt es 
vor allem große Töne, aber wenig Taten.

Deshalb sollte man sich beim Klimaschutz genauso wie bei 
allen anderen Aspekten der nachhaltigen Entwicklung nicht auf 
die Politik verlassen, sondern selbst handeln. Welche vielfäl-
tigen Möglichkeiten Bibliotheken haben, ist im aktuellen BuB- 
Themenschwerpunkt ab Seite 682 zu lesen. Dabei geht es nicht 
nur um Energieeffizienz bei Bibliotheksgebäuden oder um die 
Verwendung von Umweltschutzpapier. Die nachhaltigen Entwick-
lungsziele der Vereinten Nationen reichen viel weiter. Sie bezie-
hen unter anderen auch die Bereiche Gesundheit, Bildung, Ge-
schlechtergleichheit, menschenwürdige Arbeit und Bekämpfung 
des Hungers mit ein. Dass Bibliotheken einen wichtigen Beitrag 
zu nahezu allen diesen Zielen der UN-Nachhaltigkeits-Agenda 
leisten können, zeigen Beispiele aus der ganzen Welt in unserem 
Themenschwerpunkt. Bibliotheken können damit nicht nur helfen, 
unseren Planeten lebenswert zu halten. Sie können auch zeigen, 
dass sie für eine moderne Gesellschaft und die Lösung derer Pro-
bleme unentbehrlich sind. Allerdings reicht es nicht, nur darüber 
zu reden. Alle müssen anpacken – und zwar jetzt, sonst geht uns 
die Zeit aus. Ausreichend Ideen liefert das vorliegende Heft.

Bernd Schleh, Leitender BuB-Redakteur

Jetzt anpacken!
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Umweltschutzpapier und 
Energiesparlampen sind 
wichtig – reichen für die 
Erhaltung eines lebenswerten 
Planeten aber nicht aus. Die 
nachhaltigen Entwicklungs-
ziele der Vereinten Nationen 
gehen deshalb viel weiter und 
beziehen auch Gesundheit, 
Armutsbekämpfung, Ge-
schlechtergleichheit und noch 
mehr Aspekte mit ein. Wie 
genau Bibliotheken zu dieser 
UN-Agenda beitragen können, 
zeigen wir im Schwerpunkt ab 
Seite 682 anhand zahlreicher 
Beispiele aus aller Welt.

Andrea Kaufmann fordert, dass 
sich Bibliotheken als Orte des 
Erwerbs von ökologisch und 
sozial nachhaltiger Gestal-
tungskompetenz profilieren 
sollten (S. 694). Was wir in 
diesem Bereich von US-Biblio-
theken lernen können, erklärt 
Monika Ziller ab Seite 702.
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der die Phantasie anregt.
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Vom Nischenprodukt zum 
heimlichen Ausleihrenner 
 �Das Spiel in der Ausleihe bei den Hamburger Öffentlichen Bücherhallen

Brettspiele sind in digitalen Zeiten 
nicht mehr gefragt? Keineswegs. In 
Hamburg haben sich die analogen 
Spiele in jüngster Zeit zum heimli-
chen Ausleihrenner entwickelt. Wie 
es dazu kam, erklärt Susanne Wilkin 
im folgenden Beitrag.

Warum spielt der Mensch?

Selbstvergessenes Spielen kennen nicht 
nur Menschen. Diese Leidenschaft teilen 
sie mit Vertretern der Tierwelt. Zugege-
ben, es sind eher die Heranwachsen-
den der jeweiligen Spezies, die dieser 

Beschäftigung nachgehen. Aber alle 
Kulturen kennen seit Menschengeden-
ken unterschiedliche Formen dieser Be-
schäftigung. Spielen verbindet. 

Schon das Wort taucht viel häufi-
ger im Alltag auf, als es auf den ersten 
Blick scheint. Instrumente und Theater-
stücke werden gespielt. Sportspiele zie-
hen – aktiv und passiv – die Massen in 
ihren Bann. Die Ziehung der Lottozahlen 
und Spielshows dominieren seit Gene-
rationen den Samstagabend im Fernse-
hen. »Pen-and-Paper«-Spiele sind heute 
eine äußerst beliebte, sehr kreative Va-
riante, mit der junge (und auch ältere) 
Leute ganze Wochenenden zubringen. 
Das Verfolgen von »Let’s Play«-Formaten 

auf Youtube ist beliebte Freizeitbeschäf-
tigung der »Nach-TV-Generation«. Spie-
len ist kein Trend, es ist ein Bedürfnis.

Überleben als Nischenprodukt:  
die 1990er-Jahre

Nach Personalkürzungen und Zweig-
stellenschließungen trennten sich die 
meisten der verbliebenen Filialen der 
Bücherhallen Hamburg vom Brettspiel. 
Die Arbeitsersparnis durch Automati-
sierung war noch sehr überschaubar. 
Die Ausleihen stiegen indes rasant, aus-
gelöst durch die gefragten digitalen Da-
tenträger (DVDs, CD-ROMs, CDs). Der 
Einzug von PC und ersten Spielkonso-
len in die Lebenswelt der Familien be-
feuerte überdies den Eindruck, dass das 
Spiel bald nur noch in digitaler Form 
überleben könne. Außerdem hatte sich 
zwischenzeitlich die ekz von diesem An-
gebot getrennt. Der Absatz rechtfertigte 
den Aufwand nicht mehr. Die Bücher-
hallen mussten sich nach einem neuen 
Lieferanten umsehen. Den verwaisten 
Platz nahm die SpielTruhe ein. Allen 
Unkenrufen zum Trotz erfuhr der Brett-
spielmarkt jedoch nicht den prognosti-
zierten Einbruch.

Im Schatten der Digitalisierung?

Es liegt die Vermutung nahe, dass sich 
analoges und digitales Spielen gegen-
seitig inspirieren und stimulieren. Nicht 
selten finden Bücher oder/und Filme ih-
ren Niederschlag sowohl auf dem Brett 
als auch digital und ergänzen sich ge-
genseitig sehr erfolgreich. Hörstifte 

Mehr als ein Freizeitmedium: Wenn Kinder spielen, lernen sie automatisch wichtige  
Fähigkeiten wie Impulskontrolle, Empathie, Frustrationskompetenz. Foto: Hamburger 
Öffentliche Bücherhallen
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wie BOOKii, TING und tiptoi ermögli-
chen als Hybride das Erschaffen neuer 
Spielformen und sind außerordentlich 
ausleihstarke Formate. Sie sind außer-
dem (nicht nur) für Kinder aus Fami-
lien mit Migrationsgeschichte ein pro-
bates Mittel zur Unterstützung des 
Spracherwerbs.

Heimliche Ausleihrenner

Im Laufe des Jahrzehnts fanden alle 
Zweigstellen zur Spieleausleihe zu-
rück. Monetäre Hilfe war nötig, um ei-
nen Grundbestand aufzubauen. Brett-
spiele generieren besonders im Kinder-
bereich ausgezeichnete Ausleihzahlen. 

Es gibt auch keine Hinweise darauf, dass 
das Segment an einer Sättigungsgrenze 
steht. Außerdem ist das Medium leicht 
zu vermitteln, vorausgesetzt, das Gegen-
über hat Spaß daran. Das Publikum aller 
Altersgruppen und jeglicher Herkunft 
ist mit dieser Kulturtechnik vertraut. Fa-
zit: Das Medium gehört zu den ausleih-
stärksten und darf deshalb nirgendwo 
fehlen.

Was denken die Kunden?

Spiele sind teuer und nehmen zuhause 
eine Menge Platz weg. Wer Spiele kauft, 
auch wenn sie prominent beworben wer-
den, wird nicht selten enttäuscht. Nicht 
jedes Spiel erweist sich als Glücksgriff. 
Was die eine Familie mit Leidenschaft 
spielt, kommt anderswo weniger gut an. 
Erst wenn es einem Brettspiel gelingt, 
die Spielenden in seinen Bann zu zie-
hen, lohnt sich der Kauf. Eltern wissen 

Spiele als »Bildungsgeheimwaffe«
»Ich wollte einfach mal was machen, 
was Spaß macht!«, so lautet häufig 
die etwas verschämte Antwort auf 
meine Frage, warum sich Seminar-
teilnehmerInnen für eine Fortbildung 
zum Thema Gesellschaftsspiele ange-
meldet haben. Genau das ist der Wert 
von Gesellschaftsspielen: Sie machen 
Spaß, Lust und Laune. Ein Effekt, der 
auch »intrinsische Motivation« ge-
nannt wird. Wer spielt, der kommt in 
Kontakt. Mit seinen Mitspielern, mit 
sich selbst, mit seinen Emotionen und 
Kompetenzen. Das ist real life, wie es 
nicht besser geht. 

Aber das Spiel ist mehr als nur ein 
Freizeitmedium: Wenn Kinder spielen, 
lernen sie automatisch wichtige Fähig-
keiten wie Impulskontrolle, Empathie, 
Frustrationskompetenz. Sie trainieren 
ihr Arbeitsgedächtnis, ihr Konzentrati-
onsvermögen und ihre Denkfähigkeit. 
Gesellschaftsspiele sind wertvolle 
Bildungsmedien, sie schulen emoti-
onale und soziale Kompetenzen und 

stehen gleichwertig neben dem Buch 
als didaktisches Medium. Ein Grund 
mehr, diese »Bildungsgeheimwaffe« 
verstärkt in Bibliotheken anzubieten 
und in familienbildenden Angeboten 
auf den Wert von Gesellschaftsspielen 
aufmerksam zu machen. 

Die Stiftung Hamburger Bücher-
hallen betritt dieses Jahr Neuland und 
bietet eine Schulung für ihre Mitarbei-
tenden an, die Gesellschaftsspiele in 
den Fokus nimmt. Ein Kompetenzteam 
soll gebildet werden, das im nächsten 
Jahr verstärkt Brettspiel-Projekte ent-
wickeln und anbieten soll. 

Flankiert wird die Fortbildung durch 
zwei Familienspiel-Events für die Öf-
fentlichkeit in den Bücherhallen Ham-
burg-Horn und Hamburg-Wandsbek, 
die wertvolle Erkenntnisse zur Um-
setzbarkeit von Spielprojekten liefern 
werden. 

Eines ist klar: Bei der internen 
Fortbildung werden alle zusammen 
viel Spaß beim Spielen haben. Und am 

Ende voller Elan und Ideen in den Ar-
beitsalltag zurückkehren. Kann etwas, 
was so viel Spaß macht, nützlich sein? 
Es kann, und wie!

Christina Valentiner-Branth

Christina Va-
lentiner-Branth 
rezensiert seit 
über 25 Jahren 
Gesellschafts-
spiele für öf-
fentlich-recht-
liche Radiosen-
der wie NDR und 
Deutschlandfunk Kultur. Sie arbeitet 
als systemische Familientherapeutin, 
gehörte dem Beirat der Jury zum Kin-
derspiel des Jahres an und gibt seit 
fünf Jahren Fortbildungen für Kitas, 
Schulen, Psycho-Therapeuten und Bi-
bliotheken zum Thema »Einsatz von 
Gesellschaftsspielen zum Training von 
emotionalen und sozialen Kompeten-
zen«. – Kontakt: info@spielexpertin.de
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sehr genau, in welcher Weise ihre Kinder 
von dieser Freizeitbeschäftigung profi-
tieren. Gemeinsames Spielen vermittelt 
quasi im Vorbeigehen Kompetenzen. Es 
zeigt sich aber auch, dass nicht alle El-
tern kompetent sind.  

Ergebnisse einer Spontanumfrage 
zur Motivation der Kunden:

• »Wir spielen in der Familie mit den 
Kindern und haben selbst viele Spiele 
zuhause. Die Kinder brauchen Abwechs-
lung und unsere eigenen Spiele passen 
noch nicht zum Alter.«

• »Wir haben mit den Kindern zuerst 
Spiele gespielt, bei denen niemand ver-
liert. Langsam sind sie jetzt groß genug 
und müssen auch verlieren lernen. Das 
ist wichtig zur Bewältigung des Alltags.«

• »Unsere Kinder haben mithilfe von 
Spielen die Farben gelernt. Jetzt lernen 
sie, sich im Zahlenraum zu bewegen und 
erste kleine Rechenspiele.«

• »Unsere Lieblingsspiele sind Puzz-
lespiele aller Art. Wir freuen uns schon 
auf Azul. Leider ist es momentan immer 
ausgeliehen.«

• »Wir leihen nur tiptoi-Spiele aus 
und auch die Bücher dazu. Meine Toch-
ter ist in der ersten Klasse und man kann 
eine Menge dabei lernen. Andere Spiele 
leihen wir nicht aus.«

• »Ich spiele manchmal mit ihr. Aber 
ich habe ja auch meine Hausarbeit. Sie 
spielt ganz gerne mit ihren Freundin-
nen. Als wir das Ritter-Rost-Spiel wieder 

abgeben mussten, habe ich es kaufen 
müssen. Sie war so traurig.« 

• »Nein, ich spiele nicht mit den Kin-
dern. Spielen ist Kindersache.«

Warum schätzen Mitarbeitende  
Brettspiele?

Spiele an interessierte Kunden zu ver-
mitteln erfordert Nischenwissen. Wie 
bereits erwähnt, verfügt praktisch jedes 
Team über Mitarbeitende – meist Fach-
angestellte – mit den entsprechenden 
Kompetenzen und großer Lust, diese 
weiterzuentwickeln. Sie betreuen den 
Erwerb von Spielen und verschaffen 
sich regelmäßig einen Überblick über 
den Markt. Als ausgesprochen hilfreich 
erweist sich die alljährliche Vorstellung 
der Neuheiten durch das Ehepaar Sil-
bermann von der SpielTruhe. Sie reisen 
regelmäßig durch die Republik und er-
klären kurzweilig und kompetent alle 
bibliotheksgeeigneten Neuerscheinun-
gen vor. Seit vielen Jahren erfährt die-
ser wiederkehrende Termin sehr großen 
Zuspruch. 

Personal schulen und ermächtigen

Natürlich kann man zu fast jedem 
Thema gute Veranstaltungen einkau-
fen, aber die Bücherhallen haben sich 

entschieden, neue Wege zu gehen. Vor 
vier Jahren wurde eine Qualifizierungs-
offensive für Fachangestellte ins Leben 
gerufen. Sie ist die wichtigste Weichen-
stellung für die Zukunft der Filialen. Als 
»reisende Veranstaltungsgruppe« be-
dienen die bereits Qualifizierten alle 
Filialen mit hochwertigen, selbst erar-
beiteten Programmangeboten – haupt-
sächlich für Kitas und Schulen. Fort-
bildungsreihen im Bereich MINT und 
Brettspiele sind in Planung. Die Spezi-
alisierung und das Entwickeln kreativer 
Kompetenzen verändern und bereichern 
den Arbeitsalltag. Sie stellen einen Aus-
gleich zwischen Routine und fordernder 
Eigeninitiative her. Der Gewinn für den 
Betrieb, der durch die gestiegene Moti-
vation entsteht, kann nicht hoch genug 
eingeschätzt werden. Angesichts der zu 
erwartenden Verknappung verfügbarer 
Arbeitskräfte ist dies eine echte Investi-
tion in die Zukunft.

Susanne Wilkin, Leiterin des Bereichs 
Stadtteilbibliotheken der Stiftung  

Hamburger Öffentliche Bücherhallen

Förderung für Bibliotheken 

Der Verein Spiel des Jahres e.V. fördert auch Projekte rund um das Spielen in 
Bibliotheken und Ludotheken. Dazu gehören Aktionstage, nachhaltige Spiele- 
anschaffungen und der Aufbau einer Spieleausleihe. Weitere Informationen dazu 
gibt es im Internet unter: www.spiel-des-jahres.com/de/foerderung

Susanne Wil-
kin ist seit 2009 
Leiterin des Be-
reichs Stadt-
teilbibl iothe-
ken (32 Filialen 
und 2 Busse) 
der Stiftung 
Hamburger Öf-
fentliche Bü-
cherhallen. Lieblingsaufgaben: 
Aufspüren von Kompetenzen und 
Fähigkeiten; persönliches Wachs-
tum an beruflichen Aufgaben er-
möglichen; Zukunft visionieren 
und lohnenswerte Wege konse-
quent angehen und verfolgen; auf 
die Bedürfnisse des urbanen Um-
felds eingehen, um als System un-
entbehrlicher Teil der Gesellschaft 
zu bleiben. – Kontakt: susanne.wil 
kin@buecherhallen.de
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»Das Geheimnis des Bibliothekars« 
 �Escape-Room-Spiel in der Katholischen Öffentlichen Bücherei St. Andreas Cloppenburg

Die Katholische Öffentliche Bücherei 
St. Andreas hat in der Kreisstadt Clop-
penburg im westlichen Niedersachsen 
die Funktion der Stadtbibliothek. Un-
ter hauptamtlicher Leitung verwal-
tet ein rund 30-köpfiges Team aus 
überwiegend ehrenamtlichen Mit-
arbeiterInnen einen Medienbestand 
von knapp 40 000 Einheiten mit circa  
120 000 Ausleihen im Jahr. In einer 
der kinderreichsten Städte Deutsch-
lands liegt der Fokus der bibliothe-
karischen Arbeit auf einem aktuel-
len Medienangebot für Familien und 
mit jährlich circa 280 Veranstaltungs-
terminen auf der Leseförderung vom 
Kleinkind bis zum Schüler.

Auf der Suche nach neuen Veranstaltungs-
formaten für ältere Kinder und Jugendli-
che, fiel uns das Konzept der »Escape-
Room«-Spiele auf, die von kommerziellen 
Anbietern in großen Städten (zum Bei-
spiel in Oldenburg) angeboten werden. 
Nachdem eine Kollegin ein solches mit ih-
rer Familie getestet hatte und begeistert 
davon berichtete, fiel die Entscheidung, 
erstmalig so ein Spiel für Schüler und 
Erwachsene für das Sommerferienpro-
gramm der Bücherei zu entwickeln.

Die Grundidee der »Escape-Rooms« 
(auch »Exit-Rooms«) stammt aus Com-
puterspielen der 1980er-Jahre und hat 
sich weiterentwickelt bis zu heutigen 
Apps zum gleichen Thema: Ein Spieler-
team von drei bis sechs Personen muss 
innerhalb einer festgelegten Zeit (in der 
Regel 60 Minuten) eine Vielzahl von in-
einandergreifenden Rätseln suchen, lö-
sen und den daraus resultierenden Hin-
weisen folgen, um den Schlüssel zum 
Verlassen des Raumes zu finden. Die 
Hintergrundgeschichte kann auch an-
dere Szenarien als Ziel haben, zum Bei-
spiel eine Bombenentschärfung, Erpres-
sung oder die gute alte Detektivarbeit à 
la Sherlock Holmes.

Praktische Informationsvermittlung

Im Grunde geht es um praktische In-
formationsvermittlung: Informati-
onen suchen, finden, bewerten und 
verknüpfen.

Vorbereitungszeit und -aufwand wa-
ren enorm. Mehrere Wochen lang brütete 
die für Veranstaltungen zuständige stell-
vertretende Bibliotheksleiterin Melanie 
Baro über verschiedenen Konzepten. 

Bis »Das Geheimnis des Bibliothe-
kars« – so der Titel unseres »Escape- 
Rooms« – gelüftet werden konnte, war 
es ein langer Weg:

1.	 Raumsuche (abschließba-
rer Raum mit der Möglichkeit, von au-
ßen oder innen das Spiel durch einen 
Spielleiter zu begleiten): Wir haben ei-
nen großen Raum durch Möbel ent-
sprechend geteilt. Ist kein abschließ-
barer Raum vorhanden, kann das Ziel 
des Spieles durch die Hintergrundge-
schichte geändert werden.

2.	 Materialsammlung (Rätsel aus 
Internet, Detektivhandbüchern, Gesell-
schaftsspielen wie »Deckscape«, »Exit, 
das Spiel«, und »Unlock«).

3.	 Hintergrundgeschichte entwi-
ckeln und einen (Arbeits-)Titel geben.

4.	 Rätsel und Hinweise passend 
zur Hintergrundgeschichte auswählen 
und verknüpfen via Mindmap, dabei das 
Alter der Zielgruppe im Auge behalten. 

5.	 WICHTIG: Testteams verschie-
dener Altersgruppen das Spiel auspro-
bieren lassen! Danach Feinschliff der 
verschiedenen Elemente.

6.	 Werbung, Presse einla-
den zum Testspielen, verbindliche 
Gruppenanmeldungen.

7.	 Nach dem Spiel ist vor dem 
Spiel – Dokumentation: Spielaufbau, 
Lageplan, was haben wir alles benötigt

Der Ablauf der Vorbereitungen klingt 
logisch, enthält aber viele Tücken. Das 
größte Problem besteht darin, die Rätsel 
ineinandergreifen zu lassen. Grundsätz-
liche Überlegung sollte dabei sein, ob der 
Ablauf aufeinander aufbauen soll oder 
einzelne Rätsel–Hinweis–Ketten unab-
hängig voneinander gelöst werden sol-
len. Das hätte den Vorteil, dass es unter-
schiedliche Einstiege und Abläufe gibt, 
aber den Nachteil, dass diese Rätsel- 
anfänge erst mal gefunden werden müs-
sen. Gerade Kinder kommen häufig bes-
ser mit aufeinander aufbauenden Hin-
weisen zurecht. 

Der Escape-Room ist gespickt mit Informationen, darunter sind viele falsche Fährten, aber 
auch die richtige Spur. Fotos: Katholische Öffentliche Bücherei St. Andreas Cloppenburg
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Die generelle Schwierigkeit besteht da-
rin, ob die Spieler den Gedankengängen 
des Spielentwicklers folgen können. Viele 
Teilnehmer hatten bei unseren Spiel Prob-
leme, in der Fülle der angebotenen Materi-
alien die richtigen Hinweise zu finden. Der 
Spielentwickler selbst entwickelt einen 
Tunnelblick auf die von ihm selbst konzi-
pierten Hinweise. Daher ist es besonders 
wichtig, Testteams zu haben, am besten 
in unterschiedlichem Alter und in unter-
schiedlicher Zusammensetzung. Erst da-
nach wird deutlich, wo evtl. logische Feh-
ler oder zu hohe Schwierigkeiten lauern.

Fazit

Die lange und intensive Vorbereitungs-
zeit hat sich wirklich gelohnt. Wir wer-
den »Das Geheimnis des Bibliothekars« 
nochmals anbieten und möchten paral-
lel ein weiteres Spielkonzept entwickeln. 
Dabei werden wir auf mehr thematische 

Einbindung der einzelnen Spielelemente 
achten. Auch wäre es besser, verschie-
dene Schwierigkeitsstufen für verschie-
denen Zielgruppen (Schüler ab zehn 
Jahren, Jugendliche und Erwachsene, 
Familien) zu haben. Langfristig möchten 

wir den »Escape-Room« als ständiges, in-
dividuell buchbares Gruppenspiel (zum 
Beispiel für Freundeskreise oder Kinder-
geburtstage) anbieten.

Anke Lammers, Melanie Baro; 
Cloppenburg

Ohne Test läuft bei der Konzeption eines Escape-Room-Spiels nichts: Hier ein Team in der 
Vorbereitungsphase. 
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Politische Forderungen für die  
Zukunftsfähigkeit der Bibliotheken � 
Bericht zur Lage der Bibliotheken 2018/2019

Parallel zu der Entwicklung des digi-
talen Wandels ist auch das Medien- 
und Serviceangebot der Bibliotheken 
im Umbruch: Die Bereitstellung von 
sowohl analogen als auch digitalen 
Medien und Dienstleistungen ist eine 
entscheidende Herausforderung für 
die Zukunftsfähigkeit der Bibliothe-
ken. Mit dem seit 2010 jährlich veröf-
fentlichten »Bericht zur Lage der Bi-
bliotheken« informiert der Deutsche 
Bibliotheksverband (dbv) über die 
Leistungen und Arbeitsbedingungen 
der Bibliotheken und formuliert ent-
sprechende bibliothekspolitische For-
derungen. Die Forderungen des aktu-
ellen Berichts werden im Folgenden 
zusammengefasst vorgestellt.

Auf- und Ausbau digitaler  
Dienstleistungen fördern

Open Science will Wissenschaft trans-
parenter, schneller und allen Menschen 
einfacher zugänglich machen. Wissen-
schaftliche Bibliotheken sind zentrale 
Knotenpunkte, um diesen Kulturwandel 
in der Wissenschaft zu begleiten und die 
Akteure bei der Umsetzung zu unterstüt-
zen. Voraussetzung dafür ist ein erwei-
tertes Serviceverständnis von Bibliothe-
ken, die über ihr traditionelles Aufga-
benspektrum hinaus die Potenziale der 
Digitalisierung erkennen und in ent-
sprechenden Serviceentwicklungen und 
Tools für wissenschaftliche Forschung, 
Lehre und Innovation realisieren.

Aufgrund der digitalen Transforma-
tion der Wissenschaft und der damit ein-
hergehenden Vielfalt an Publikationsfor-
maten und Veröffentlichungsoptionen 
sind Beratungs- und Serviceangebote 
zum wissenschaftlichen Publizieren so-
wie für die Speicherung, Veröffentli-
chung und den offenen Zugang von 

Forschungsdaten wichtige Aufgaben für 
Bibliotheken.

Zeitgemäßes Urheberrecht und gleichen 
Zugang zu E-Books ermöglichen

Mit dem Inkrafttreten des Wissensge-
sellschafts-Gesetz im März 2018 hat 
eine grundlegende Reform der urheber-
rechtlichen Regelungen für Forschung 
und Lehre in Deutschland stattgefun-
den. Damit wurde die dringend notwen-
dige Rechtssicherheit für Lehrende, Stu-
dierende, Universitäten und Bibliothe-
ken geschaffen. Die Möglichkeiten der 

überregionalen Literaturversorgung 
wurden jedoch eingeschränkt sowie die 
Lehre und Forschung mit Tageszeitun-
gen und Publikumszeitschriften, zu de-
nen es keine Lizenzangebote gibt. Ganze 
Artikel dürfen hier nicht mehr genutzt 
oder verschickt werden. Die Einschrän-
kung des zwingenden Zweitveröffent-
lichungsrechts sollte aufgehoben und 
stattdessen die im Verlag veröffentlichte 
Version genutzt werden dürfen.

Weiterhin ungeregelt ist der 
nicht-kommerzielle »Verleih« von 
E-Books durch Öffentliche Bibliotheken. 
Zwar vergeben viele Verlage Lizenzen 
für E-Books an Bibliotheken, verlangen 
dafür jedoch erhöhte Preise und verbin-
den dies zunehmend mit monatelangen 
Wartezeiten, bevor eine Bibliothek eine 
Neuerscheinung überhaupt erwerben 
kann (»Windowing).

Der dbv fordert die Bundesregierung 
gerade nach der EuGH-Entscheidung 
vom November 2016 auf, den elektroni-
schen »Verleih« für die Bibliothekskun-
den rechtssicher zu gestalten und die im 
Urheberrechts-Wissensgesellschafts-Ge-
setz nur bis 2023 geltenden Regelungen 
für den Bildungs- und Wissenschafts-
bereich zu verstetigen, um dauerhafte 
Rechtssicherheit für Forschung und 
Lehre zu bieten.

Bibliotheken in die digitalen Strategien 
der Kommunen einbeziehen

Bibliotheken sind als öffentliche nicht-
kommerzielle Lern- und Bildungsorte 
Teil der kommunalen Daseinsvorsorge. 
Der digitale Wandel erweitert ihren 
Kultur- und Bildungsauftrag und bietet 
neue Möglichkeiten, Zielgruppen besser 
zu erreichen.

Wie kaum eine andere kommunale 
Einrichtung setzen sich Bibliotheken 
bereits seit Jahren mit Fragen der Digi-
talisierung auseinander: Gerade Biblio-
theken machen allen Bürgerinnen und 
Bürgern viele digitale Angebote und 
Services zugänglich und wirken so der 
digitalen Spaltung der Gesellschaft ent-
gegen. Gleichzeitig ist ihre Bedeutung 
als »Dritter Ort«, als Treffpunkt für Aus-
tausch und Kommunikation, neben dem 
Zuhause und dem Arbeitsplatz, in der 
digitalen Welt noch gestiegen. Ihr Po-
tenzial für die digitale Stadtgesellschaft 
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können sie nur entfalten, wenn sie in 
den kommunalen Digitalstrategien und 
in »Smart City«-Konzepten mitbedacht 
werden.

Öffentliche Bibliotheken stärker in die 
Provenienzforschung mit einbeziehen

Bibliotheksbestände sind nationales Kul-
turgut und stehen unter Schutz. Wege 
und Schicksale der Bücher und ihrer Be-
sitzerinnen und Besitzer zu erforschen 
und sichtbar zu machen ist eine Genera-
tionenaufgabe und braucht verlässliche 
Strukturen. Deshalb fordert der dbv eine 
nachhaltige Förderung zur Verstetigung 
von Fachwissen, nun verstärkt auch an 
Öffentlichen Bibliotheken und zum Aus-
bau der digitalen Infrastruktur für die 
Provenienzinformation auf der Basis der 
durch die Bibliotheken international eta-
blierten Standards sowie  die langfristige 
Sicherung von Arbeitsplätzen für Prove-
nienzforscherInnen und die verstärkte 
Vernetzung der Daten.

Stadt- und Gemeindebibliotheken 
auch sonntags öffnen

Während Museen, Theater, Wissen-
schaftliche Bibliotheken und andere 
Kultureinrichtungen sonntags öffnen 
können, ist das bisher für Stadt- und Ge-
meindebibliotheken mit eigenem Perso-
nal gesetzlich nicht möglich.

Gerade beruflich stark beanspruchte 
Menschen, Familien und SchülerIn-
nen haben in der Woche meist nicht die 
Zeit, Angebote und öffentliche Räume 
der Bibliotheken zu nutzen. Ein Modell-
versuch in der Stadtbibliothek Bremen 
2012/2013 sowie die gegenwärtigen 
Öffnungen der Amerika-Gedenkbiblio-
thek und der Stadtbibliothek Mönchen-
gladbach durch Dienstleistungen Dritter 
belegen durch konstant hohe Besucher-
zahlen, dass der Bedarf für die Sonn-
tagsöffnung der kommunalen Bibliothe-
ken gegeben ist. Die Sonntagsöffnung 
von Bibliotheken unterliegt der Gesetz-
gebung des Bundes und wird im Rah-
men des Bundesarbeitszeitgesetzes ge-
regelt, das nur geringfügig modernisiert 
werden muss, damit auch Stadt- und 

Gemeindebibliotheken sonntags zu Bil-
dungs- und Freizeitzwecken offen stehen.

Potenzial von Bibliotheken für die Er- 
reichung der Nachhaltigkeitsziele nutzen

Bibliotheken sind als breitenwirksame 
Kultur- und Bildungseinrichtungen re-
levante Akteure bei der Erreichung der 
Nachhaltigkeitsziele der Bundesregie-
rung sowie der Agenda 2030 der Ver-
einten Nationen für eine nachhaltige 
Entwicklung.

Ihr Kernauftrag, freien Zugang zu 
Informationen zu vermitteln, ist kons-
titutiv mit diesen Zielen verknüpft. Die 
Möglichkeit eines öffentlichen Zugangs 
zu Informationen hilft selbstbestimmte 
Entscheidungen zu treffen, die auf fun-
dierten Erkenntnissen und Einsichten 
beruhen. Staaten, in denen es der Bevöl-
kerung möglich ist, sich relevante Infor-
mationen zu beschaffen, bieten bessere 
Bedingungen, Armut und Ungleichheit 
zu bekämpfen, qualitätsvolle Bildungs-
möglichkeiten anzubieten, zur Gesund-
heit ihrer Bevölkerung beizutragen so-
wie die Kultur, die Forschung und die 
Zukunftsfähigkeit des Landes zu beför-
dern. Bibliotheken zielen darauf, ihre 
eigenen Aktivitäten hinsichtlich der Be-
schaffung von Medien und Materialien 
nachhaltig auszurichten und können 

damit eine Vorbildfunktion auch für an-
dere Institutionen übernehmen.

Bund, Länder und Kommunen soll-
ten zur Erreichung der Nachhaltigkeits-
ziele bis 2025 Bibliotheken in ihre Stra-
tegien umfassender einbinden.

Zur Gestaltung des digitalen Wandels 
jetzt in Bibliotheken investieren

Die diesjährige Umfrage des Deutschen 
Bibliotheksverbands zur Finanzsituation 
in Öffentlichen Bibliotheken unter rund 
1 350 Einrichtungen belegt erneut, dass 
für das gewachsene Aufgabenspektrum 
keine zusätzlichen Mittel bereitstehen.

Die Stagnation in der Finanzausstat-
tung von Bibliotheken kommt realen 
Kürzungen gleich, übernehmen Biblio-
theken doch eine Vielzahl an zusätzli-
chen, gesellschaftlich relevanten Aufga-
ben, beispielsweise in den Bereichen kul-
turelle und digitale Bildung, Integration 
und Inklusion. Die Bereitstellung von so-
wohl analogen als auch digitalen Medien 
und Dienstleistungen erfordert höhere 
Aufwände, sind diese doch mit zusätz-
lichen Kosten verbunden. Für eine stra-
tegische Weiterentwicklung und zeitge-
mäße Angebote in den Kommunen müs-
sen die Bibliotheken durch ihre Träger 
zukünftig besser ausgestattet werden.

dbv

Dringender Förderungsbedarf für die Gestaltung des digitalen Wandels. Grafik: phoibos
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Information bewegt die Welt! � 
Studierende starten neue Onlineplattform aubib.de

Information bewegt die Welt – dieser 
Satz ist nicht nur das Motto unseres 
Projekts, sondern auch der Gedanke, 
der uns während der Projektzeit ange-
trieben hat. Unsere Motivation war es, 
eine Website zu entwickeln, die der 
Idee von Bibliotheken gerecht wird, 
nämlich ein Ort der Innovation, des 
Wissens, der Veränderung und der 
Begegnung zu sein. Wir wollten eine 
Plattform schaffen für die Studieren-
den des Fachbereichs Archiv- und Bi-
bliothekswesen der Hochschule für 
den öffentlichen Dienst in Bayern, 
für Interessierte am Studium und für 
alle, die von Bibliotheken und Wis-
sensorten begeistert sind. Diesen drei 
Hauptanforderungen entsprechend, 
ist aubib.de in drei Sektionen geteilt.

Der »Interesse?«-Bereich stellt das Stu-
dium und den Beruf BibliothekarIn vor, 
trägt alle wichtigen Infos zur Bewerbung 
zusammen und liefert überzeugende Ar-
gumente für die Berufswahl – nicht zuletzt 
durch die Meinungen vieler Bibliothekar-
Innen, die uns selbst ein Vorbild sind.

Im »Blog« von aubib.de teilen wir 
unsere Ansichten und Ideen, geben Ein-
blicke in unser Studium und laden alle 
LeserInnen ein, an der Bibliothek von 

morgen mitzuwirken, denn genau dafür 
studieren wir ja! 

Der »Interne Bereich« ist schließlich 
das Herzstück für den Fachbereich selbst. 
Er bietet uns Möglichkeiten zum gemein-
samen Arbeiten mit einem Etherpad und 
Notizfeldern sowie gutes Wissensma-
nagement mit unseren Lehrunterlagen, 
einem Kalender, direkt eingebundenen 
Stundenplänen und einer Pinnwand für 
wichtige Mitteilungen der DozentInnen.

Unsere Gruppe für das »praxisorien-
tierte Teamprojekt«, wie es in unserem 
Modulplan heißt, bestand aus fünf Perso-
nen. Wir teilten die Aufgaben klar unter 
uns auf, um eindeutige Ansprechpartner-
Innen, unter anderem für die Nachfragen 
unserer DozentInnen, zu schaffen. 

Was ist unser Ziel?

Mit aubib.de wollen wir die Idee von Bi-
bliotheken wieder aktuell machen. Der 
Aspekt des freien, überall zugänglichen 
Wissens wird immer wichtiger, Open  
Access ist in aller Munde, braucht aber 
jemanden, der es führt und managt. 
Menschen brauchen unabhängige Orte, 
um Kreativität, Kommunikation und Ge-
dankensprüngen freien Lauf zu lassen. 

Es war uns ein großes Anliegen, ein kla-
res Statement für Bibliotheken zu setzen 
und deutlich zu machen, welche Rolle 
sie in Studium, in Wissenschaft und For-
schung und im Alltag spielen müssen.

Natürlich können wir diese Ziele mit 
einer Website allein nicht erreichen, 
aber all das beginnt bereits bei der Aus-
bildung zukünftiger BibliothekarInnen. 
Vor allem aber möchten wir frische, mo-
tivierte Menschen gewinnen, die unsere 
Vision für Bibliotheken teilen und sie 
umsetzen wollen. 

Das Team von aubib.de hat Materi-
alien wie Flyer, Banner und Videos un-
ter freien Lizenzen im Impressum von  
aubib.de zum Teilen und Weiterverbrei-
ten zur Verfügung gestellt.

Diskutieren Sie mit, teilen Sie Ihre 
Meinung und Gedanken, denn - Infor-
mation bewegt die Welt!

Karin Bärnreuther, Tanja Gehring, 
Beatrice Iturralde Bluhme, Luis  

Moßburger und Christina Rammler

Wie attraktiv Bibliotheken sind, will die neue Internetplattform aubib.de zeigen. Screenshots: www.aubib.de
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Nachrichten

Musikinformationszentrum prä-
sentiert neues Online-Angebot

Bonn. 1,5 Millionen Schüler allein an 
kommunalen Musikschulen, 100 000 
Teilnehmer an Musikangeboten der 
Volkshochschulen, – aber nur 72 öffent-
liche Musikbibliotheken. Eine flächen-
deckende Versorgung mit Medien für 
die praktische Musikausübung, für das 
aktive Hören von Musik und für das Ler-
nen über Musik ist in Deutschland vie-
lerorts nicht gewährleistet. Anlässlich 

der Vorstellung eines neuen Online-An-
gebots des Deutschen Musikinformati-
onszentrums (MIZ) »Fokus: Öffentliche 
Musikbibliotheken« äußerte sich der Ge-
neralsekretär des Deutschen Musikrats, 
Christian Höppner, zu diesem Missver-
hältnis: » Die finanziellen Rahmenbe-
dingungen für die öffentlichen Musik-
bibliotheken sind in der viertstärksten 
Industrienation der Welt vielerorts de-
saströs. Deshalb sind die Länderparla-
mente wie Trägereinrichtungen aufge-
fordert, die bestehenden Einrichtungen 
adäquat auszustatten und die weißen 
Flecken durch Neueinrichtungen zu til-
gen.« Entstanden ist der »Fokus: Öffent-
liche Musikbibliotheken« (https://the 
men.miz.org/fokus-oeffentliche-musik 
bibliotheken) in Kooperation mit der 

Deutschen Ländergruppe der Interna-
tional Association of Music Libraries, 
Archives and Documentation Centres. 
Über eine interaktive Karte können In-
formationen zu den einzelnen öffentli-
chen Musikbibliotheken abgerufen wer-
den. Diese umfassen den physischen 
und digitalen Bestand der Bibliotheken 
einschließlich ihrer Schwerpunkte und 
Sondersammlungen. 

Aufruf zur Mitarbeit in 
IFLA-Gremien

Den Haag (Niederlande). Für die Amts-
zeit August 2019 bis August 2023 wer-
den engagierte Kolleginnen und Kol-
legen gesucht, die bereit sind, sich in 

60 Jahre Ökumenische Büchereiarbeit in 
Nordrhein-Westfalen  
 �Landesweit 13 700 ehrenamtlich Engagierte / Über 4,7 Millionen Bücher, CDs, DVDs und Spiele

Sie sind ein Teil des Deutschen Bi-
bliotheksnetzes und sorgen für die 
mediale und kulturelle Grundver-
sorgung vor allem in ländlichen Ge-
bieten: die kirchlichen öffentlichen 
Büchereien.

Am 17. Oktober feierte die ökumeni-
sche Landesarbeitsgemeinschaft der 
kirchlichen öffentlichen Büchereien 
Nordrhein-Westfalen (LAG) ihr 60-jäh-
riges Bestehen und beweist, dass Öku-
mene auch einfach gehen kann. Ihr 
gehören die Leitungen der Bücherei-
fachstellen aus zwei evangelischen 
Landeskirchen und fünf katholischen 
Bistümern in NRW an. Zweimal jähr-
lich findet ein Austausch zu den ak-
tuellen Themen aus Bildung, Biblio-
thekswesen und Kirche statt, bei dem 
auch die kirchlichen Beauftragten des 
Landtags und der Landesregierung 
NRW beratend dabei sind.

Die Zusammenarbeit trägt Früchte: 
Der regelmäßige Austausch der LAG 
mit der kommunalen Fachstelle Öffent-
liche Bibliotheken NRW führte in den 
letzten zwei Jahren zu projektbezoge-
nen Sonderfinanzierungsmaßnahmen 
des Landes für die Arbeit der vielen eh-
renamtlich geführten kirchlichen Bü-
chereien mit Asylsuchenden und Ko-
operationspartnern vor Ort. Auch für 
das kommende Jahr hat das Land NRW 
Fördermittel in Aussicht gestellt.

Die Bildungsarbeit ist den Kir-
chen wichtig: Seit mehr als 150 Jah-
ren unterstützen sie ihre Büchereien. 
Bis heute fehlt in NRW in etwa jeder 
dritten Kommune (besonders in länd-
lichen Räumen) eine kommunale Öf-
fentliche Bücherei; aber fast überall 
gibt es Öffentliche Büchereien in kirch-
licher Trägerschaft, die eine elemen-
tare Literaturversorgung der Bevölke-
rung gewährleisten. 

1958 gab es 3 196 »kirchliche 
Volksbüchereien« und 10 000 ehren-
amtlich Engagierte. Im Laufe der 60 
Jahre ist die Zahl der Büchereien auf 
1 272 gesunken, aber die Zahl der En-
gagierten auf 13 700 angestiegen; ein 
Zeichen, dass die Teams größer ge-
worden sind. Jeder Mitarbeitende en-
gagiert sich im Durchschnitt wöchent-
lich zwei Stunden ehrenamtlich.

Die Büchereien bieten derzeit 
4 740 000 Bücher, CDs, DVDs, Spiele 
und E-Books zur Ausleihe an, im 
Durchschnitt stehen in jeder Bücherei 
3 730 Medien.

Die wachsende Zahl der Veran-
staltungen zeigt, dass auch die kirch-
lichen öffentlichen Büchereien sich zu 
einem wichtigen Treffpunkt und Kom-
munikationsort ihrer Gemeinden ent-
wickeln und zugleich ihre Türe für die 
ganze Bevölkerung im Umfeld öffnen.

LAG
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die internationalen Fachdiskussio-
nen einzubringen und internationale 
Trends und Entwicklungen zurück nach 
Deutschland zu tragen. Nominierungen 
sind für alle thematischen Sektionen der 
IFLA möglich. Interesse an einer Mitar-
beit mit Angaben der fachlichen Qua-
lifikation und Erfahrung sowie dem 
Verweis auf die jeweilig gewünschte 
Fachgruppe können zunächst formlos 
an das Sekretariat des IFLA-National-
komitees (international@bibliotheks 
verband.de) gemeldet werden. Wei-
tere Informationen dazu unter: www.
ifla-deutschland.de/2018/10/24/auf 
r uf-zur-kandidatur-fuer-die-staen 
digen-aussc huesse-der-fac hg remi 
en-im-internationalen-bibliotheksver 
band-ifla-august-2019-2023/

ZBW erhält Zertifikat für familien- 
bewusste Personalpolitik

Kiel/Hamburg. Die ZBW – Leibniz-Infor-
mationszentrum Wirtschaft ist am 30. 
September für ihre familienbewusste 
Personalpolitik mit dem Zertifikat zum 
»audit berufundfamilie« ausgezeichnet 
worden. Die ZBW zählt zu 14 Arbeitge-
bern, die das Verfahren zum ersten Mal 
erfolgreich durchlaufen haben. Das Ma-
nagementinstrument, das von der beruf- 
undfamilie Service GmbH angeboten 
wird, sorgt dafür, dass eine familien- 
und lebensphasenbewusste Personalpo-
litik nachhaltig gesteuert und umgesetzt 
wird. Für dieses Zertifikat hat die ZBW 
für ihre rund 270 Beschäftigten in den 
vergangenen Jahren ein umfangreiches 

Programm umgesetzt. Dazu gehören 
unter anderem die Einführung eines El-
tern-Kind-Zimmers, eine Kindernotfall- 
und -ferienbetreuung in Kooperation 
mit externen Dienstleistern, die Konso-
lidierung und Erweiterung der Möglich-
keiten zur Arbeitszeit- und Arbeitsort-
flexibilisierung sowie die systematische 
Kontakthaltung während Eltern- und 
Pflegezeiten. Im Rahmen der Ausar-
beitung von Leitlinien wurden Grund-
sätze zum familienbewussten Führen 
diskutiert.

Kooperation von ZB MED  
und de.NBI

Köln/Bielefeld. Bereits seit einiger Zeit 
planen ZB MED – Informationszent-
rum Lebenswissenschaften und de.NBI 
– Deutsches Netzwerk für Bioinforma-
tik Infrastruktur eine strategische und 
inhaltliche Zusammenarbeit in ver-
schiedenen Bereichen der Lebenswis-
senschaften. Die Geschäftsstelle des 
de.NBI-Netzwerks ist am Centrum für 
Biotechnologie der Universität Bielefeld 
angesiedelt. Mit einem Kooperationsver-
trag haben nun ZB MED und die Univer-
sität Bielefeld die Zusammenarbeit auf 
die Zukunft ausgerichtet. Ziel ist es, ge-
meinsam komplementäre Informations-
dienste für die Lebenswissenschaften 
anzubieten. Zu diesem Zweck wird un-
ter anderem die gemeinsame Berufung 
einer W3-Professur anvisiert.

Bibliosuisse startet zum  
1. Januar 2019

Montreux (Schweiz). Nach mona-
telangen Gesprächen und Verhand-
lungen fand am 29. August  in Mon-
treux die Gründungsversammlung des 
neuen Bibliotheksverbandes in der 
Schweiz statt. Fusioniert aus BIS (Bib-
liothek Information Schweiz) und SAB 
(Schweizerische Arbeitsgemeinschaft 
der allgemeinen öffentlichen Biblio-
theken) wird der neue Verband Biblio-
suisse am 1. Januar 2019 starten. Wei-
tere Informationen dazu gibt es unter  
www.bis.ch/bibliosuisse/vorstands 
entscheid.html.

Zum 40-Jährigen: Bundespräsident besucht Übersetzer-Kollegium 
Nordrhein-Westfalen in Straelen

Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier war am 18. Oktober zu Gast beim Eu-
ropäischen Übersetzer-Kollegium Nordrhein-Westfalen (EÜK) in Straelen. Anlass 
war das vierzigjährige Jubiläum der Einrichtung. Das Staatsoberhaupt hat sich 
vor Ort über die Arbeit des weltweit ersten und größten Arbeitszentrums für lite-
rarische Übersetzerinnen und Übersetzer informiert und an einem Roundtable- 
Gespräch mit Übersetzerinnen und Übersetzern aus Georgien, Griechenland, 
aus dem Iran, aus Mazedonien, Russland und Ungarn teilgenommen. In dem Ge-
spräch würdigte Steinmeier die Arbeit als bedeutsamen Beitrag zum internatio-
nalen kulturellen Austausch. Er dankte am Ende der Veranstaltung für »die Ent-
deckung dieses wunderbaren, wertvollen Ortes«.

Foto: Bundespräsident Frank-Walter Steinmeier (rechts) besichtigt die Bibliothek des 
EÜK; mit dabei sind Claus Sprick, Präsident des Europäischen Übersetzer-Kollegiums 
und Bundesrichter a.D.; Barbara Hendricks, MdB und ehemalige Bundesministerin; 
Hans-Josef Linßen, Bürgermeister der Stadt Straelen; Regina Peeters, Geschäftsführe-
rin des Europäischen Übersetzer-Kollegiums (von links). Foto: Gottfried Evers
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Mehr Platz für Studium und  
Wissenschaft

München. 400 Quadratmeter, 130 neue 
Arbeitsplätze, modernes Design und 
hohe Aufenthaltsqualität: Die Bayeri-
sche Staatsbibliothek hat Anfang No-
vember ihre neue »Plaza« im Erdge-
schoss des Bibliotheksgebäudes an der 
Ludwigstraße eröffnet. Das Angebot mit 
vielfältigen Arbeitsplatzszenarien sei, 
so die Bibliothek, der nächste Schritt 
zur weiteren Serviceverbesserung Die 
»Plaza« bietet offene Gruppenarbeits-
zonen, unterschiedliche Einzelarbeits-
plätze für konzentriertes Arbeiten und 
Lernen, Kabinen, sogenannte Carrels, 
zum Austausch in ruhigerer Umgebung 
und einen Loungebereich zur Kommuni-
kation und Erholung. 

Accessoires fürs Jobinterview

New York (USA). In New York kön-
nen sich Arbeitssuchende über einen 
neuen Service der Öffentlichen Biblio-
thek freuen: Die New York Public Li-
brary (NYPL) verleiht jetzt Accessoires 
für Jobinterviews. Unter dem Namen 

»Grow Up Work Fashion Library« bietet 
die Riverside-Filiale nun Akten-, Compu-
ter- und Handtaschen in neutralen Far-
ben an. Krawatten gibt es auch in Lila, 
mit Punkten oder Streifen. Kunden kön-
nen die Accessoires für bis zu drei Wo-
chen kostenlos ausleihen. Bibliothekarin  
Michelle Lee hatte die Idee, nachdem 
sie in Vorbereitungskursen für Bewer-
bungsgespräche immer wieder von den 
jungen TeilnehmerInnen hörte, dass sie 
keine geeignete Ausstattung für solche 
Gespräche hätten. Die Leihkrawatten 
und -taschen dürfen übrigens auch für 
andere Anlässe – Hochzeiten, Abschluss-
bälle et cetera – genutzt werden.

»Instawalk« für Bibliotheks- 
kalender

Wuppertal. Die Stadtbibliothek und die 
Universitätsbibliothek in Wuppertal ha-
ben am diesjährigen Tag der Bibliothe-
ken einen gemeinsamen »Instawalk« 
angeboten. Unter dem Hashtag #bib 
hochzwei konnten Impressionen aus 
beiden Bibliotheken – eine im Tal, eine 
auf dem Berg – bei Instagram hochgela-
den werden. Zu diesem Zweck erhielten 

die TeilnehmerInnen Einblick in Biblio-
theksbereiche, die normalerweise für 
Besucher geschlossen sind. Die schöns-
ten Fotos werden nun von einer Jury aus 
beiden Häusern für einen gemeinsamen 
Bibliothekskalender ausgewählt. Auf 
diese Weise sollen die beiden Wupperta-
ler Bibliotheken auf eine besondere und 
zeitgemäße Art sichtbar werden. 

Markt

EBSCO 
Förderung für Teilnahme an 
ALA-Jahreskonferenz

Pr. – Die American Library Association 
(ALA) und EBSCO Information Ser-
vices arbeiten zusammen, um drei Bi-
bliothekare mit Wohnsitz außerhalb 
der USA bei der Teilnahme an der ALA 
Annual Conference & Exhibition 2019 
mit Fördermitteln zu unterstützen.

Die Konferenz findet vom 20. bis 25. Juni 
2019 in Washington D.C. statt. Die För-
dermittel ermöglichen es Bibliothekaren 
aus der ganzen Welt, die Konferenz zur 
beruflichen Entwicklung, Weiterbildung 
und zum Networking zu nutzen.

Die drei Bibliothekare erhalten je-
weils bis zu 2 500 US-Dollar, um ihre 
Kosten für die Konferenzanmeldung, die 
Reise sowie weitere Ausgaben zu decken. 

Die Bewerbungsfrist endet am 1. Ja-
nuar 2019. Eingegangene Bewerbungen 
werden von einer Jury bewertet, die die 
ALA benennt. Bewerber müssen Mitglied 
der ALA sein und einen Aufsatz zur fol-
genden Thematik einreichen: »Bibliothe-
ken, Bibliothekare und Wissenschaftler 
werden von Tag zu Tag technologisch 
anspruchsvoller. Welche Herausforde-
rungen, hoffen Sie, kann die Technolo-
gie in den nächsten fünf Jahren bewälti-
gen, um die Bedürfnisse von Bibliotheka-
ren und Wissenschaftlern zu erfüllen?«

Weitere Informationen gibt es un-
ter: www.ala.org/awardsgrants/ 
ebsco-ala-annual-conference-internati 
onal-sponsorship. 

Call for Papers für die IAML-Deutschland-Tagung in Augsburg 2019

Vom 17. bis 20. September 2019 
findet die Jahrestagung der IAML 
Deutschland an der Universitätsbib-
liothek und der Stadtbücherei Augs-
burg statt.

Die Tagung soll verschiedene The-
men mit musikbibliothekarischer Re-
levanz behandeln, unter anderem: 
Erschließungsprojekte im Bereich 
Musik, Musikbezogene Regelwerks-
fragen, Digitale Noteneditionen, Musi-
kangebote in übergreifenden Portalen 
von Gedächtnisinstitutionen, Musik- 
Streaming-Dienste in Musikbibliothe-
ken, Aktuelle Projekte in Musikbiblio-
theken, Vermittlung von Informations-
kompetenz, Schwäbische Musikge-
schichte/schwäbisches Musikleben.

Gerne nehmen wir Referate 
und Präsentationen zu diesen 

Themen in das Programm. Wenn 
Sie einen Vortragsvorschlag ha-
ben, schicken Sie bitten den Ti-
tel und ein Abstract (maximal 
1 500 Zeichen) in elektronischer 
Form bis zum 31. Januar 2019 an  
aibm-vorstand@aibm.info.

Bei Rückfragen wenden Sie sich 
an: Paul Tillmann Haas, BIS - Biblio-
theks- und Informationssystem der 
Carl von Ossietzky Universität Ol-
denburg, Tel.: +49 (0)441 798 4023;  
sekretaer@aibm.info

In den folgenden Wochen werden 
weitere Informationen zur IAML-Ta-
gung 2019 auf der Tagungsweb-
seite veröffentlicht: www.aibm.info/
tagungen/2019-augsburg

Dr. Ann Kersting-Meuleman,  
Präsidentin der IAML Deutschland e.V.
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DIE PLATTFORMEN 
VON C.H.BECK 
UND VAHLEN
liefern das Wissen sechs führender Fachbuch-
verlage für die universitäre und universitäts-
ähnliche Ausbildung. Schwerpunkt sind die 
Be reiche Wirtschaftswissenschaft, Geistes-
wissenschaft, Rechtswissenschaft und Ge-
sundheitsmanagement. Fast 1700 Bücher 
und 800 Zeitschriftenhefte aus sechs Verlagen 
stehen zur Auswahl bereit.

Ihr Komfort ist unser Anspruch: Ganz be-
quem und mit geringem Verwaltungsaufwand 
bieten Ihnen die eLibraries von C.H.BECK und 
VAHLEN einen riesigen Lehrbuchfundus. 

 Beck LSW: Der führende geisteswissen-
schaftliche Verlag mit den Schwerpunkten 
Geschichte, Religion und Sozialwissenschaf-
ten liefert ein breites Wissensspektrum.

 Beck RSW: Seit Herbst 2018 ist 
das eBook-An gebot mit rund 100 juristi-
schen Lehr büchern zum Zivilrecht, Strafrecht 
und öffentlichem Recht online. 

 Verlag Vahlen: Zusätzlich zum brei -
ten wirtschaftswissenschaftlichen Lehrbuch-
Pro gramm hat der Münchener Verlag seine 
Klassiker der juristischen Studien- und Refe-
rendarliteratur im Angebot.

 UVK Verlag: Mit acht Paketen zu speziel-
len wirtschaftlichen Themengebieten beteiligt 
sich der Verlag an der VAHLEN-Plattform. 

 MWV: Die Medizinische Wissenschaft-
liche Verlagsgesellschaft ergänzt die VAHLEN 
eLibrary mit Themen zum Krankenhausma-
nagement und zur Gesundheitsökonomie.

 Versus Verlag: Das Schweizer Haus er-
weitert das Angebot der VAHLEN eLibrary 
um Spezialliteratur zu unterschiedlichen wirt-
schaftswissenschaftlichen Themengebieten.

GEMEINSAM MEHR WISSEN

Verlag C.H.BECK oHG · 80791 München 

169390

 UVK Verlag:
len wirtschaftlichen Themengebieten beteiligt 
sich der Verlag an der VAHLEN-Plattform. 

Das Schweizer Haus er-
weitert das Angebot der VAHLEN eLibrary 
um Spezialliteratur zu unterschiedlichen wirt-
schaftswissenschaftlichen Themengebieten.

GEMEINSAM MEHR WISSEN

 UVK Verlag: Mit acht Paketen zu speziel-
len wirtschaftlichen Themengebieten beteiligt 
sich der Verlag an der VAHLEN-Plattform. 

 MWV: Die Medizinische Wissenschaft-
liche Verlagsgesellschaft ergänzt die VAHLEN 
eLibrary mit Themen zum Krankenhausma-
nagement und zur Gesundheitsökonomie.

 Versus Verlag: Versus Verlag: Das Schweizer Haus er-
weitert das Angebot der VAHLEN eLibrary 
um Spezialliteratur zu unterschiedlichen wirt-
schaftswissenschaftlichen Themengebieten.

NEU!
Ab Herbst 2018: 

Jura 
von C.H.BECK
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SCHWERPUNKT NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Petra Hauke

Die UN-Agenda 2030 –  
Ein Aufruf zum Handeln! � 
Internationale Initiativen und Modellprojekte im Bibliotheksbereich

Die Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung der Verein-
ten Nationen wurde im September 2015 auf einem UN-Gip-
fel von allen Mitgliedsstaaten unterzeichnet.1 Die Agenda 
gilt für alle Staaten dieser Welt. Sowohl Entwicklungslän-
der als auch Schwellenländer und Industriestaaten sind 
aufgefordert, ihren Beitrag zu leisten. Es wird von uns al-
len abhängen, ob die Agenda eine Vision bleibt oder reale 
Umsetzung erfährt, denn hier geht es nicht um Sonntags-
reden, sondern um aktives Handeln eines jeden von uns.

Den Kern der Agenda bilden 17 Ziele für nachhaltige Entwick-
lung (Sustainable Development Goals, SDGs), die – einander 
bedingend – drei Dimensionen der Nachhaltigkeit berücksich-
tigen: Soziales, Wirtschaft, Umwelt. Im Einzelnen geht es (ver-
kürzt) um die Abschaffung der Armut (1) und des Hungers (2), 
um Gesundheit (3), Bildung (4), Geschlechtergleichheit (5), 
sauberes Wasser (6) und saubere Energie (7), menschenwür-
dige Arbeit (8), Infrastruktur (9), weniger Ungleichheit (10), 
Nachhaltigkeit in Städten und Gemeinden (11) sowie bei Pro-
duktion und Konsum (12), Klimaschutz (13), Leben unter Was-
ser (14) und an Land (15), Frieden und Gerechtigkeit (16) so-
wie Partnerschaften zur Erreichung der Ziele (17). 

Die Agenda hat nicht weniger zum Ziel als die Veränderung 
dieser Welt hin zu einer Welt, in der jeder ökologisch verträg-
lich, sozial gerecht und wirtschaftlich leistungsfähig handelt. 
Da es hier um das Leben auf diesem Planeten überhaupt geht, 
sind letztlich alle Ziele – einschließlich der wirtschaftlichen – 
als ökologische und soziale Ziele zu verstehen.

Internationale Initiativen
IFLA – International Advocacy Programme

Der Weltverband der Bibliotheken IFLA hat bereits 2016 die 
Agenda 2030 in sein International Advocacy Programme (IAP)2  
übernommen und damit die wichtige Rolle von Bibliotheken bei 
der Erreichung der Ziele deutlich gemacht. Dass Bibliotheken 
und Bibliothekare sich schon lange als verantwortliche Akteure 
für Fragen des Umweltschutzes positionieren, wurde spätestens 
mit dem Konzept der »Grünen Bibliothek« deutlich, das bereits 
seit den 1970er-Jahren zu beobachten ist.3 Inzwischen geht es 
dabei längst nicht mehr nur um ökologische Gebäude4, sondern 
um die gesellschaftliche Rolle von Bibliotheken und deren Auf-
gabe, die wichtigsten gesellschaftlichen Herausforderungen un-
serer Zeit aktiv anzugehen5 – allen voran das Thema der Nach-
haltigkeit. Die jüngste IFLA-Publikation titelt entsprechend ganz 
unmissverständlich: »Sustainability is Libraries‘ Business« – Bib-
liotheken als Vorbilder, Bildungspartner, Ermöglicher.6 Eine Bro-
schüre zeigt konkrete Beispiele aus vielen Ländern, wie Biblio-
theken zur Erreichung der Ziele beitragen können.7

Auf der Grundlage des IAP-Programms werden von der 
IFLA weltweit regionale Workshops initiiert, um das Bewusst-
sein für die Agenda 2030 und die SDGs zu schärfen und zu be-
wirken, dass Bibliotheken in die nationalen Nachhaltigkeits-
strategien einbezogen werden.

IFLA Library Map of the World: SDG Stories

Um die wichtige Rolle der Bibliotheken bei der Erreichung der 
Ziele der Agenda 2030 zu demonstrieren, sammelt die IFLA im 
Rahmen der Library Map of the World sogenannte SDG Stories.8 
Bibliotheken weltweit, die eines oder mehrere der Nachhaltig-
keitsziele mit ihren Programmen oder Services verfolgen, sind 
aufgefordert, hier ihre Geschichte zu veröffentlichen – auf Eng-
lisch, gegebenenfalls zusätzlich in der jeweils eigenen Landes-
sprache. Ein online abrufbares »Story Telling Manual« soll hel-
fen, eine gute Geschichte interessant zu erzählen und für die 
Veröffentlichung auf der Plattform vorzubereiten.9 Der Deut-
sche Bibliotheksverband (dbv) bereitet derzeit ein entsprechen-
des deutsches Handbuch sowie eine eigene Plattform für deut-
sche SDG-Stories vor, die später gegebenenfalls übersetzt und 
zusätzlich auf der IFLA-Webseite veröffentlicht werden können.

Die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen wurden im 
September 2015 verabschiedet: Was können Bibliotheken zu deren 
Umsetzung beitragen? Foto: IFLA
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Die Webseite der IFLA befindet sich mit derzeit fünf Stories aus 
vier Ländern noch im Aufbau. Für das Agenda-Ziel 1, Armut be-
enden, heißt es zunächst allgemein: Bibliotheken unterstützen 
dieses Ziel durch die Bereitstellung öffentlichen Zugangs zu In-
formation, durch das Trainieren neuer Fähigkeiten und durch 
Angebote, die Menschen helfen, ihr Leben zu verbessern. Die 
damit verlinkte SDG-Story führt zu einer Bibliothek in Nairobi, 
Kenia10, die im größten Slum Afrikas mit einer Million Einwoh-
nern mit internationalen Partnern Schüler und Lehrer in der 
Nutzung von Informationstechnologien schult. Ein eindrucks-
volles Video und eine Reihe von Fotos ergänzen die Beschrei-
bung des Projekts. Zusätzlich zum Agenda-Ziel 1 werden hier 
weitere SDGs adressiert: Bildung gewährleisten und Möglich-
keiten des lebenslangen Lernens für alle fördern (4), eine be-
lastbare Infrastruktur aufbauen, nachhaltige Industrialisierung 
fördern und Innovationen unterstützen (9), Ungleichheit in-
nerhalb von und zwischen Staaten verringern (10), Städte und 
Siedlungen inklusiv, sicher, widerstandsfähig und nachhaltig 
machen (11) sowie die globale Partnerschaft für nachhaltige 
Entwicklung stärken (17).

ENSULIB – Environment, Sustainability and Libraries  
Special Interest Group

ENSULIB11 wurde während des IFLA-Kongresses 2009 in Mai-
land als sogenannte »Spezielle Interessengruppe« gegründet 
und hat seither vielfältige Aktivitäten vorzuweisen. Neben re-
gelmäßigen Vortragsveranstaltungen während der jährlichen 
IFLA-Kongresse, zum Teil in Kooperation mit verschiedenen  
IFLA-Sektionen, wurden Workshops, Off-site-Meetings und 2017 

eine Satellitenkonferenz unter dem Titel »Collaborative Strate-
gies for Successful Green Libraries: Buildings, Management, Pro-
grams and Services« in Berlin abgehalten, deren zum Teil große 
Teilnehmerzahlen das Interesse am Thema deutlich werden 
ließen.12 Im Oktober 2018 konnte ENSULIB, in Zusammenar-
beit mit dem Institut für Biblio-
theks- und Informationswissen-
schaft der Humboldt-Universi-
tät zu Berlin, als Band 177 der 
IFLA Publications-Serie einen 
Sammelband mit den besten 
Beiträgen ihrer Veranstaltun-
gen 2017 in Berlin und wäh-
rend des IFLA-Kongresses 2017 
in Wroclaw, Polen, sowie aus 
den Bewerbungen um den IFLA 
Green Library Award heraus-
bringen.13 Beim IFLA-Kongress 
2018 in Kuala Lumpur, Malay-
sia, wurde ENSULIB für seine 
Aktivitäten im Rahmen des 
IFLA Dynamic Unit and Impact 
Award 2018 ausgezeichnet.14

IFLA Green Library Award

Mit Unterstützung des Verlagshauses De Gruyter Saur, Berlin, 
schreibt ENSULIB seit 2016 jährlich den IFLA Green Library 
Award15 aus. Regelmäßig gehen mehr als 30 Bewerbungen 
weltweit ein, die von einer international besetzten Jury be-
gutachtet werden. Ziel der Auszeichnung ist es unter ande-
rem, das Bewusstsein der Bibliotheken für ihre gesellschaft-
liche Verantwortung und Führungsrolle bei der Umweltbil-
dung zu stärken.

So wurde 2018 neben der Gewinner-Bibliothek in Foshan, 
China16, unter den fünf Runners-up die József Attila Regional- 
und Stadtbibliothek in Tatabánya, Ungarn, für ihr langjähri-
ges umfassendes ökologisches Nachhaltigkeitsprogramm aus-
gezeichnet.17 Es nimmt die junge Generation in den Fokus und 
erreicht damit gezielt – mit kleinem Budget und großem Er-
folg – nicht nur die lokalen politischen Entscheider, sondern 
bezieht die gesamte Community ein. Zum Programm gehören 
Eco-Ecken in der Hauptbibliothek und den Zweigstellen, eine 
Eco-Leseterrasse, ein Eco-Newsletter, Eco-Lesecamps, Eco-Ver-
anstaltungen auch in den Zweigbibliotheken und in der Region, 
Film-Abende, ein Fotowettbewerb, eigene Veröffentlichun-
gen und TV-Auftritte, Partnerschaften, Trainingsprogramme 
für das eigene Personal und die Planung eines ökologischen 
Bibliotheksneubaus.

Bereits mehrfach wurden auch Wissenschaftliche Biblio-
theken im Rahmen des IFLA Green Library Award geehrt, wie 
zum Beispiel 2018 die Bibliothek der United States Interna-
tional University-Africa in Kenias Hauptstadt mit ihrem Bei-
trag »USIU-Africa: Garden in the Library«18 oder 2017 die Bi-
bliothek der Chinesischen Universität Hong Kong mit ihrem 

Kinder, die an pädagogischen Aktivitäten in der Bibliothek teil-
nehmen. Foto: EIFL, lizensiert unter CC BY 4.0. Quelle: https://
librarymap.ifla.org/stories/Kenya/LIBRARY-IN-KIBERA,- 
AFRICA‘S-LARGEST-INFORMAL-SETTLEMENT,-IMPROVES- 
ACCESS-TO-EDUCATION/123

Eine aktuelle Publikation der 
IFLA zu nachhaltigen Biblio-
theken. Foto: IFLA
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Programm »More Than Just a Green Building – Developing 
Green Strategies at the Chinese University of Hong Kong 
Library«19.

Derzeit arbeitet ENSULIB an einer Strategie, herausragende 
»grüne« Bibliotheken dabei zu unterstützen, ihre Programme 
bei den SDG-Stories zu veröffentlichen.

Nationale Initiativen

Auch auf nationaler Ebene gibt es zahlreiche Initiativen mit 
dem Ziel, einerseits Bibliotheken in ihrem gesellschaftlichen 
Selbstverständnis als Vorbild, Motor und Multiplikator ökolo-
gischer Nachhaltigkeit zu bestärken und zu unterstützen, an-
dererseits diese Rolle auch öffentlich zu kommunizieren: »Take 
Action!«, wie es die IFLA fordert. 

Hier sind – jeweils unter dem Dach ihrer nationalen Bib-
liotheksverbände – der Sustainability Round Table der Ame-
rican Library Association20 zu nennen, daneben aber auch für 
New York die äußerst aktive NYLA‘s Sustainability Initiative mit 
einem frei abonnierbaren Newsletter, einer »Roadmap to Sus-
tainability« und einem »Sustainable Library Certification Pro-
gram«, für Australien die ALIA Sustainable Libraries Group21, 
in Europa für Irland die seitens der Regierung geförderte  
Changing Libraries Initiative mit einem Auskunftsportal rund 
um ökologische Themen22. Für Kroatien ist die Working Group 

for Green Libraries23 zu nennen, Initiator der Konferenz »Let‘s 
go green! The 1st International Green Libraries Conference« 
im November 2018, organisiert von der National- und Univer-
sitätsbibliothek in Zagreb24, für die Schweiz die 2017 gegrün-
dete Gruppe Biblio203025. 

Die »grüne« Bibliothek der United States International University-Africa im kenianischen Nairobi. Foto: S. Ogola

Das Auskunftsportal der irischen Changing Libraries Initiative. 
Screenshot: www.askaboutireland.ie/enfo
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Der Büchereiverband Österreichs ermunterte bereits 2015 
in seiner Zeitschrift »Büchereiperspektiven« mit einem Schwer-
punktthema »Go green! Bibliotheken und Umwelt«26. Für den 
deutschsprachigen Raum wurde 2018 in Berlin das »Netz-
werkwerk Grüne Bibliothek« gegründet27, das von seiner ers-
ten Sprecherin Andrea Kaufmann auf dem 107. Deutschen  
Bibliothekartag 2018 in Berlin vorgestellt wurde.

Resümee

»Bibliotheken sind als breitenwirksame Kultur- und Bildungs-
einrichtungen relevante Akteure bei der Erreichung der Nach-
haltigkeitsziele der Bundesregierung sowie der Agenda 2030 
der Vereinten Nationen für eine nachhaltige Entwicklung.« 
So formuliert es der dbv in seinem jüngst erschienenen »Be-
richt zur Lage der Bibliotheken 2018/2019«28 und fordert, 
das »Potenzial von Bibliotheken für die Erreichung der Nach-
haltigkeitsziele zu nutzen« (S. 10). Dazu sollen Bund, Länder 
und Kommunen die Bibliotheken umfassender in ihre Stra-
tegien einbinden – die Kopfzeile der Seite signalisiert dazu: 
»Bibliotheksgesetze«.

Das ist langfristig gesehen richtig. Doch darauf kön-
nen und dürfen Bibliotheken nicht warten. Aktives Han-
deln auf allen Ebenen ist dringend angesagt – jetzt und hier:  
»Let’s go green!«

1 Vereinte Nationen (2015): Transformation unserer Welt: Die 
Agenda 2030 für nachhaltige Entwicklung.   
www.un.org/Depts/german/gv-70/band1/ar70001.pdf  
[alle Internetquellen zuletzt abgerufen am 31.10.2018]

2 IFLA (2016): International Advocacy Programme (IAP).  
www.ifla.org/ldp/iap

3 Antonelli, M. (2008). The green library movement: An overview 
and beyond. Electronic Green Journal, 1(27), [11 S.].  
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plementing sustainable strategies in libraries around the World: 
Buildings, management, programmes, and services (S. 5–21).  
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-AFRICA’S-LARGEST-INFORMAL-SETTLEMENT,-IMPROVES- 
ACCESS-TO-EDUCATION/123
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12 Kaufmann, A. (2017, 30. Oktober): ENSULIB-Konferenz in 
Berlin: »Grüne« Bibliothek steht weltweit im Fokus. BuB, Forum 

Bibliothek und Information. https://b-u-b.de/ensulib-konferenz/
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green: Implementing sustainable strategies in libraries around 
the World: Buildings, management, programmes, and services. 
Berlin/Boston: De Gruyter Saur. www.degruyter.com/view/pro 
duct/506055; www.ifla.org/publications/ifla-publications-series

14 IFLA. (2018, 28. August). Auszeichnungen und Preise auf der 
Schlussveranstaltung des IFLA WLIC 2018.  
www.ifla.org/DE/node/72784

15 www.ifla.org/node/10159

16 www.ifla.org/files/assets/environmental-sustainability-and- 
libraries/news/1-china_foshan_librarys_green_practice_-
ilovepdf.pdf

17 www.ifla.org/files/assets/environmental-sustainability-and- 
libraries/news/2-hungary_ifla_green_library_award_jaccl.pdf; 
www.jamk.hu/letoltesek/agora_cikk/JAMK_Eco-booklet-ENG.pdf

18 www.ifla.org/files/assets/environmental-sustainability- 
and-libraries/news/6-kenya_usiu_africa_ifla_green_library_
award_2018-ilovepdf.pdf

19 www.ifla.org/files/assets/environmental-sustainability-and- 
libraries/documents/hongkong_article_for_ensulib.pdf

20 www.ala.org/rt/sustainrt

21 www.alia.org.au/groups/alia-sustainable-libraries

22 www.askaboutireland.ie/enfo 

23 www.hkdrustvo.hr/en/strucna_tijela/50 

24 http://letsgogreen.nsk.hr 

25 www.bis.ch/bis-details/article/biblio2030-bibliotheken- 
veraendern-die-welt.html

26 www.bvoe.at/epaper/2_15/ 

27 www.netzwerk-gruene-bibliothek.de (Webseite im Aufbau).

28 Deutscher Bibliotheksverband (2018): Bericht zur Lage der Bib-
liotheken 2018/2019. www.bibliotheksverband.de/dbv/ 
publikationen/bericht-zur-lage-der-bibliotheken.html
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Hella Klauser 

Die Agenda 2030 erreicht die 
Bibliotheken in Deutschland  � 
Die 17 Nachhaltigkeitsziele der Vereinten Nationen und die Aufgabe und Chance der Bibliotheken 
bei der Zielerfüllung 

»Wir können die erste Generation sein, der es 
gelingt, die Armut zu beseitigen, ebenso wie 
wir die letzte sein könnten, die die Chance hat, 
unseren Planeten zu retten.«  
Ban-Ki Moon, UN-Generalsekretär 2007-2016

Die Entstehung der Agenda 2030 – Bibliotheken sind dabei

Bevor die Agenda 2030 der Vereinten Nationen im September 
2015 nach langen, intensiven Beratungen auf dem Weltgipfel 
für nachhaltige Entwicklung 2015 in New York von den 193 

aktuellen Mitgliedsstaaten der UNO einstimmig verabschie-
det wurde, hatte der internationale Bibliotheksverband IFLA1 
sich als einer der zivilgesellschaftlichen Akteure bereits sehr 
engagiert in den Prozess der Entstehung dieser »Post-2015-
Agenda« eingebracht und dabei die Rolle der Bibliotheken für 
eine nachhaltige Entwicklung sichtbar gemacht. Die »Lyoner 
Erklärung«2, auf dem IFLA-Weltkongress 2014 in Lyon veröf-
fentlicht, forderte die Mitgliedsstaaten der Vereinten Nationen 
auf, in der neuen Entwicklungsagenda anzuerkennen, dass der 
Zugang zu Informationen und Wissen notwendig für eine nach-
haltige Entwicklung von Gesellschaften ist. Die Lyoner Erklä-
rung wurde von mehr als 500 Verbänden, Institutionen und Or-
ganisationen unterzeichnet; der Deutsche Bibliotheksverband 
(dbv) gehört zu den Erstunterzeichnern. Wie in der »Lyoner 

Welchen Beitrag können Bibliotheken zur Agenda 2030 leisten? Auf einem DACHS-Workshop der deutschsprachigen Multiplikatoren 2017 
gingen die Teilnehmer und Teilnehmerinnen dieser Frage nach. Foto: dbv/Regine Hendrich
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Erklärung« durch die IFLA gefordert, wurde der freie Zugang 
zu Informationen in die neue Agenda aufgenommen und in Ziel 
16.10 sogar deutlich hervorgehoben: »Ensure public access to 
information and protect fundamental freedoms, in accordance 
with national legislation and international agreements«. Als Er-
folg wertet die IFLA auch, dass die Sicherstellung von Bildungs-
möglichkeiten, der Zugang zu Informations- und Kommunika-
tionstechnologien sowie die Bewahrung des Kulturerbes ihren 
Weg in den Zielkatalog gefunden haben.3

Der internationale Bibliotheksverband IFLA hatte sehr früh 
erkannt, dass Bibliotheken weltweit einen wichtigen Beitrag zur 
Erfüllung der vereinbarten 17 Ziele leisten können und   sich 
somit als kompetente Partner etablieren und sichtbarer werden 
können. Mit dieser von Beginn an international aufgestellten 
und abgestimmten Begleitung des Prozesses durch die IFLA war 
es nun an den nationalen Bibliotheksverbänden und Bibliothe-
ken, die Bedeutung des Themas zu Umsetzung und Sichtbarkeit 
der Bibliotheken sowohl in die eigene Fachcommunity als auch 
an die politischen Entscheidungsträger zu bringen.

Aktivitäten in Deutschland

Auf dem Deutschen Bibliothekartag 2017 wurden mit einer 
Poster-Präsentation, die der Deutsche Bibliotheksverband ein-
gebracht hatte, die 17 Ziele vorgestellt und das Thema in der 
Fachszene eingeführt. Ein Jahr später wurde es in Form einer 
Podiumsdiskussion unter dem Titel »Nachhaltigkeitsziele der 
Agenda 2030 als Chance für Bibliotheken« ebenfalls auf dem 
Deutschen Bibliothekartag am 15. Juni 2018 vor einem großen 

und interessierten Fachpublikum aus vielerlei Perspektive dis-
kutiert. So berichtete Monika Ziller, Direktorin der Stadtbib-
liothek Heilbronn, über ihre Erfahrungen zu der Umsetzung 
des Themas in amerikanischen Bibliotheken. Sie hatte als BII- 
Stipendiatin »Librarian in Residence 2017« zu dem Thema 
»Die Rolle der Bibliotheken bei der Umsetzung der Nachhal-
tigkeitsziele der Agenda 2030«  in den USA recherchieren kön-
nen (siehe auch Beitrag in dieser Ausgabe Seite 702). Präsen-
tiert wurden auch die Ergebnisse einer international besetzten 
Summer School der Hochschule der Medien (HdM)4 Stuttgart, 
die 2017 zu dem Thema zusammenkam. Auf dem Deutschen 
Bibliothekartag 2018 wurde in Form eines Posters ein weite-
res Projekt der IFLA vorgestellt, das in enger Beziehung zu der 
Agenda 2030 und Beispielen aus Bibliotheken steht: die Bib-
liotheksweltkarte5. Neben Fakten und Daten zu den Bibliothe-
ken der einzelnen Länder der Welt soll sie zur Verdeutlichung 
der Projektvielfalt und Bedeutung von Bibliotheken mit Veran-
staltungsbeispielen angereichert werden, die alle zur Zielerfül-
lung der Agenda 2030 beitragen – ein großes Unterfangen, das 
die weltweite Bedeutung von Bibliotheken visualisiert. Und als 
weiterer Baustein ist für den Bibliothekskongress 2019 in Leip-
zig ein Handson-Lab geplant, das Beispielprojekte aus Biblio-
theken zur Zielerfüllung der Agenda 2030 mit der Methode des 
»Storytelling« vermittelt.  

Beispiel-Plattform mit deutschsprachigen Nachbarländern

Gemeinsam mit den deutschsprachigen Nachbarländern ist – 
als Ergebnis aus einem gemeinsamen DACHS-Workshop für 

Als Ergebnis des DACHS-Workshops soll eine Online-Plattform entstehen, die über die Angebote der Bibliotheken informiert, die zur Ziel
erfüllung der Agenda 2030 beitragen. Foto: dbv/Regine Hendrich
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Multiplikatoren im Herbst 20176  – derzeit eine Plattform7 im 
Entstehen, die anhand von Beispielen aus Projekten und An-
geboten aus den Bibliotheken in erzählerisch prägnanter und 
attraktiver Form aufzeigen wird, dass sehr viele Bibliotheken 
bereits Angebote für ihre Nutzenden machen, die auch zur 
Zielerfüllung der Agenda beitragen. Alle Bibliotheken sind 
aufgefordert, auch ihre entsprechenden Projekte einzubrin-
gen, um die Vielfalt und Bedeutung der Bibliotheksangebote 
zu verdeutlichen. Die Plattform soll auch mögliche Vorbehalte 
beim Bibliothekspersonal überwinden, sich dieses auf den ers-
ten Blick abstrakte und fern des Bibliotheksalltags anmutende 
Thema für die eigene Sichtbarkeit zu eigen zu machen. Zudem 
soll die Plattform zeigen, dass es sich hier nicht um die Entwick-
lung neuer und zusätzlicher Projekte handelt.

Engagement in den Bibliotheken

Viele Bibliotheken engagieren sich bereits über Informations-
veranstaltungen, Poster, Artikel und Medienzusammenstel-
lung darin, die Agenda 2030 selbst und die Bedeutung ihrer 
Umsetzung für unser aller Zukunft zu vermitteln. So hat die  
Büchereizentrale Schleswig-Holstein beispielsweise Bildkar-
tensätze entwickelt, die den abstrakten Begriff »Nachhaltigkeit«  

Kindern veranschaulichen und zu einer kreativen Auseinander-
setzung mit dem Thema anregen sollen. Dazu setzt  »Das weiße 
Blatt« auf bildgestütztes Erzählen mit Kamishibai, dem japani-
schen Papiertheater. Mit dieser Idee gehört die Büchereizent-
rale zu den Gewinnern des SDG8-Bildungswettbewerbs 2017. 
Einige Bibliotheken stellen durch nachhaltige Bauten oder 
durch umweltbewusstes Management selbst gute Beispiele 
für Nachhaltigkeit dar. Im Zusammenhang mit dem Konzept 
»Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE)«  bietet zum Bei-
spiel die Stadtbibliothek Bad Oldesloe die Veranstaltungsreihe 
»Ernte Deine Stadt« an, die die Aspekte des ökologischen Den-
kens mit modernen bibliothekarischen Lernmethoden (Maker-
spaces) und neuen Formen bibliothekarischer Dienstleistungen 
verbindet. In ihrer Rolle als Bildungseinrichtung hilft die Bi-
bliothek so, das Wissen um Themen der Nachhaltigkeit brei-
ter in die Bevölkerung zu tragen. Über ihre Rolle als Plattform 
und Multiplikator will sie zur Partizipation an zivilgesellschaft-
lichen Initiativen und zu individuellem nachhaltigen Handeln 
motivieren. »Ernte deine Stadt« zielt auf die Bereiche der schu-
lischen und der informellen Bildung sowie auf die Herausbil-
dung beziehungsweise Stärkung eines Netzwerkes der kom-
munalen Nachhaltigkeit. Das Projekt wurde 2017 mit der IFLA 
Green Library Award ausgezeichnet.9

Über dies Engagement hinaus gibt es viele weitere Beispiele 
aus Deutschland und der Welt, die zeigen, dass Bibliotheken zu 
fast allen 17 Zielen der Agenda etwas beitragen können: Die 
Bereitstellung von Informationen aus dem Bibliotheksbestand 
beispielsweise als Open Educational Resources (OER), wie es 
die SLUB in Dresden für das Schulportal Thüringen anbietet, 
ermöglicht es den Lehrenden an Schulen, kostenlos Bildungs-
materialien zu nutzen, die den Unterricht interessant und at-
traktiv gestalten und somit zur Erfüllung von Ziel 4 der Agenda 
(Zugang zu hochwertiger Bildung) beitragen. Bibliotheken, die 
einen aktuellen Medienbestand zur Gesundheitsvorsorge und 
gesunder Ernährung bereitstellen und vermitteln, tragen bei 
zur Erfüllung von Ziel 3 (gute Gesundheitsversorgung). Und Bi-
bliotheken, die Zugang zu Kommunikations- und Informations-
technologien anbieten, sei es in Form von PCs, WLAN, 3D-Dru-
cker, Makerspaces oder IT-Kursen für Senioren, tragen bei zur 
Erfüllung von Ziel 9 (Innovation und Infrastruktur).

Die Agenda 2030 und politische Lobbyarbeit der Bibliotheken

Die Vermittlung der Aussage, dass Bibliotheken aufgrund ihres 
Auftrags per se mit ihren Angeboten zur Erfüllung der Nachhal-
tigkeitsziele beitragen, steht im Fokus der politischen Lobbyar-
beit des Deutschen Bibliotheksverbandes.  Mit seinem Positions-
papier »Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung 
– der Beitrag der Bibliotheken zur Umsetzung der Agenda 2030 
der Vereinten Nationen«10 vom 31. Juli 2016 hat der Verband 
bereits vor zwei Jahren die Bundesregierung darauf aufmerk-
sam gemacht, dass Bibliotheken als breitenwirksame Kultur und 
Bildungseinrichtungen relevante Akteure sind für die Erfüllung 
der UN-Agenda-Ziele. Ihr Kernauftrag, der Bevölkerung einen 
freien Zugang zu Informationen zu vermitteln, ist eng mit den 

BIBLIOTHEKSKARTE DER WELT
Die Kraft des globalen Bibliotheksumfeldes 
visualisieren

librarymap.ifla.org
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Die Bibliotheksweltkarte der IFLA: Sie zeigt die Projektvielfalt in 
Bibliotheken, die helfen, die Ziele der Agenda 2030 zu erreichen. 
Foto: IFLA
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Agenda-Zielen verknüpft. Eine weitere Stellungnahme11 des dbv 
im Juni 2018 begrüßt die Erarbeitung der Neuauflage 201612 der  
seit 2002 bestehenden Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesrepu-
blik, die sich an den Zielen der Agenda 2030 ausrichtet.

Seitdem arbeitet der Deutsche Bibliotheksverband an der 
kontinuierlichen Vermittlung an die Entscheidungsgremien 
der Politik, die Rolle der Bibliotheken bei der Umsetzung der 
Agenda 2030 zu beachten und die Einrichtungen zu nutzen. 
Auch hierbei unterstützt der internationale Bibliotheksverband 
IFLA, indem er beispielsweise eine Broschüre zum Beitrag der 
Bibliotheken bei der Umsetzung der Agenda 2030 der Verein-
ten Nationen mit dem Titel »Das Recht auf Zugang zu Infor-
mation und Chancen für Alle«13 veröffentlichte. Auch der 2017 
veröffentlichte Bericht DA2114 (Development and Access to In-
formation)  der IFLA zu Entwicklung und Zugang zu Informati-
onen dient als Lobbyinstrument für Bibliotheken und Verbände 
auf regionaler, nationaler und lokaler Ebene. Der Bericht ver-
folgt die Fortschritte in rund 200 Ländern bei der Förderung 
des Zugangs zu Informationen als Bestandteil der Ziele für 
nachhaltige Entwicklung der Vereinten Nationen und ist darauf 
ausgerichtet, die Sichtbarkeit von Bibliotheken im Kontext der 
Agenda 2030 der Vereinten Nationen zu erhöhen. Auch im ak-
tuellen Bericht zur Lage der Bibliotheken 2018/1915 des Deut-
schen Bibliotheksverbandes stellt der dbv die Forderung an die 
politischen Entscheidungsträger: »Potenzial von Bibliotheken 
für die Erreichung der Nachhaltigkeitsziele nutzen«.

Während des 1. Bibliothekspolitischen Bundeskongresses 
des Deutschen Bibliotheksverbandes am 1. und 2. März 2018 
in Berlin stand das Thema »Mehr Nachhaltigkeit leben«16 eben-
falls auf der Agenda und wurde unter anderem von Verena 
Metze-Mangold von der Deutschen UNESCO-Kommission, von 
Gottfried von Gemmingen-Guttenberg, Referatsleiter Agenda 
2030 für nachhaltige Entwicklung beim Bundesministerium 
für wirtschaftliche Zusammenarbeit und Entwicklung und von 
Klaus-Ulrich Werner, Bibliotheksdirektor der Philologischen 
Bibliothek der FU Berlin, diskutiert. 

Letzterer hat in seiner Funktion als stellvertretender Spre-
cher der Deutschen Literaturkonferenz das Thema in den Spre-
cherrat des Deutschen Kulturrats17 gebracht. Auf Anregung des 
Bibliotheksdirektors hat der Deutsche Kulturrat eine ad-hoc Ar-
beitsgruppe Nachhaltigkeit eingerichtet, die aktuell ein Positi-
onspapier vorbereitet mit dem Arbeitstitel »Die Umsetzung der 
Agenda 2030 ist eine kulturelle Aufgabe«. So weiten sich all-
mählich die Kreise, die auf die Bedeutung der Agenda deuten 
und die bunten quadratischen Icons der einzelnen Ziele immer 
häufiger auftauchen lassen.

Wir alle sind Agenda 2030

Auch wenn bis zum Jahre 2030 noch einige Jahre ausstehen, so 
ist klar, dass die Uhr tickt! Bibliotheken können Wesentliches 
beitragen, unseren Planeten auch zukünftig lebenswert zu hal-
ten. Sie müssen sich dieser Aufgabe nun stellen: für ihre Bib-
liotheksnutzenden, für ihre Einrichtungen, für unsere gemein-
same Zukunft. Wir alle sind Agenda 2030.

1 IFLA www.ifla.org/libraries-development 

2 Lyoner Erklärung /www.bibliotheksverband.de/fileadmin/user_
upload/DBV/themen/lyon-declaration-de.pdf 

3 Eine kompakte Zusammenstellung des Themas ist auf der Website 
des Deutschen Bibliotheksverbandes zu finden: www.bibliotheks 
verband.de/dbv/themen/agenda-2030.html 

4 www.hdm-stuttgart.de/bi/studierende_dozenten/summer-
school2017  

5 Bibliotheksweltkarte – Library Map of the World https://library-
map.ifla.org 

6 Der DACHS-Workshop fand mit 22 Teilnehmenden aus Deutsch-
land, Österreich, Schweiz und Südtirol – DACHS – am 27. Oktober 
2017 in Wien statt und wurde von der IFLA gefördert. 

7 Plattform: www.biblio2030.de 

8 SDG ist die Abkürzung der englischen Bezeichnung für Nachhal-
tigkeitsziele und steht für »Sustainable Development Goals«.

9 IFLA Green Library Award: www.ifla.org/node/11207

10 Stellungnahme des dbv vom 31. Juli 2016: Deutsche Nachhaltig-
keitsstrategie der Bundesregierung der Beitrag der Bibliotheken 
zur Umsetzung der Agenda 2030 der Vereinten Nationen.  www.
bibliotheksverband.de/fileadmin/user_upload/DBV/positio 
nen/2016_07_31_Stellungnahme_Nachhaltigkeit_endg.pdf 

11 Stellungnahme des dbv vom 26. Juni 2018 zur Aktualisierung der 
deutschen Nachhaltigkeitsstrategie: www.bibliotheksverband.de/
fileadmin/user_upload/DBV/positionen/2018_06_26_dbv-Stel-
lungnahme_Aktualisierung_Nachhaltigkeitsstrategie.pdf 

12 Deutsche Nachhaltigkeitsstrategie Neuauflage 2016: www.bun 
desregierung.de/breg-de/service/publikationen/deutsche-nach 
haltigkeitsstrategie-neuauflage-2016-730826 

13 Das Recht auf Zugang zu Information und Chancen für Alle: 
www.bibliotheksverband.de/fileadmin/user_upload/DBV/the 
men/access-and-opportunity-for-all-de.pdf 

14 Bericht DA21: https://da2i.ifla.org 

15 Bericht zur Lage der Bibliotheken www.bibliotheksverband.de/
fileadmin/user_upload/DBV/publikationen/dbv_Jahresbe 
richt2018_final_v2.pdf 

16 Programm 1. Bibliothekspolitischer Bundeskongress: www.
dbv-bundeskongress.de/programm 

17 Deutscher Kulturrat: www.kulturrat.de 

Hella Klauser (Foto: Annette Koroll, 
Berlin) ist seit 2004 zuständig für 
den Arbeitsbereich internationale 
Kooperation im Kompetenznetzwerk 
für Bibliotheken (knb) im Deutschen 
Bibliotheksverband. Sie ist Mitglied 
im Ständigen Ausschuss der Sektion 
Management of Library Associations  
im internationalen Bibliotheksver-
band IFLA. Zwischen 2013 und 2016  

war sie Bereichsleiterin »Bibliotheken« in der Zentrale des 
Goethe-Instituts in München. Von 1991 bis 2003 leitete 
Klauser die Bibliotheken der Goethe-Institute  in Tokyo und 
Paris. – Kontakt: klauser@bibliotheksverband.de
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Klaus Ulrich Werner

Bibliotheken werden grün � 
Eine Checkliste zum nachhaltigen Bibliotheksbau

Ökologische Nachhaltigkeit ist im aktuellen umfassenden 
Weltzukunftsplan der UN, genannt Agenda 20301, ein As-
pekt unter vielen, in Zeiten des Klimawandels aber ein ganz 
entscheidender. Im eigenen Umfeld macht heute der auf-
geklärte Bürger und umweltbewusste Konsument viel, von 
der Mülltrennung bis zur planvollen Reduzierung der per-
sönlichen CO2-Bilanz, aber was können wir an unserem Ar-
beitsplatz und was kann die Bibliothek als Institution tun, 
um einen sinnvollen Beitrag zur ökologischen Neuausrich-
tung unserer Gesellschaft zu leisten? Ökologische Nach-
haltigkeit wurde viel zu lange lediglich als Aufgabe im Be-
reich des energieeffizienten Bibliotheksbaus, der Klimati-
sierung oder der energiesparenden Beleuchtung gesehen, 
alles Themen, auf die die Bibliotheksmitarbeiter, ja häufig 
selbst die Bibliotheksleitungen wenig Einflussmöglichkei-
ten haben.

Die Idee einmal aufzulisten, wo in der Bibliothek »grüne« Stell-
schrauben identifiziert werden können, kam im Zuge der Vor-
bereitung für die erste IFLA-Publikation, die sich mit ökologi-
scher Nachhaltigkeit befasst, hierfür entstand die Checkliste 
»Nachhaltigkeit bei Bau, Ausstattung und Betrieb«2 zweispra-
chig in Deutsch und Englisch. Interessanterweise kamen die 
ersten Anfragen zu Weiterbildungsveranstaltungen für Bib-
liothekare nicht aus dem Inland sondern aus China, wo das  
Goethe-Institut auf Wunsch chinesischer Bibliotheken Veran-
staltungen zur »Grünen Bibliothek« organisierte und die Check-
liste ins Chinesische übersetzen ließ. Heute existieren von der 
zehn Druckseiten umfassenden Checkliste bereits 23 Überset-
zungen (alle stehen zum freien Download zur Verfügung)3, auf 
deren Grundlage Veranstaltungen unter anderem auch in Ita-
lien, Brasilien, Taiwan, Indonesien und den Philippinen stattfan-
den. Deutschland gilt in weiten Teilen der Welt als vorbildlich in 

Eine grüne Kinderbibliothek in Singapur: Die Deckenbeleuchtung ist aus Plastikmüll gefertigt. Fotos: Klaus Ulrich Werner
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Sachen ökologischer Nachhaltigkeit: Die Bibliotheken werden 
(hier wohl noch eher unverdient) mit dem exzellenten Image 
in Verbindung gebracht, das der Stellenwert der ökologischen 
Nachhaltigkeit in der Baubranche in Deutschland genießt.

Die Anwendung der Checkliste ist kein Testbogen, mit dem 
sich herausfinden ließe, wie ökologisch nachhaltig eine Biblio-
thek ist, es gibt keine Bewertungsskala. Vielmehr will sie ein 
praktisches Werkzeug sein, um auf die vielen Aspekte aufmerk-
sam zu machen, wo und wie ökologische Nachhaltigkeit in der 
Bibliothek Bedeutung gewinnen kann. Das beginnt bei der Pla-
nung und dem Bau und führt über die Ausstattung, die Bib-
liotheksverwaltung bis zu den Nutzerservices – es geht gerade 
auch darum, wie man den Bibliotheksalltag ökologisch nach-
haltig ausrichten kann. Die Checkliste gliedert sich in zwölf 
Hauptabteilungen: Projektierung, Ausschreibung, Grund-
stück, Bauprozess, Gebäude, Innenausstattung, Informations- 
und Kommunikationstechnologie, Bibliotheksnutzung, Biblio-
theksverwaltung, Strategie, Marketing und Zertifizierungen. 
Dabei beginnt die Checkliste sozusagen chronologisch mit der 
Bauplanung, die einzelnen Aspekte können jedoch auch bei 
Um- und Ausbau oder Neuausstattung Anwendung finden. Die 
Checkliste lässt sich pragmatisch kapitelweise nutzen und stellt 
kein idealtypisches grünes Bibliotheksprogramm dar, sondern 
listet auf, was alles möglich ist: Insgesamt gibt es 173 themati-
sche Unterpunkte, hier ein kurzer Überblick:

Projektierung, Finanzierung

Bereits frühzeitig können Nachhaltigkeitsziele festgelegt wer-
den, die sich an der Definition eines »grünen Gebäudes« ori-
entieren: wirtschaftlich, umweltfreundlich, ressourcenspa-
rend bei gleichzeitiger hoher Behaglichkeit für die Nutzer. Vo-
rüberlegungen zur Ökobilanz des Hauses und Themen wie die  
Lebenszykluskosten und die Erstellung eines Nachhaltigkeits-
steckbriefes sind relevant. Die Anknüpfung an die Umweltziele 
des Trägers ist vorteilhaft.

Ausschreibung

Die Formulierung von konkreten Kriterien zur Nachhaltigkeit, 
zur Definition des ökologischen Fußabdruckes der Bibliothek 
kann in eine ganzheitliche Darstellung der Nachhaltigkeits- 
aspekte der Ausschreibung einfließen. Wie bei der Beschrei-
bung eines neuen Bücherregals für eine Ausschreibung gilt 
auch beim Bau: so detailliert wie möglich!

Grundstück, Lage

Die Anbindung an den ÖPNV und die Anbindung an den ökolo-
gisch förderungswürdigen Individualverkehr (Fahrräder) aber 
auch die Zuwegung sowie die Hof-, Flächen- und Umgebungs-
gestaltung sowie der Aufwand zur Pflege und Reinigung sind 
Themen mit langfristiger Wirkung.

Der Bauprozess

Auch beim eigentlichen Prozess der Gebäudeerrichtung oder 
des Um- und Ausbaus greifen Nachhaltigkeitskriterien: Verfah-
ren und Geräte, Lärm- und Umweltbelastung der Umgebung, 
Gestaltung von An- und Abfahrt sowie Materialien (Herkunft, 
Qualitäten) und deren Lagerung.

Das Gebäude: Struktur

Kompaktheit und effiziente Flächenökonomie, geringer Raum-
verbrauch bei maximaler Raumausnutzung, Minimierung des 
Energieeinsatzes durch Zonierungen können im Detail sehr  
bibliotheksspezifische Kriterien sein, zum Beispiel die weitrei-
chende ressourcensparende Kompaktmagazinierung gedruck-
ter Bestände. Nutzung von Dachflächen (Begehbarkeit, Begrü-
nung, Solarenergie) ist konstitutiv für die Gebäudestruktur.

Das Gebäude: Fassade

Energetische Kriterien und Fragen des baulichen Sonnenschut-
zes und der Dämmung sind heute gängig, eine nachhaltige 
Nutzung der Fassade (zum Beispiel Begrünung, Energiegewin-
nung) und eine ausführliche Thematisierung nachhaltiger Be-
fensterung noch ungewöhnlicher.

Das Gebäude: Baumaterialien

Gesundheitsfreundlichkeit, ökologische Qualität, Langlebig-
keit, die Wartungseigenschaften und Recycling- und Reini-
gungseigenschaften gehören zu den ökologischen Beurtei-
lungskriterien. Entscheidungen hierüber haben langfristige 
Folgen nicht nur für die Umwelt, sondern auch für den Biblio-
theksalltag, wie noch eindrücklicher bei den folgenden The-
men Klima und Beleuchtung.

Das Gebäude: Klima

Ein differenziertes Klimakonzept nach Bibliotheksfunktionen 
dient der Vermeidung von Vollklimatisierungen. Viele Einzelas-
pekte spielen bei der Schaffung einer ökologisch nachhaltigen 
Klimatisierung eine Rolle, die auch das Auftreten des Sick-Buil-
ding-Syndroms verhindern soll. Viele Bibliotheken kennen die 
Klagen über unzureichende Luftqualitäten!

Das Gebäude: Energie

Das Thema Energieeffizienz ist hoch differenziert und 
hat auch verblüffende Aspekte: Zum Beispiel führt das 
bloße Sichtbarmachen der Energieverbräuche bereits zu 
Energieeinsparung!
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Das Gebäude: Licht

Die Nutzung von Tageslicht hat nicht nur aus ökologischer, 
sondern auch aus ergonomischer Sicht oberste Priorität! Ziel 
ist es, das Sonnenlicht in die Bibliothek zu holen, ohne ne-
gative Begleiterscheinungen wie Blendungen oder kontra-
produktive Nebenwirkungen zu dulden wie der Eintrag von 
Wärmelasten. Strom sparen und intelligent einsetzen, kann 
in der Bibliothek unter anderem bei den folgenden Themen 
relevant werden: effiziente Lichtsteuerung, funktionsabhän-
gige Punktbeleuchtung, elektronische Lichtschaltung von 
Arbeitsplatzleuchten, Stufenschaltung, Dimmen, Wahl der 
Leuchtmittel.

Innenausstattung

Hierzu zählt in der Bibliothek zum Beispiel die ökologische Be-
wertung von Herkunft, Produktionsbedingungen, Haltbarkeit, 
Reinigungseigenschaften, Recyclingmöglichkeiten von Boden-
belägen, die Ökobilanz von Mobiliar, die ökologischen Aspekte 
des Lebenszyklus aller Ausstattungselemente.

Grüne Informations- und Kommunikationstechnologie

Nicht nur der Stromverbrauch unserer Bibliotheks-PCs, auch die 
Herstellung und das Recycling von ICT-Hardware sind relevant, 
ebenso kleine praktische Details wie schaltbare Steckdosenleis-
ten, Einschränkung von Standby-Modi und so Selbstverständli-
ches wie die konsequente Senkung des Papierverbrauchs.

Nutzerservices

Hier gibt es ein breites Spektrum von Handlungsmöglichkei-
ten: Vermeidung von Plastiktüten, Verzicht auf Verpackungen 
und Plastik im Bibliothekscafé, ökologische Ausrichtung der 
Reproservices, Ausleihe von speziellen Nichtbuchmaterialen 
(das klassische Beispiel: die Bohrmaschine!).

Bibliotheksverwaltung: Facility Management

Müllvermeidung, -trennung und -recycling sowie alle Aspekte 
von »green cleaning« sind Themen unter anderem für die Zu-
sammenarbeit mit der Reinigungsfirma der Bibliothek.

Bibliotheksverwaltung: Das grüne Büro

Die Sensibilisierung des Bibliotheksteams ist eine entschei-
dende Voraussetzung. Hier hat die Bibliothek mindestens die 
gleichen Handlungsoptionen wie es sie für jede in Büros arbei-
tende Verwaltung gibt. Zum Beispiel können die die Bibliothek 
beliefernden Buchhändler auch unter Kriterien der Nachhaltig-
keit geprüft und danach ausgewählt werden. 

Bibliotheksverwaltung: Umweltmanagement

Die Mitarbeitersensibilisierung und -aktivierung für ein um-
fassendes, zertifiziertes Umweltmanagement4 nach ISO 14000 
ff. ist aufwendig, die Kriterien aber auch ohne Zertifizierung 
anregend.

In der Stadtbücherei Augsburg wird Tageslicht durch große Fenster 
in die Tiefe des Gebäudes geholt. 

Finnische Bibliotheken sind schon länger auf dem grünen Weg.
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Strategische Ziele

Ökologische Nachhaltigkeitsziele können und sollen in der Bi-
bliotheksstrategie verankert sein, strategische Partnerschaften 
bieten sich an.

Marketing

Das Motto »Ein grünes Image ist ein gutes Bibliotheksimage« 
zeigt das Ziel: Die Bibliothek will ihre Stakeholder für die ei-
gene Nachhaltigkeitsstrategie gewinnen und nach Innen gilt es, 
das in die Corporate Identity zu integrieren. Ein praktisches 
Beispiel: Wie nutzt die Bibliothek ihren Energieausweis?

Zertifikate

Hier spielen nicht nur die »Green-Building-Zertifikate« eine 
Rolle, sondern auch die des Umweltmanagements (siehe dort) 
und viele Güte- und Prüfsiegel, wie zum Beispiel auch für Papier.

In naher Zukunft soll die Checkliste aktualisiert und weiter ver-
vollständigt werden, es steht ein Update an. Auch sollen weitere 
Übersetzungen folgen: Aktuell ist Bahasa Indondesia geplant.

1 Klaus Ulrich Werner: Öffentlichen Zugang ermöglichen. Auch die 
Welt der Bibliotheken hat 17 Ziele. In: Kultur & Politik. Zeitung 
des Deutschen Kulturrates 01/2018, S. 24

2 The Green Library / Die grüne Bibliothek. The challenge of 
environmental sustainability / Ökologische Nachhaltigkeit in 
der Praxis. Hrsg. Von Petra Hauke, Karen Latimer & Klaus Ulrich 
Werner. Berlin, Boston: De Gruyter Saur 2013 (IFLA Publications; 
161), S. 395-404

3 www.ibi.hu-berlin.de/de/studium/studprojekte/buchidee/bi12/
checklist

4 Zum Thema »Zertifizierte Nachhaltigkeit in Bibliotheken« siehe 
Cornelia Vonhof & Melanie Padilla Segarra: Grüne Qualität. Inte-
gration von Nachhaltigkeit in das Qualitätsmanagement von Bib-
liotheken. In: Strategien für die Bibliothek als Ort. Festschrift für 
Petra Hauke. Hrsg. Von Konrad Umlauf, Andrea Kaufmann & Klaus 
Ulrich Werner, Berlin, Boston: De Gruyter Saur 2017, S. 138-150
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Andrea Kaufmann

Bibliotheken als Orte des Erwerbs 
von ökologisch und sozial  
nachhaltiger Handlungskompetenz � 
Agenda 2030: Bibliotheken können Vorreiterrolle einnehmen /  
Mit kleinen Maßnahmen Großes bewirken

Wir erleben mittlerweile hautnah, dass unsere Welt im Um-
bruch ist. Wetterbedingte Katastrophen weltweit kündigen 
an, was Wissenschaftler uns schon lange prognostizieren. 
Wir wissen, dass das Minimalziel des Pariser Klimaabkom-
mens – die Begrenzung der menschengemachten globalen 
Erwärmung auf deutlich unter zwei Grad Celsius der vorin-
dustriellen Werte – eigentlich nicht ausreicht.

Und selbst dieses Ziel ist momentan in Gefahr, im weltweiten 
Maßstab verpasst zu werden. Für den Fall, dass es uns nicht ge-
lingt, weltweit zu agieren und die Klimaerwärmung bei maximal 
einer 1,5 Grad Celsius Erwärmung im Vergleich zu stoppen, war-
nen neueste Studien1 und auch der Weltklimarat2 davor, dass das 
Gleichgewicht unserer Welt in Gefahr ist. Auch die Auswirkun-
gen, die die Vermüllung und Vergiftung 
unseres Erdballs haben werden, sind kaum 
abschätzbar. Für die Plastikproblematik 
gibt es global bisher keine sinnvolle Lö-
sung. Nicht nur, dass Tiere in erheblichem 
Ausmaß sterben, auch in unserer eigenen 
Nahrungskette – sowohl im Wasser als 
auch an Land – sind Kunststoffe und Che-
miecocktails bereits enthalten. Die hor-
monellen Schäden für jeden Einzelnen so-
wie für die gesamte Menschheit sind noch 
kaum absehbar – bereits heute finden sich 
im Liquor von Babys in Deutschland Rück-
stände von Pestiziden und Medikamenten. 
Ist das wirklich die Welt, in der wir in Zu-
kunft leben wollen?

Kürzlich vorgelegte Einschätzungen3 
zum Erfüllungsstand der Nachhaltigkeits-
ziele, die von der UN aufgestellt wurden 
(Agenda 2030), kommen zu dem Resul-
tat, dass wir sowohl in Deutschland als 
auch in anderen reichen Ländern und 
erst recht weltweit gesehen nicht gut ge-
nug fokussiert sind auf die Erfüllung der 
Nachhaltigkeitsziele.

Status quo der Nachhaltigkeit 

Die Bertelsmann Stiftung misst seit 2015 die Umsetzung der 
SDG-Ziele (Sustainable Development Goals). 2015 wurden nur 
die einkommensstarken Länder beurteilt, im Juli 2018 wurde 
dagegen eine Studie4 für alle 193 Mitgliedsstaaten der Verein-
ten Nationen vorgelegt. Anhand eines SDG-Indexes kann das 
Gesamtmaß für den Fortschritt bei den Nachhaltigkeitszielen 
bewertet werden und erstmals liegen nun Trenddaten darüber 
vor, wie schnell Länder auf die Ziele zugehen. Die Analyse zeigt, 
dass kein einziges Land mit den momentanen Anstrengungen 
alle Ziele bis 2030 erreichen wird. Selbst in den reichen Ländern 
wurden zwar einige Anstrengungen unternommen, doch es 
wird deutlich, dass insgesamt viel mehr Bemühungen nötig sind 

– insbesondere beim Umwelt- und Klima-
schutz und unserem überbordenden Kon-
sum, der mit Müllbergen und immensem 
Ressourcenverbrauch verbunden ist. Des 
Weiteren sind die reicheren Länder auf-
gefordert, mehr gegen soziale Ungerech-
tigkeit zu unternehmen, sowohl im eige-
nen Land als auch in den Entwicklungs-
ländern, die ohne mehr Unterstützung die 
Ziele der Agenda 2030 niemals erreichen 
werden – und somit auch die Weltgemein-
schaft dies nicht schaffen wird. 

Deutschland belegte im Jahr 2018 
insgesamt den 4. Platz von den 156 be-
werteten Staaten – hinter Schweden, Dä-
nemark und Finnland. Auch wenn dies 
im Vergleich nicht schlecht scheint, gibt 
es dennoch eine Reihe von Zielen, bei de-
nen für Deutschland ein massiver Hand-
lungsbedarf besteht. Dazu gehören vor 
allem die SDGs 12 (Nachhaltige/r Kon-
sum und Produktion), 13 (Maßnahmen 
zum Klimaschutz) und SDG 14 (Leben 
unter Wasser). Beispielsweise produ-
ziert Deutschland (wie auch Frankreich) 
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traurige 22 Kilogramm Elektromüll pro Person und Jahr – etwa 
dreimal so viel wie beispielsweise die Türkei oder Brasilien. 
Weiterhin gehören auch die Verschmutzung der Meere und die 
pro Person ausgestoßenen klimaschädlichen CO2-Emissionen 
zu den Negativzahlen Deutschlands. Deutschland belegt hier 
die schlechtest mögliche Kategorie (Stufe Rot!). Außerdem ge-
hört Deutschland auch zum Mittelfeld der Länder, deren Le-
bensweise besonders negative Auswirkungen auf Schwellen- 
und Entwicklungsländer hat, woraus zusätzlich eine große Ver-
antwortung erwächst.

Nachhaltige Bibliotheken – längst Standard?

Es gibt also reichlich Handlungsbedarf, doch was können wir 
Bibliothekare dabei tun? Bibliotheken agieren doch sowieso 
im Sinne der Agenda 2030 der Vereinten Nationen5 schon 
vergleichsweise nachhaltig: Das Teilen von Büchern und Me-
dieninhalten ist schon eine sowohl ökologisch als auch so-
zial nachhaltige Praxis: Wir verhindern unnötigen Neukauf 
von Büchern, sparen damit Papier und schonen Bäume, ga-
rantieren damit den Zugang für alle. Und Bibliothekare tun 
doch generell schon viel für die soziale Gerechtigkeit, be-
mühen sich darum, auch bildungsbenachteiligten Menschen 
die Teilhabe zu ermöglichen. Sie bemühen sich um viele, die 
nicht lesen können, bieten Sprachkurse und Lernmöglichkei-
ten für Flüchtlinge, bieten Zugang zu Medien, Internet und 
einen warmen Arbeitsraum für diejenigen, die sich dies finan-
ziell nicht leisten könnten, und vieles mehr. Wir bemühen uns 
in unserem Büro darum, Papier zu sparen, eventuell haben 
wir bereits die Beleuchtung auf LED umgestellt, stromspa-
rende Schaltungen für selten benutzte  Bereiche eingebaut 
oder Wassersparsysteme in unseren Bibliotheken installiert. 
Reicht das nicht an guten Taten?

Auf der anderen Seite der Waage finden wir: knapp 10 000 
Bibliotheken in Deutschland mit ihrem Ressourcenverbrauch 
für Heizwärme, Transportkosten, Wasser und Verbrauchsma-
terialien, einem immensen Stromverbrauch für Licht, Buchsor-
tieranlagen, Klimaanlagen, Vervielfältigungsgeräte, Computer 
und Server – mit all ihren umweltschädlichen Folgen. Vom Pas-
sivhaus-Standard mit sehr effektivem Energieeinsatz sind wir 
selbst in jüngst gebauten Bibliotheken in der Regel recht weit 
entfernt. Das Konzept der nachhaltigen Beschaf-
fung macht zwar Fortschritte und es werden 
mittlerweile viele hilfreiche Portale 
angeboten6, dennoch ist es nach 
wie vor in Bibliotheken nicht 
unüblich, das jeweils billigste 
Angebot zu wählen. Dazu 
kommen Reisen der Mitar-
beiter, die oftmals aus fi-
nanziellen und zeitlichen 
Gründen per Flugzeug 
stattfinden und damit 
besonders klimaschäd-
lich sind. Außerdem 

befinden wir uns mitten in einer Welle der Digitalisierung, von 
der meist – ohne dies zu hinterfragen – angenommen wird, 
dass sie umweltfreundlicher sei. Ehrlicherweise muss man je-
doch zugeben, dass die durchaus vielversprechende Digitali-
sierung bisher nur ein Potenzial benennt, welches noch in kei-
ner Weise ausgeschöpft ist – im Gegenteil: Bisher hat die zu-
nehmende Digitalisierung insgesamt zu einem noch höheren 
Stromverbrauch, noch mehr Papierverschwendung und einem 
sehr hohen Verbrauch an Ressourcen geführt. Augenmaß ist 
nötig. Auch Bibliotheken haben dazu beigetragen, dass sich 
der Abbau an Primärrohstoffen in den vergangenen 40 Jahren 
weltweit verdreifacht hat. Mehr Inhalte im Netz oder Roboter 
steigern die Nachfrage nach Rohstoffen – Indium für Flachbild-
schirme, Lithium für Akkus, Germanium für Glasfaserkabel, 
Zinn für mobile Endgeräte. Beispielsweise für die Zinngewin-
nung werden auf den indonesischen Inseln Bangka und Beli-
tung Wälder gerodet, das Meer mit Klärschlamm verschmutzt 
und Böden unfruchtbar gemacht. 
Weltweiter Raubbau und sozi-
ale Ungerechtigkeit wer-
den durch die Digitalisie-
rung gefördert, Lebens-
grundlagen der lokalen 
Bevölkerung werden da-
für häufig zer-
stört, Men-
s c h e n 
 
  
 
 
 
 
 
 
 

 
 

– oftmals 
Kinder – ar-

beiten für die 
Gewinnung der 

benötigten Metalle 
unter menschenunwür-

digen Bedingungen. Dies sind 
die unschönen Seiten, die wir gern 

ausblenden, weil es kaum auszuhalten 
ist, das Leid anzuschauen, das die reichen 

Länder für ihren Lebensstandard in der Welt 
verursachen. 
Natürlich sind wir Bibliothekare nicht schuld 

am Zustand der Welt, aber wir sollten all unsere 
Möglichkeiten nutzen, um die Welt ein bisschen besser 

Foto: peterschrei-
ber.media – stock.
adobe.com
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zu machen. Und die Bibliotheken haben dafür sehr gute 
Voraussetzungen. 

Stephen Wyber zeigt im jüngsten Aufruf der IFLA7 für Bi-
bliotheken drei Hauptwege auf, um sich für das Thema Nach-
haltigkeit zu engagieren: 1. Vorbild zu sein, indem Bibliothe-
ken nachhaltige Bautechniken und Dienstleistungen benutzen 
und darüber informieren. 2. Bildungspartner zu sein, indem 
Bibliotheken Verständnis und Handeln für Nachhaltigkeit in ih-
ren Gemeinden fördern. 3. Unterstützer zu sein und neue For-
schungsarbeiten zur Nachhaltigkeit fördern.

Im Bereich der Vorbildwirkung könnten Bibliotheken si-
cher die schnellsten Erfolge erzielen, denn Bibliothekare tun 
ja schon immer Vieles für soziale Nachhaltigkeit, zunehmend 
auch für ökologische Nachhaltigkeit. Sie sollten dies ihren 
Nutzern gegenüber nur mehr kommunizieren – nicht um der 
Selbstdarstellung Willen (das liegt vielen Bibliothekaren viel-
leicht auch nicht so), sondern es geht darum, Motivator für an-
dere zu sein. Wir stehen sowohl als Privatpersonen als auch als 
Gesellschaft vor der einenden Herausforderung, dass wir unser 
aller Konsumverhalten ändern müssen, für unsere Umwelt und 
Mitmenschen schädliche Verhaltensweisen reduzieren müssen, 
unsere Ansprüche zurückschrauben müssen, weil ein »Weiter 
so« nicht mehr verträglich ist für diesen Planeten. Nun wird 
jeder dies aus seinem Privatleben kennen, wie motivierend es 
sein kann, Motivatoren und Mitstreiter zu haben, wenn man 
sein Verhalten ändern will. Die neue Jogging-Gruppe oder das 
Fitnesscenter, in dem man Gleichgesinnte trifft, die sich auch 
mehr bewegen möchten, oder eine Einladung in eine Lern-
gruppe, die auch Langschläfer motiviert, morgens um 7 Uhr in 
die Uni zu kommen. Als solche Motivationstrainer sind Biblio-
theken hervorragend geeignet, weil sie einen direkten und nie-
derschwelligen Zugang für alle Bevölkerungsgruppen bieten 
und leicht auch beiläufige Lernhäppchen positionieren können, 
ohne dass sich die Nutzer gleich in der Ökodiktatur wähnen. 

Bibliotheken sind gut geeignete Orte, um das 
Thema Nachhaltigkeit in die breite Gesell-
schaft zu bringen, und Bibliotheken sollten die 
Services, die sie anbieten, auch so nachhaltig 
wie möglich anbieten. 

Eine kurze Mitteilung im Bibliotheks-Blog darüber, wenn sich 
die Bibliotheksangestellten entschlossen haben, im Sommer mit 
dem Fahrrad zur Arbeit zu kommen, motiviert vielleicht auch 
manchen Nutzer, dies gleichermaßen zu tun. Eine Handy-Sam-
melbox, die im Eingang aufgestellt wird, motiviert dazu, mal im 
eigenen Schubfach nach alten, nicht mehr gebrauchten Handys 
zu suchen. Ein kleines anschauliches Plakat in Sichtweite des 
Kopierers über das benutzte 100-Prozent-Recycling-Papier mo-
tiviert auch Nutzer, die vielleicht über die Unterschiede der ver-
schiedenen Papiersorten noch nicht nachgedacht haben. Ein 
Büchertisch zu nachhaltigen Themen motiviert zum Weiterle-
sen. Eine Ausstellung zu nachhaltigen Themen, die man von 
den Umweltverbänden ausleiht, und vieles mehr. Alles nur we-
nig aufwendige Dinge mit potenziell großer Wirkung.

Noch mehr Aufgaben für Bibliotheken?

Bibliotheken haben schon sehr viele Aufgaben – und nun sollen 
sie sich auch noch mit derselben Finanzierung zusätzlich zum 
Tagesgeschäft um Nachhaltigkeitsinitiativen kümmern? 

Bibliotheken sind gut geeignete Orte, um das Thema Nach-
haltigkeit in die breite Gesellschaft zu bringen, und Bibliothe-
ken sollten die Services, die sie anbieten, auch so nachhaltig 
wie möglich anbieten. Jeder von uns ist heutzutage gefordert, 
an der Stelle, an der er steht, so nachhaltig wie möglich zu agie-
ren. Insbesondere die Mitarbeiter, denen auch in ihrer Freizeit 
Ökologie und soziale Themen am Herzen liegen, werden da-
durch vermutlich einen höheren Zufriedenheitsgrad mit ihrer 
Arbeit erlangen. 

Im Bereich der Vorbildwirkung könnten Biblio-
theken sicher die schnellsten Erfolge erzielen, 
denn Bibliothekare tun ja schon immer Vieles 
für soziale Nachhaltigkeit, zunehmend auch für 
ökologische Nachhaltigkeit. 

Dennoch ist es dringend nötig, dass Bibliotheken auch mehr 
finanzielle Mittel erhalten, denn nachhaltige Beschaffung ist 
zum Teil selbstverständlich teurer als die Anschaffung von Din-
gen, die auf Kosten der Umwelt billig produziert wurden, für 
Bildungsveranstaltungen ist zum Teil zusätzliches Personal nö-
tig et cetera. Momentan hat die Politik selbst noch nicht ver-
standen, dass Bibliotheken neben den Schulen, Volkshochschu-
len und Hochschulen eine tragende Rolle bei der Umsetzung 
der Nachhaltigkeitsziele spielen können. Sowohl in der UN-
Agenda 20308 als auch in der Deutschen Nachhaltigkeitsstra-
tegie9 und auch in manchen regionalen Nachhaltigkeitskonzep-
ten sind Bibliotheken bisher nur marginal erwähnt. Es liegt an 
uns allen, dies mit vereinter Kraft zu ändern. 

Fazit

Kofi Annan, der geistige Vater der Millenniumsziele, forderte 
im Vorwort der ersten Bertelsmann-Studie über den Stand der 
Sustainable Development Goals größere Anstrengungen von 
den reichen Ländern der Erde. Und er prägte den Satz: »Was 
nachhaltige Entwicklung anbelangt, sind nunmehr alle Länder 
Entwicklungsländer.«10

Den Begriff »Entwicklung« sollten wir ernst nehmen und 
den Geist des Neubeginnens in der Gesellschaft fördern. Wir 
haben weltweit eine große Aufgabe vor uns und für vieles 
gibt es gesamtgesellschaftlich momentan noch keine Ant-
worten. Bibliotheken beziehungsweise die Bibliothekare 
selbst können eine große Rolle dabei spielen, die richtigen 
Fragen zu stellen – als Orte der Begegnung, als Bildungspart-
ner, als Vorbilder und Kommunizierende, als Motivierende, 
als Informierende, als Neugierige, als Lernende, als Visio-
näre, als Unterstützende der Wissenschaft, als Menschen in 
unserer Weltgemeinschaft.
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Susanne Brandt

»Wie entsteht eigentlich Zukunft?« � 
Kinder und Jugendliche haben das Wort – und Ideen!

Am Anfang aller Zukunftsvisionen steht eine Idee. So ist 
das in der Welt und so war es auch, als es beim Bildungs-
wettbewerb für Nachhaltigkeit »Zukunft, fertig, los!«1, 
ausgeschrieben vom Rat für Nachhaltige Entwicklung, im 
Spätsommer 2017 um kreative Ideen gehen sollte, die Kin-
der und Jugendliche aktiv zum Nachdenken und Mitma-
chen im Sinne der Agenda 2030-Ziele2 anregen. 

Nun kann man sich leicht vorstellen, dass Öffentliche Bibliothe-
ken zum breiten Themenspektrum der 17 Agenda 2030-Ziele 
eine Vielzahl an Medien im Bestand haben, die umfassende In-
formationen liefern. Aber um Informationen alleine geht es bei 
Nachhaltigkeit nicht. Und bei BNE, der Bildung für nachhal-
tige Entwicklung, stehen klar handlungsorientierte und for-
schende, spielerische und fragende Zugänge im Mittelpunkt, 
bei denen Kinder eigene Vorstellungen und Handlungsstrate-
gien entwickeln und kreativ zum Ausdruck bringen: »Ziel einer 
Bildung für eine nachhaltige Entwicklung ist nicht ein Wissens-
kanon, sondern eine Persönlichkeit, die sich ermutigt und fähig 
fühlt, das eigene Leben mitzugestalten, und die über Wissen 
und Kompetenzen verfügt, dies im Sinne einer nachhaltigen 
Entwicklung zu tun. Deshalb sind die Förderung von Wahrneh-
mungsfähigkeit, Kreativität, Selbsttätigkeit, kooperativem Ar-
beiten, unterschiedlichen Ausdrucksformen für Erfahrungen, 
Erleben und Bewerten ebenso Elemente von Bildungsprozessen 
wie eine systematische Suche nach inhaltlichen Zusammen-
hängen und Erklärungen mithilfe von Medien.«3, beschreibt 
Ute Stoltenberg ein solches Lernen.

Bilder und Geschichten stehen im Mittelpunkt, 
vermittelt durch Menschen, die in Bibliothe-
ken in einem lebendigen Austausch mit Kitas, 
Schulen und Familien zueinanderfinden. 

Als sich die Büchereizentrale Schleswig-Holstein im Herbst 
2017 an dem SDG-Bildungswettbewerb mit einer Idee für Vor- 
und Grundschulkinder als Zielgruppe beteiligte, sollte es da-
her nicht vorrangig um Sachmedien, um Informationen und 
Recherche zu den Agenda-Themen gehen, sondern vielmehr 
um Freiräume, die Kindern kreative Möglichkeiten eröffnen, 
Fragen zu formulieren, Entdeckungen zu machen und eigene 
Vorstellungen kreativ zu Papier zu bringen.4  »Das weiße Blatt« 
– so das symbolisch wie  konkret gemeinte Motto der dazu 
entwickelten Projektidee – steht für genau diese Möglichkei-
ten und sucht nach Wegen, davon etwas in der Erzähl- und 

Leseförderung von Bibliotheken im nördlichen Bundesland 
spürbar werden zu lassen: Wie erfahren Kinder etwas über Frie-
den und Gerechtigkeit, Schätze des Lebens und ein gutes Mit-
einander in der Welt? Und wie können ihre eigenen Gedanken 
dazu kreativ Gestalt gewinnen? 

Bilder und Geschichten stehen dabei im Mittelpunkt, ver-
mittelt durch Menschen, die in Bibliotheken in einem leben-
digen Austausch mit Kitas, Schulen und Familien zueinander-
finden. Und im Blick auf jüngere Kinder als Zielgruppe gehörte 
zur Anfangsidee auch der Einsatz des Kamishibai-Erzähl- 
theaters. Denn ein Lernen mit allen Sinnen durch Begegnung, 
Kommunikation und Kreativität, durch Bilder und Geschichten 
lässt sich damit überall besonders flexibel, variantenreich und 
fantasievoll unterstützen.

Agenda 2030: ein anspruchsvoller Entwicklugnsplan

Nun ist die Agenda 2030 keine Bildergeschichte, die sich für 
Kinder unmittelbar erschließt, sondern ein anspruchsvoller 
UN-Entwicklungsplan für mehr gemeinsame Verantwortung 
bei globalen Herausforderungen. Auch lässt sich allein mit Ge-
schichten nicht die Welt retten. Aber die handlungsleitenden 
Prinzipien, die die fünf Kerngedanken dieser Ziele ausmachen 
(im Englischen auch »5 P’s« genannt), die stecken als Hoffnung 
und Gedanken in vielen Geschichten aller Kulturen. Und mit 
dieser Hoffnung können Kinder Mut und Motivation erfahren, 
um die Natur mit staunenden Augen zu sehen und zu schützen, 
um ein Gefühl zu entwickeln für Menschenwürde und um sich 
für Gerechtigkeit und Frieden einzusetzen: 

•	 Jeder Mensch ist wertvoll – was bedeutet das? (»People«)
•	 Was können wir zum Frieden beitragen? (»Peace«)
•	 Was brauchen Menschen, um sich wohlzufühlen? 

(»Prosperity«)
•	 Wie gehen wir mit den Schätzen der Erde um? (»Planet«)
•	 Gemeinsam etwas bewegen – wie gelingt das? 

(»Partnership«)

Am Anfang stand eine Idee – und mit dieser gehörte das Projekt 
der Büchereizentrale im SDG-Bildungswettbewerb bald zu den 
Nominierten, die bei einem »Speed Dating« in Berlin Kontakte 
knüpfen konnten zu Akteuren und Unterstützern einer Bildung 
für nachhaltige Entwicklung. 

Als Ergebnis dieses interessanten und spannenden Fach-
austausches bot sich einige Wochen später die Chance für eine 
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Förderung aus dem Fonds Nachhaltigkeitskultur5. Das bedeu-
tete auch: Die Anfangsidee musste nun Form annehmen, zuver-
lässig durchkalkuliert und als landesweit umsetzbares Projekt 
schlüssig weiterentwickelt werden – am besten interdisziplinär 
zusammen mit weiteren Partnern, die wiederum ihre Erfahrun-
gen und Handlungsmöglichkeiten in das Vorhaben zur Agenda 
2030 einbringen konnten.

Nachdem die Büchereizentrale im Februar 2018 als Ko-
operationspartnerin beim 1. Norddeutschen Leseförderkon-
gress6 bereits gute Erfahrungen der Zusam-
menarbeit mit den »Bücherpiraten«, einem 
Kinderliteraturhaus in Lübeck, sammeln 
konnte, wurde schnell deutlich, dass die Idee 
des neuen Projekts mit seinen besonderen in-
haltlichen, kreativen und künstlerischen Her-
ausforderungen genau passen würde für eine 
Kooperation mit dem engagierten Team in 
Lübeck. 

Unter dem Projekt-Motto »Das weiße Blatt 
– Weltbilder und Bilderwelten zum Weiter-
denken mit Kindern« sollte es nun gemein-
sam darum gehen,  kreative Impulse und mediale Angebote für 
Bibliotheken, Kitas und Schulen zu entwickeln, bei denen sich 
die zunächst eher abstrakt wirkenden Ziele der Agenda 2030 
mit den konkreten Fragen und Lebenserfahrungen junger Men-
schen verbinden und dabei wiederum zu eigenen Ideen und Ak-
tivitäten anregen …

•	 … bei der Entwicklung und Gestaltung von Kamishibai-Bild-
kartensätzen und einem digitalen mehrsprachigen Bilder-
buch in einer kreativen Ferienwerkstatt der Bücherpiraten

•	 … mit darauf abgestimmten neuen Medienangeboten in den 
Büchereien von Schleswig-Holstein ab Winter 2018/19

•	 … bei der künstlerischen Gestaltung eines Trickfilms zum 
Projekt durch Linda Plagmann, Kommunikationsdesignerin 
und Absolventin der Muthesius-Kunsthochschule Kiel.

Angeregt durch eine Aktion und Befragung 
der Bücherpiraten, haben zunächst zahlrei-
che Kindergartenkinder im gesamten Bun-
desgebiet, in Österreich und sogar in Chicago 
über die Welt und das, was in Zukunft mit der 
Welt passieren könnte, nachgedacht. Mehr als 
80 Fragen der Kinder sind dabei schließlich zu 
Papier gebracht worden:  Warum gibt es Men-
schen, die nicht teilen?

Warum darf man Mücken töten? Dürfen 
Menschen gegen Menschen sein? – um nur ei-
nige Beispiele zu nennen.

Diese Fragensammlung wiederum diente einige Wochen 
später den Jugendlichen bei einer Ferienwerkstatt der Bücher-
piraten in Lübeck, vorbereitet und moderiert von Martin Gries 
und Anne Hofmann, als Basis für einen künstlerischen Prozess. 
Zu einer Auswahl aus der Fülle kindlicher Gedanken und Fra-
gen haben Jugendliche wiederum Bezüge zu den 17 Zielen der 

Teilnehmer eines Speed Datings in Berlin, bei dem Kontakte zu Akteuren einer Bildung für nachhaltige Entwicklung geknüpft werden konnten. 
Foto: André Wagenzik, Rat der Nachhaltigen, RNE, SPEED-DATING FÜR #SDGBILDUNG, Zunkunft-fertig-los, Rat für Nachhaltige Entwicklung

Zu einer Auswahl aus der 
Fülle kindlicher Gedan-
ken und Fragen haben 
Jugendliche wiederum 

Bezüge zu den 17 Zielen 
der Agenda 2030 herge-
stellt und eindrucksvolle 

Bilder gestaltet. 
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Agenda 2030 hergestellt und eindrucksvolle Bilder gestaltet. 
Erstes sichtbares Ergebnis war dann das Online-Bilderbuch 
»Wie entsteht eigentlich Zukunft?«, das wiederum von einem 
Netzwerk an Übersetzerinnen und Übersetzern in fast 30 Spra-
chen übersetzt wurde und seither online bei den www.bilin 
gual-picturebooks.org in frei wählbaren Sprachkombinationen 
weltweit und frei zugänglich nutzbar ist.7

Um das, was im Verlauf des Projekts mit den 
Kindern und Jugendlichen zur Agenda 2030 
kreativ erarbeitet worden ist für eine größere 
Öffentlichkeit auf den Punkt zu bringen, ent-
steht ein kurzer Trickfilm. 

Wie sinnvoll es ist, diese Impulse zu den weltweit relevanten 
und kommunizierten Zielen der Agenda 2030 in einer solchen 
Sprachenvielfalt online zugänglich zu machen, wurde bereits 
Anfang Oktober bei einem Projekt in Pozega/Serbien deutlich: 
Initiiert durch Daniela Skokovic, Bibliotheksleiterin in der Bi-
bliothek von Pozega, und unterstützt durch zahlreiche Enga-
gierte konnte dort auf der Basis des Bilderbuches »Wie entsteht 
eigentlich Zukunft?« in seiner serbischen Sprachfassung eine 
großangelegte Mitmach-Aktion mit zahlreichen Ständen und 
Gestaltungsideen der Kinder zu den Zielen der Agenda 2030 
auf die Beine gestellt werden. Auf 17 Stellwänden mit Ausdru-
cken aus dem Bilderbuch konnten Kinder und Jugendliche nun 
wiederum mit ihren Gedanken an die Fragen und Bildimpulse 
der Kinder und Jugendlichen aus Deutschland anknüpfen und 
eigene Gedanken auf dem »weißen Blatt« notieren. Und natür-
lich wurde die Aktion auch dort mit Büchern aus der örtlichen 
Bücherei begleitet.

In Schleswig-Holstein – und möglicherweise auch in an-
deren Orten – ist geplant, ab Winter 2018/19 offiziell mit der 

praktischen Umsetzung in den Bibliotheken zu beginnen, ins-
piriert durch die Fragen und Bilder aus der Werkstatt, die wei-
terhin das Nachdenken und die Weiterarbeit mit den Themen 
einer nachhaltigen Entwicklung lebendig halten sollen.

Als unterstützende Medien dafür wurden zu den Fragen 
und Bildgestaltungen der Kinder und Jugendlichen Bildkar-
tensätze in zwei Formaten für Kamishibai wie auch als Spiel-
karten für Gesprächsimpulse hergestellt, die nun in vielfältiger 
Weise in Bibliotheken wie auch in der Kooperation mit Kitas 
und Grundschulen zum Einsatz kommen können. 

Eine Praxishilfe dazu bietet eine Begleitbroschüre, die für 
die Arbeit mit den Bildkarten erzählerische und spielerische 
Anregungen liefert wie auch umfassend über die rund 50  dazu 
passend ausgewählten Buchtitel in den bereitgestellten Medi-
enboxen zum Projekt informiert.

Die Bücherpiraten haben ein Ferienwerkstatt veranstaltet bei der 
Kinderfragen diskutiert wurden. Foto: Jens Sauerbrey/Leitwerk

Agenda 2030 international: Auch Büchereien im Ausland, wie hier in 
Pozega/Serbien, beteiligen sich. Foto: Daniela Skokovic, Pozega/Serbien



701BuB 70  12/2018

SCHWERPUNKT NACHHALTIGE ENTWICKLUNG

Und schließlich: Um das, was im Verlauf des Projekts ge-
meinsam mit den Kindern und Jugendlichen zur Agenda 2030 
kreativ erarbeitet und in den Büchereien medial vertieft worden 
ist, zugleich für eine größere Öffentlichkeit wiederum durch 
künstlerische Mittel auf den Punkt zu bringen, entsteht ein kur-
zer Trickfilm. Er verdeutlicht die Relevanz der Agenda 2030 in 
Beziehung zu den Fragen der Kinder, zur Kreativität der Jugend-
lichen wie auch zur Bedeutung von Bibliotheken als wichtige 
Orte der Begegnung und Medienvermittlung in diesem Prozess. 
Die Umsetzung erfolgt durch die Kommunikationsdesignerin 
Linda Plagmann, die sich bereits mit einem Animationsfilm8 für 
die bilingual picturebooks engagiert hat. Der Film kann von Bib-
liotheken als Medium der Information und Öffentlichkeitsarbeit 
zum Thema genutzt und verlinkt werden.

Ansprechpartnerin für alle Fragen zum Projekt bei der Bücher-
eizentrale Schleswig-Holstein: Susanne Brandt, brandt@bz-sh.de

1 https://www.tatenfuermorgen.de/sdg-bildungswettbewerb-2/

2 http://www.bmz.de/de/ministerium/ziele/2030_agenda/index.html

3 Stoltenberg, Ute: Bildung für nachhaltige Entwicklung im Elemen-
tarbereich. Lüneburg 2009, S. 4

4 Zur Bildung für nachhaltige Entwicklung in Bibliotheken s.a.: 
Susanne Brandt: Worte verwandeln – Bilder beflügeln. Erzähl-
möglichkeiten zur nachhaltigen Entwicklung in Öffentlichen Bi-
bliotheken entdecken und fördern, in: Zeitschrift kjl&m, 2/2018, 
außerdem als Vortrag beim 107. Deutschen Bibliothekartag in 
Berlin: https://opus4.kobv.de/opus4-bib-info/frontdoor/index/
index/docId/3484

5 https://www.tatenfuermorgen.de/fonds-nachhaltigkeitskultur/

6 https://buecherpiraten.de/de/norddeutscher-lesefoerderkon 
gress-2018

7 https://www.bilingual-picturebooks.org/index.php?id=12

8 https://www.youtube.com/watch?v=GEKUYy_sdWA

WIE ES
EUCH GEFÄLLT
Immer da wenn Sie uns 
gerade brauchen – guter Service 
kann so einfach sein.

www.easycheck.org

ANZEIGE

Susanne Brandt (Foto: Lothar Veit), geb. 1964 in Hamburg, 
nach 25-jähriger Tätigkeit in Öffentlichen Bibliotheken 
seit 2011 als Lektorin bei der Büchereizentrale Schles-
wig-Holstein tätig mit Schwerpunkt Kinderliteratur, Le-
seförderung und Projekte. Studierte Bibliothekswesen 
und Kulturwissenschaften, Weiterbildung als Rhythmik- 
pädagogin (BWR) sowie in der Integrations- und Sprach-
förderarbeit. Autorin zahlreicher Veröffentlichungen zu 
den Themenbereichen Sprache, kulturelle Bildung und  
Integration. – Kontakt: brandt@bz-sh.de
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Monika Ziller

Können wir von der Arbeit  
US-amerikanischer Bibliotheken lernen? � 
Ein Erfahrungsbericht einer »Librarian in Residence«

Monika Ziller, Direktorin der Stadtbibliothek Heilbronn 
und (bis Ende 2017) geschäftsführende Vorsitzende des 
Landesverbandes Baden-Württemberg im Deutschen Bib-
liotheksverband, hat als »Librarian in Residence« im Januar 
2018 in den USA Erfahrungen aus den amerikanischen Bi-
bliotheken zum Thema UN-Nachhaltigkeitsziele erkundet. 
Während ihres Fachaufenthalts in Washington D.C., New 
York und Chicago hat sie sich intensiv mit dem Thema aus-
einandergesetzt, wie Bibliotheken zu der Zielerfüllung der 
17 UN-Nachhaltigkeitsziele beitragen und dadurch sichtba-
rer werden können. 

Ohne Nachhaltigkeit keine gute Zukunft: Auch Deutschland 
hat sich zu der Erfüllung der 17 Ziele zur nachhaltigen Ent-
wicklung der Agenda 2030 der UN verpflichtet. Die Ziele de-
cken das breite Spektrum der Bedürfnisse von Mensch, Um-
welt und Wirtschaft ab: Von der Gleichberechtigung, Bildung 
und Gesundheit sowie dem Recht auf Informationszugang über 
den Klima- und Artenschutz bis hin zu nachhaltigem Konsum 
und einer umweltfreundlichen Energieversorgung – alles The-
men, die in unseren Bibliotheken längst diskutiert werden. 
Somit bieten die 17 Ziele eine hervorragende Möglichkeit, 

Bibliotheken als Partner für positive gesellschaftliche Entwick-
lungen und als Unterstützer der Zielerfüllung sichtbar zu ma-
chen. Die IFLA und der Deutsche Bibliotheksverband haben 
den Beitrag von Bibliotheken zur Umsetzung dieser Ziele an-
schaulich beschrieben.1

Auf diesem Hintergrund trete ich Anfang Januar 2018 mei-
nen Aufenthalt als »Librarian in Residence« auf Einladung des 
Goethe-Instituts Nordamerika in Washington an. Auf meinem 
Programm stehen Besuche Öffentlicher Bibliotheken in Was-
hington, New York und Chicago sowie Treffen mit Kolleg*innen 
der American Library Association (ALA). Dabei lege ich meinen 
Schwerpunkt auf die Themenbereiche Bildung und Bekämp-
fung von Armut.

In Washington habe ich die Gelegenheit, Einblicke ins Sys-
tem der DC Public Library2 zu erhalten und vier ihrer Zweigstel-
len zu besichtigen. Spricht man über das Thema Nachhaltigkeit 
und Bibliotheken, fallen einem natürlich als erstes Themen wie 
umweltfreundliches Bauen, energiesparende Beleuchtung et ce-
tera ein. Hier hat die DC Public Library auch einiges zu bieten.

In einem mehrjährigen Programm werden nahezu alle 
Standorte der Bibliothek renoviert, grundsaniert oder neu ge-
baut. Umweltgerechtes Bauen hat hierbei hohe Priorität, und 

Wie alle anderen Zweigstellen der DC Public Library in Washington wurde auch die Westend Public Library im Rahmen eines mehrjährigen 
Programms saniert. Sie ist insgesamt 68 Stunden an sieben Tagen in der Woche geöffnet. Fotos: Monika Ziller
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viele der vollendeten Projekte werden dafür, aber auch für Ar-
chitektur und Design, ausgezeichnet. 

Auch die Zentralbibliothek wurde im Frühjahr 2017 für 
circa drei Jahre für eine Grundsanierung (Kosten veranschlagt 
auf 208 Millionen Dollar) geschlossen. Die Planungen sind sehr 
beeindruckend und machen Lust darauf, in einigen Jahren das 
reale Ergebnis zu besichtigen.

Aber auch die Zweigstellen, die ich besuche, zeichnen sich 
durch beeindruckende Architektur und umweltfreundliches 
Design aus:

•	 New Shaw Library (2010)3

•	 Gregory Park Library (2012)4

•	 Bellevue Library (2013)5

•	 Westend Library (2017)6

Alle haben eine Größe von circa 2 000 Quadratmetern, umfas-
sen einen Bestand von bis zu 80 000 Medien und sind an sieben 
Tagen die Woche insgesamt 68 Stunden geöffnet. Sie verfügen 
über großzügige Veranstaltungs- und Studienräume, WLAN 
und zahlreiche Computer-Arbeitsplätze.

Die DC Public Library verfolgt das Ziel, die Stadtteilbiblio-
theken zu starken Nachbarschaftszentren zu entwickeln mit 
dem Fokus auf bürgerschaftlichem Engagement und Lernen. 
Unter dem Gesichtspunkt der Nachhaltigkeit sind, neben den 
sehr guten räumlichen und personellen Rahmenbedingungen 
und den großzügigen Öffnungszeiten, die Angebote und das 
Programm der Einrichtungen ausschlaggebend.

Hier wird der Fokus auf Angebote für Kinder und Familien 
gelegt, und hier besonders auf unterprivilegierte Gruppen: 
frühe Sprach- und Leseförderung, Steuerhilfe, Hilfe bei der 
Jobsuche, Computerkurse und so weiter.

Die Zweigstellen bieten im Rahmen ihrer Sommer-Lese-Pro-
gramme auch freie Mahlzeiten für Kinder an, da viele Kinder, 
die in der Schulzeit in der Schule verpflegt werden, während 
der langen Sommerferien oft keine ausreichenden Mahlzeiten 
bekommen.

Eine weitere wichtige Zielgruppe sind Wohnsitzlose. Was-
hington ist, vom Mietniveau her, die teuerste Stadt der USA, 
entsprechend hoch ist die Obdachlosigkeit. Viele Betroffene 
halten sich auch in den Bibliotheken auf. DC Public Library ist 
eine der ersten Bibliotheken, die dafür eine Sozialarbeiterstelle 
eingerichtet hat. Die Kollegin erarbeitet gemeinsam mit den 
Bibliothekar*innen vor Ort Programme für diese Zielgruppe 
oder sorgt dafür, dass an allen Standorten Informationen über 
Hilfsangebote wie Kleiderkammern und Wärmestuben verfüg-
bar sind. Kevin Osborne, der Zweigstellenleiter der Westend  
Library, beeindruckt mich mit seiner engagierten Arbeit für Ob-
dachlose. Er führt regelmäßig das Programm »Coffee and Con-
versation« selbst durch. Unterschiedliche Menschen aus allen 
Lebenslagen treffen sich zu einer Kaffee-Runde (Kekse gibt es 
auch) und sprechen über aktuelle Themen. »Obdachlose kom-
men, wenn sie persönlich angesprochen werden und zu uns 
und unserer Einrichtung Vertrauen haben«, sagt Osborne. Die 
Durchführung dieses Programms wird im Rahmen einer inter-
nen Fortbildung vermittelt.

In New York, der nächsten Station meiner Reise, 
treffe ich zwei Kolleginnen, die in der US-amerikanischen 

Berufsöffentlichkeit für das Thema Nachhaltigkeit stehen: 
Rebekkah Smith Aldrich7 (New York Library Association’s 
Sustainability Initiative Committee) und Rebecca T. Miller  
(Library Journal8).

Smith Aldrich hat 2014 die Nachhaltigkeitsinitiative des 
Bibliotheksverbands des Staates New York ins Leben gerufen. 
Inzwischen hat sie sehr viel zu dem Thema veröffentlicht, un-
ter anderem das Buch: »Sustainable Thinking: Ensuring Your  
Library’s Future in an Uncertain World«.9

Beide verfolgen das Ziel, Bibliotheken bei der Verinnerli-
chung von Nachhaltigkeitszielen in ihrer täglichen Arbeit zu 
unterstützen. Nachhaltigkeit wird als Schnittmenge von Um-
weltfreundlichkeit, sozialer Gerechtigkeit und Bezahlbarkeit 
definiert. Es wurde eine Roadmap10 (gedruckt und als App) 
für Bibliotheken herausgegeben, die Bibliotheken bei der Erar-
beitung ihrer Nachhaltigkeitsstrategie unterstützt. Außerdem 
wurden ein Zertifizierungsprogramm und ein Programm für 
»Agents of Change« entwickelt.

Bibliotheken sollen sich zu Vorbildern und Trendsettern in Sa-
chen Nachhaltigkeit in der Kommune entwickeln. Indem sie 
sich um ein Thema kümmern, dass die gesamte Kommune sehr 
stark betrifft, nehmen sie eine neue Rolle ein. Sie lernen so, wie 
sie mehr für die Kommune leisten können. Damit entsteht auch 
eine neue Sicht auf den Nutzen der Bibliotheken.

In New York besuche ich zahlreiche Bibliotheken der drei 
Bibliothekssysteme der Stadt: die New York Public Library11, 
die Brooklyn Public Library12 und die Queens Public Library13. 
Immer wieder höre ich den Satz »Library welcomes everyone« 
und ich gewinne den Eindruck, dass das nicht nur ein gefälli-
ges Motto ist, sondern sich stark in der täglichen Arbeit nie-
derschlägt. Die Themen Öffnung, Zugang und Teilhabe stehen 

»Coffee and Conversation«, der Name der Veranstaltungsreihe ist in 
der Westend Library Programm.

In der BuB-App finden Sie zusätzlich eine Foto-
galerie  des Librarian in Residence-Aufenthaltes.
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sehr stark im Mittelpunkt der Bibliotheksarbeit. Das Motto wird 
als Verpflichtung ernst genommen. Programmarbeit hat einen 
großen Stellenwert in der bibliothekarischen Arbeit. So ist es 
selbstverständlich, dass Bibliotheksmitarbeiter*innen ver-
schiedene Angebote zur frühkindlichen Sprach- und Leseför-
derung, zur Sprachförderung für Erwachsene, Computerkurse 
oder auch Veranstaltungen für Obdachlose selbst durchführen. 
Unterstützt wird dies durch entsprechende Fortbildungsange-
bote des Bibliotheksverbands oder der einzelnen Bibliotheks-
systeme. Natürlich ist, wie bereits erwähnt, die personelle Aus-
stattung der Einrichtungen deutlich besser. Diese Ressourcen 
fließen aber auch in ein dichteres Netz von Bibliotheksstandor-
ten und in umfangreichere Öffnungszeiten.

In Queens gibt es ein systematisches Programm zur früh-
kindlichen, vorschulischen Sprach- und Leseförderung. Es be-
ginnt bereits während der Schwangerschaft mit einem Pro-
gramm »Prenatal Education«, einem sechsteiligen Kurs für 
Schwangere und ihre Angehörigen. Dem folgt dann ab der 
Geburt bis zum Krabbelalter »Baby Play Date« und »Mother 
Goose Time« (von 3 bis 17 Monaten), »Toddler Time« (wenn 
die Kinder laufen können), »Story Time« (ab zwei Jahren) und 
»Pre-Kindergarten« (Vorbereitung auf den Kindergarten). Der 
Schwerpunkt der Programme liegt sehr stark auf der Zeit, bevor 
die Kinder mit vier Jahren in den Kindergarten kommen. Ziel-
gruppe sind nicht nur die Eltern, sondern auch die Großeltern 
und die »Nannys«. An vielen Orten werden diese Programme 
auch mehrsprachig (vor allem auch in Spanisch und Chine-
sisch) angeboten. Man geht davon aus, dass es bei der früh-
kindlichen Sprachförderung darauf ankommt, dass überhaupt 
mit Kleinkindern kommuniziert wird, egal in welcher Sprache. 
Daher sollen auch Eltern, die kein Englisch können, an diesen 
Programmen teilnehmen. Dementsprechend groß ist das Ange-
bot an Bilderbüchern in anderen Sprachen.

Auch in den Bibliotheken selbst wird alles dafür getan, dass 
sich die Eltern mit ihren Kleinkindern wohlfühlen. Es gibt viel 
Spielzeug, Krabbelecken, Laufställe, Möglichkeiten zum Stillen 
und zum Füttern und Wickeln. Lediglich die Parkplätze für die 
Kinderwägen können bisweilen knapp werden.

Die Schwellen zur Bibliotheksbenutzung immer wieder zu 
überprüfen und herabzusetzen, ist ein großes Thema für alle 
Bibliotheken, die ich besucht habe. In den USA ist die Nutzung  
Öffentlicher Bibliotheken und ihrer Angebote grundsätzlich frei, 
es gibt lediglich Versäumnisgebühren. Zum Schulanfang ermög-
lichen viele Bibliotheken eine Gebührenamnestie für Kinder- und 
Jugendliche, damit möglichst viele die Bibliothek wieder benut-
zen können.

Außerdem gibt es viele kleine Aktionen, die zum Abbau der 
»digitalen Spaltung« beitragen sollen: kostenlose Ausdrucke 
(und die Möglichkeit, diese von zu Hause aus in der Bibliothek 
auszulösen) und freie Computerkurse. 

Die amerikanischen Bibliotheken führen sehr viele Com-
puter-, aber auch Sprach- und Integrationskurse durch. Da-
bei zeigte sich ein starker Bedarf an einfachen Lernmodulen 
zum Umgang mit Computern für Menschen, die hier gar keine 
oder nur sehr wenig Kenntnisse mitbringen. Oft sind das Men-
schen mit einem geringen formalen Bildungsstand, häufig ohne 
Schulabschluss, oder auch solche, die beruflich nie mit Compu-
tern gearbeitet haben. Heute werden aber digitale Basiskennt-
nisse in nahezu allen Berufsfeldern gebraucht.

Da es auf dem E-Learning-Markt keine geeigneten Ange-
bote für diese Zielgruppe gab, beschloss die ALA, mit Projekt-
mitteln selbst solche zu entwickeln. Das Ergebnis ist Digital- 
Learn14. Als E-Learning Angebote stehen kurze Lehrfilme bereit 
zu Themen wie:

•	 Was ist ein Computer?
•	 Wie benutze ich eine Maus und eine Tastatur?

In der Queens Public Library sind alle Menschen willkommen. Ein Willkommens-Schild in mehreren Sprachen versinnbildlicht das.
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•	 Einfache Suche im Internet?
•	 Internet-Seiten zur Jobsuche?
•	 Ein Flugzeugticket buchen?

Dazu gibt es jeweils ein Arbeitspapier. Die Programme gibt es 
in Englisch und Spanisch. Da sehr viele Bibliotheken Kurse mit 
eigenen Mitarbeitern durchführen, gibt es zu jedem Thema 
auch detailliertes Material für die Lehrkraft. Die Programme 
wurden in enger Partnerschaft mit Bibliotheken erarbeitet. In 
einem weiteren Schritt werden sie dem Design der jeweiligen 
Bibliotheken angepasst. Bei der Chicago Public Library15 kann 
man das Ergebnis schon sehen. Dieses Angebot wünsche ich 
mir auch für Bibliotheken in Deutschland.

Eine wichtige Person, die die Diskussion um die nachhal-
tige Zukunftsgestaltung und die Rolle von Bibliotheken stark 
beeinflusst, ist R. David Lankes. Er ist Direktor der »School of 
Library and Information Science« der Universität von South 
Carolina. In seinen Werken über »New Librarianship« sieht er 
die neuen Aufgaben von Bibliotheken und Bibliothekar*innen 
darin, durch die Schaffung von Wissen Gesellschaften zu ver-
bessern. Wichtig: Es geht um Wissen (im Unterschied zu In-
formation). Hier setzt ein neues Rollenverständnis von Biblio-
theken an: Wissen zu generieren erfordert Lernprozesse, und 
Bibliotheken müssen in diesem Prozess eine aktive Rolle ein-
nehmen. Ihre Aufgabe geht daher weg vom reinen Sammeln 
und Erschließen, hin zur aktiven Unterstützung von Lernpro-
zessen und gesellschaftlichen Veränderungen. 

Lankes fordert ein sehr politisches Verständnis der Auf-
gabe von Bibliotheksmitarbeiter*innen und der Institution, 
zum Beispiel sagt er: »Wenn Nationalismus und Isolationis-
mus Mauern zwischen Nachbarn errichten, liegt es an uns 

Bibliothekar*innen, durch die aktive Beförderung unserer 
Grundwerte – Diversität und Bildung – dazu beizutragen, dass 
diese Mauern wieder eingerissen werden.«16

Ich habe in vielen Gesprächen die US-amerikanischen 
Fachkolleg*innen als deutlich politischer denkend erlebt. Wol-
len wir hier in Deutschland auch unser Verständnis der gesell-
schaftlichen Bedeutung von Bibliotheksarbeit überdenken? Die 
verschiedenen Aspekte des Themas Nachhaltigkeit (Klimawan-
del, Armut, ökonomischer Wandel, Bildung) berühren fast alle 
die zukünftige Entwicklung von Bibliotheken und erfordern 
neue Schwerpunkte für die bibliothekarische Arbeit.

Ich wünsche mir sehr, dass die Gedanken des »New  
Librarianship« über den Teich schwappen und diesen Prozess 
befördern.

Mehr Informationen über die Reise: https://biistories.
wordpress.com/author/mozilir/ 

1 www.ifla.org/files/assets/hq/topics/libraries-development/do 
cuments/sdgs-insert-de.pdf, www.bibliotheksverband.de/dbv/
themen/agenda-2030.html

2 www.dclibrary.org/ 

3 www.dclibrary.org/node/600 

4 www.dclibrary.org/node/31330 

5 www.dclibrary.org/node/599 

6 www.dclibrary.org/node/28744 

7 http://sustainablelibraries.org/

8 www.libraryjournal.com/?authorName=Rebecca T. Miller

9 www.alastore.ala.org/content/sustainable-thinking-ensu 
ring-your-library%E2%80%99s-future-uncertain-world 

10 www.nyla.org/max/4DCGI/cms/review.html?Action=CMS_Do 
cument&DocID=2068&MenuKey=SI

11 www.nypl.org/

12 www.bklynlibrary.org/

13 www.queenslibrary.org/

14 https://digitallearn.org/

15 https://chipublib.digitallearn.org/ 

16 www.zlb.de/fileadmin/user_upload/NLC/Lankes_Manifesto_for_
Global_Librarianship_GER.pdf

Seit Dezember 2001 leitet Monika 
Ziller die Stadtbibliothek Heil-
bronn. Davor war sie viele Jahre bei 
der Stadtbibliothek Stuttgart in un-
terschiedlichen Funktionen tätig. 
Von 2007 bis 2010 war sie Mitglied 
des Bundesvorstands des Deut-
schen Bibliotheksverbands, von 
2010 bis 2013 war sie Bundesvor-
sitzende. Von 2013 bis 2017 nahm 

sie die Funktion des geschäftsführenden Vorstandsmit-
glieds des baden-württembergischen Bibliotheksver-
bands wahr.

In der Queens Public Library gibt es ein systematisches Programm 
zur frühkindlichen, vorschulischen Sprach- und Leseförderung. 
Für Babys im Alter zwischen 3 und 17 Monaten gibt es bspw. die  
sog. »Mother Goose Time«. Das Foto hier wurde jedoch in Brooklyn 
aufgenommen.
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Frank Weyerhäuser

Weichen für aktive  
Unterstützung sind gestellt 
 �Die Nachhaltigkeitsziele der UN und der »Bibliotheksplan 2021« in Südtirol

Initiiert von den Vereinten Nationen (UN) im Jahr 2000 
wurde in einem längeren Prozess die Agenda 2030 mit ih-
ren 17 Nachhaltigkeitszielen entwickelt. Alle UN-Mitglieds-
staaten und deren zivilgesellschaftliche Institutionen wur-
den dazu aufgefordert, bei der Umsetzung dieser Ziele mit-
zuwirken – der Bibliotheksverband Südtirol ist hier bereits 
aktiv.

Im Rahmen der schon seit 2002 bestehenden Kooperation 
des Bibliotheksverbandes Südtirol (BVS) mit bibliothekari-
schen Fachverbänden aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz (D-A-CH-S) war das Wissen um die UN-Agenda 2030 
im Jahr 2017 auch nach Südtirol gelangt. Bei einem gemeinsa-
men Workshop der Verbände im Oktober desselben Jahres in 
Wien wurde versucht herauszuarbeiten, was Bibliotheken vor 
Ort tun können, um zur Umsetzung der Nachhaltigkeitsziele 
beizutragen.

Suche nach Unterstützung

Während der Workshop und die dabei gewonnenen Erkennt-
nisse in Bezug auf die Agenda und die Aufgabe der Biblio-
theken noch nachwirkten, setzte sich im Bibliotheksverband 
sehr schnell der Gedanke durch, verstärkt die Unterstützung 
durch die Politik zu suchen. Die Entscheidungsträger in der 
Landesverwaltung der Provinz Bozen-Südtirol sollten auf die 
UN-Nachhaltigkeitsziele und die Funktion der Bibliotheken bei 
deren Umsetzung aufmerksam gemacht werden. Dies, so die 
Idee, sollte sich in der Aufnahme der Ziele der Agenda 2030 in 
den Bibliotheksplan 2021 manifestieren – in welcher Form ge-
nau, musste noch entschieden werden.

Der Bibliotheksplan 2021

Bereits 2015 war in Südtirol die Weiterentwicklung des An-
fang der 2000er-Jahre verabschiedeten landesweiten Biblio-
thekskonzepts angestoßen worden. Der Bibliotheksplan 2021 
sollte die Leitlinien für die kommenden Jahre festlegen und die 

Richtung vorgeben, in die sich die Bibliotheken des Landes ent-
wickeln sollten. Federführend war dabei das Amt für Bibliothe-
ken und Lesen in der Abteilung Deutsche Kultur der Provinz Bo-
zen; beteiligt bei der Erstellung des Planes waren in einem par-
tizipativen Prozess außerdem der Bibliotheksverband Südtirol 
sowie VertreterInnen aus den Bibliotheken selbst.

Wie zusammenbringen, was zusammengehört?

Nun musste man – im Nachhall des Wiener Workshops – kon-
kret darüber nachdenken, wie man die UN-Nachhaltigkeits-
ziele und den Bibliotheksplan 2021, die ja völlig unabhängig 
voneinander entstanden waren, zusammenbringen konnte. Da-
bei verfestigte sich bei den Beteiligten immer mehr der Ein-
druck, dass sich viele der im Plan formulierten Leitsätze, Hand-
lungsfelder und Maßnahmen inhaltlich mit den Zielen der UN-
Agenda 2030 deckten.

Das Rad musste also nicht komplett neu erfunden werden; 
es ging vielmehr darum, die in der einen oder anderen Form im 
Sinne der Agenda schon umgesetzten und praktizierten Maß-
nahmen in den Fokus zu rücken und die Agenda somit zu nut-
zen, um die Bibliotheken als wichtigen Bestandteil der Zivil-
gesellschaft noch mehr hervorzuheben. So war der Weg der 
konkreten Verschränkung von UN-Agenda und Bibliotheksplan 
kein allzu schwieriger mehr. Die Mitglieder des mit der Ausar-
beitung direkt befassten Gremiums waren schnell überzeugt, 
sodass in die Präambel des Bibliotheksplans ein Passus aufge-
nommen werden konnte, der die Verbindung zur UN-Agenda 
herstellte und die Rolle der Bibliotheken Südtirols bei der Um-
setzung der 17 Ziele zur nachhaltigen Entwicklung hervorhob.

Vermittlung an die Politik

Der entscheidende Punkt war allerdings, diesen Zusammen-
hang über die bloße Erwähnung im Bibliotheksplan hinaus 
im Bewusstsein der politischen Entscheidungsträger zu veran-
kern. In diesem Sinne wurde die Jahreshauptversammlung des 
BVS im Mai 2018 unter dem Motto »Bibliotheken verändern 
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die Welt!« dazu genutzt, die BVS-Mitglieder über die Nachhal-
tigkeitsziele der UN und die Rolle der Bibliotheken bei deren 
Verwirklichung zu informieren und sie zu motivieren, in diese 
Richtung weiter zu arbeiten. 

Gleichzeitig wurde bei der Versammlung im Beisein des 
Landesrates für Deutsche Kultur als Vertreter der Landesregie-
rung sowie von VertreterInnen der Gemeinden auch der zu die-
sem Zeitpunkt noch nicht offiziell verabschiedete Bibliotheks-
plan 2021 vorgestellt. Eine weitere Aktion in diese Richtung 
bestand in der Formulierung dreier »Fragen an die Politik«, die 
auf die Umsetzung des Bibliotheksplans Bezug nahmen und 
allen im Südtiroler Landtag vertretenen Parteien im Hinblick 
auf die im Oktober 2018 stattfindenden Landtagswahlen ge-
stellt wurden. Die eingegangenen Antworten wurden in der Au-
gust-Ausgabe der BVS-Mitgliederzeitschrift »Zum Lesen« veröf-
fentlicht, die sich schwerpunktmäßig mit der UN-Agenda 2030 
beschäftigte.

Förmliche Anerkennung

Mithilfe dieser Maßnahmen gelang es, der Südtiroler Landes-
regierung die Sinnhaftigkeit und Wichtigkeit der UN-Agenda 
und der 17 Nachhaltigkeitsziele bewusst zu machen und auch 
zu verdeutlichen, dass die Bibliotheken in Südtirol ihren Part 
bei der Umsetzung der Ziele in vielen Bereichen schon erfüllen. 
Dies bewirkte, dass die Landesregierung bei ihrem förmlichen 

Beschluss zur Anerkennung des Bibliotheksplans Anfang Sep-
tember 2018 an prominenter Stelle auf die Agenda 2030 Bezug 
nahm und somit den Beitrag der Bibliotheken zur nachhaltigen 
Entwicklung der Welt würdigte.

Jede Bibliothek ist nun angehalten, den  
eingeschlagenen Weg fortzusetzen und die 
Buchstaben von UN-Agenda 2030 und  
Bibliotheksplan 2021 mit Leben zu füllen.

Die Weichen auf dem Papier sind also gestellt. Jede einzelne 
Bibliothek ist nun angehalten, den eingeschlagenen Weg fort-
zusetzen und die Buchstaben von UN-Agenda 2030 und Biblio-
theksplan 2021 durch Aktionen, Initiativen und Veranstaltun-
gen auch weiterhin mit Leben zu füllen.
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André Behrendt

Wissen auf Rädern � 
Der neue Bücherbus der Stadtbibliothek Duisburg 

Die Stadtbibliothek Duisburg hat einen neuen Bücherbus. 
Er ist von der finnischen Firma Kiitokori nach genauen Vor-
gaben aus Duisburg gebaut worden und kommt bei großen 
wie kleinen Besuchern sehr gut an.

Seit sechs Jahrzehnten hält die Stadtbibliothek Duisburg am 
Konzept der mobilen Medienvermittlung fest. Heute versorgt 
die Fahrbibliothek rund 500 000 Menschen auf einer Fläche 
von mehr als 232 Quadratkilometern. Bereits 1958 nahm der 
erste Bücherbus mit einem Gesamtbestand von 6 900 Medien, 
davon rund 3 000 Medien im Bus, seinen Dienst auf und ver-
sorgte im wöchentlichen Turnus zwölf Haltepunkte im damali-
gen Duisburger Stadtgebiet. Als im Rahmen der kommunalen 
Neuordnung 1975 die linksrheinischen Städte Rheinhausen, 
Rumeln-Kaldenhausen, Homberg und Baerl sowie im Norden 
Walsum eingemeindet wurden, wechselte der ursprünglich in 
der Stadt Walsum beheimatete Bücherbus in den Fuhrpark der 
Stadtbibliothek Duisburg. Im Auftrag des Bundesministeriums 
für Bildung und Wissenschaft startete die Stadtbibliothek im 
November 1974 für mehr als zwei Jahre das Model »Mobile Bi-
bliotheksversorgung Ausländischer Mitbürger«. Bis 2005 fuh-
ren sogar zwei Busse parallel durch das Duisburger Stadtge-
biet. Nach der vom Rat der Stadt beschlossenen Einsparung des 

zweiten Bücherbusses fuhr ein 1997 in Betrieb genommener 
Bücherbus bis 2017 alleine die 36 Haltepunkte im zwei-Wo-
chen-Rhythmus an.

Von der politischen Beschlussfassung über die  
Ausschreibung und den Bau bis zur Inbetriebnahme

Obwohl sich die Bibliothekslandschaft im stetigen Wandel be-
findet und das digitale Zeitalter Einzug gehalten hat, gab es in 
Duisburg keine Diskussion darüber, ob man die Fahrbibliothek 
vollständig einsparen oder sinnvoller Weise erhalten sollte. 
Alle Parteien im Rat der Stadt Duisburg waren sich einig, den 
nach fast 20-jährigem Einsatz gealterten Bücherbus durch ei-
nen Neukauf zu ersetzen und so begannen fast 60 Jahre nach 
der Zulassung des ersten Bibliotheksbusses die Planungen für 
einen neuen Bücherbus.

Dabei wurden zunächst alle Neuzulassungen von Bücher-
bussen aus den letzten drei Jahren deutschlandweit ermit-
telt. Per E-Mail und per Telefon folgten Kontaktaufnahmen 
und zahlreiche Gespräche mit Kollegen aus anderen Biblio-
theken und Werkstätten. Ein auf die speziellen Bedürfnisse  
Duisburgs angepasster Leistungskatalog musste erstellt 
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werden. Angesichts der raschen Entwicklung 
der Fahrzeugtechnik ebenso wie der Bibliotheks- 
und Informationstechnologien war es beson-
ders wichtig, ein in allen Belangen hochmoder-
nes Fahrzeug zu entwerfen, um auch in der Zu-
kunft anstehende Upgrades und Erweiterungen 
gewährleisten zu können. Dies betrifft zum Bei-
spiel die Netzwerkverbindung und IT-Ausstat-
tung, aber auch die Einrichtung und Ausstattung 
der Regalsysteme und der Arbeitsplätze. 

Ein wichtiger Bereich war das Thema Fahr-
zeugsicherheit für die Mitarbeiter während der 
Fahrt, die Arbeitssicherheit am Auskunfts-/Aus-
leihplatz und die generelle Gefahrenquellenmini-
mierung. Es galt, viele Gesetze und Verordnungen zu beachten 
und zu berücksichtigen. Von technischen Aspekten über die In-
nenausstattung bis hin zu den Umweltbelangen wurde alles zu-
sammengetragen und füllte letztlich ein 20 DIN-A-4 Seiten lan-
ges Leistungsverzeichnis, das 2016 endlich zur Ausschreibung 
gegeben werden konnte.

Nachdem das Bus-Chassis der Firma Volvo zur Verfügung 
stand, konnte im Frühjahr 2017 mit dem Aufbau durch die fin-
nische Firma Kiitokori begonnen werden. In einem Auftaktge-
spräch in Duisburg wurden grundsätzliche Aspekte wie die Po-
sitionen der Fenster, Türen, Theken sowie die Gestaltung des 
Bibliotheksraums für Kunden und Personal festgelegt. Darauf 
aufbauend entstanden eine erste Baubeschreibung sowie de-
taillierte Bauzeichnungen. Es folgten regelmäßige Abstimmun-
gen mit Kiitokori per Telefon und E-Mail. Rund einen Monat 
später waren die individuell gefertigten Stahlgerüste für die 
Seitenwände und das Dach montiert und es konnte eine erste 
Abnahme der bereits angefertigten Montageschritte vor Ort im 
finnischen Kausala erfolgen. 

Im Anschluss wurden weitere Details wie zum Beispiel 
die Farben im Innern und Äußeren anhand von Mustern ge-
plant und verschriftlicht. Alle elektrischen Verbraucher wur-
den in Zeichnungen genauestens positioniert, da eine Verän-
derung der Verkabelung nach der Dämmung und dem Innen-
ausbau nur noch schwer realisierbar gewesen wäre. Der dann 
folgende Innenausbau mit der Maßanfertigung der Theken, der 
Schränke, der Präsentationsmöbel und der Sitzbank im Kinder-
bereich nahm die meiste Zeit in Anspruch.

Die Fertigstellung des Bücherbusses erfolgte im September 
2017 und damit die zweite Abnahme, bei der der gesamte Bus 
im Hinblick auf Vollständigkeit und Funktionsfähigkeit aller 
verbauten Komponenten geprüft wurde. Dies umfasste insbe-
sondere den Funktionstest aller technischen Elemente wie zum 
Beispiel der Rück-, Seiten- und Frontkamera, des Rollstuhllif-
tes, der elektrische Höhenverstellbarkeit der Schreibtische, der 
Stromanschlüsse, der Lichtschranken im Eingangsbereich, der 
Innen- und Außenbeleuchtung sowie der Vorbereitung der In-
stallation des Netzwerks. 

LESESAAL FAHRBIBLIOTHEK
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Daran schloss sich eine 140 Kilometer lange Testfahrt von 
Kausala nach Helsinki an, wo der Bus per Fähre zunächst nach 
Warnemünde verschifft und dann zum Aushändigen der Zulas-
sung für Deutschland nach Hamburg überführt wurde. Dort er-
hielt der Bus seine Außengestaltung, die durch den Duisburger 
Künstler Marten Dalimot nach den Vorgaben der Stadtbiblio-
thek entworfen und durch die Mindstates Agentur auf den 12,5 
Meter langen Bus aufgebracht wurde. Am 4. Oktober 2017 kam 
es endlich zum ersten offiziellen Einsatz auf Duisburgs Straßen.

Ausstattung, Medienangebot, Aufenthaltsqualität und  
Fahrkomfort

Im Vergleich zum Vorgängermodell weist die neue Fahrbib-
liothek zahlreiche Verbesserungen auf. Die Präsentation des 
Medienbestands und der Zugang zu den verschiedenen Berei-
chen sind klar strukturiert und damit für die Kunden wesent-
lich übersichtlicher. Die farblich in Blau und Petrol gehaltenen 
Buchstützen unterstreichen die Abgrenzung zwischen dem 
Kinder- und Jugendbereich und dem Erwachsenenbereich. Die 
Auswahl und Gewichtung der Medien orientiert sich in erster 
Linie an den wichtigsten Zielgruppen: hauptsächlich die im-
mobilen Bürgerinnen und Bürger sowie Kinder. Der Gesamtbe-
stand der Fahrbibliothek umfasst 7 271 Medien, von denen sich 
rund 4 500 Medien im Bus befinden. Der Medienbestand setzt 
sich wie folgt zusammen:

Kindermedien: 3 676 Einheiten
•	 2 241 Bücher
•	 1 128 CDs
•	 283 DVD
•	 24 Zeitschriften

Jugendmedien/Teenpoint: 267 Einheiten
•	 90 Bücher
•	 44 CDs
•	  8 DVDs
•	 115 Konsolenspiele

Erwachsenenmedien: 3306 Einheiten
•	 2 133 Romane
•	 263 Hörbücher CDs
•	 623 Musik CDs
•	 103 Blu-Rays / DVDs 
•	 184 Zeitschriften
•	 22 Sachbücher

Der Mitarbeiterbereich und der Besucherbereich sind durch 
eine klassische Theke voneinander getrennt. Insgesamt hat sich 
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Klassenführung mit André Behrendt im neuen Bücherbus.

Der Mitarbeiter- und der Besucherbereich sind durch eine klassi-
sche Theke voneinander getrennt. 

Hohe Aufenthaltsqualität: Der Bücherbus kommt gerade bei 
jüngeren Besuchern sehr gut an. Fotos: krischerfotografie

Die unterschiedlichen Duisburger Bücherbusse 
seit 1958 sind in der BuB-App zu sehen.
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die Aufenthaltsqualität deutlich verbessert: zum Beispiel durch 
die Sitzbank im Heck und dem Einzelsitz gegenüber des Ein-
gangs, was wiederum die Verweildauer der Kunden in der Fahr-
bibliothek positiv beeinflusst. Dank der modernen EDV-Aus-
stattung und der digitalen Konnektivität stehen den Kunden 
auch hier alle digitalen Angebote der Stadtbibliothek an einem 
eigenen Benutzerterminal zur Verfügung: die Onleihe, der 
Press Reader, Rosetta Stone und die DigiBib. Die Verbuchung 
erfolgt mittels der RFID-Technik.

Das Erscheinungsbild der Fahrbibliothek wird natürlich 
besonders durch das Design und die künstlerische Gestaltung 
von Marten Dalimot unterstrichen. Zwei markante Zitate mit 
den Porträts von zwei weltbekannten Autoren machen deut-
lich, worum es im Bus geht: »Ich brauche Informationen. Eine 
Meinung bilde ich mir selbst.« (Charles Dickens) und »Ein Le-
ser hat’s gut: Er kann sich seine Schriftsteller aussuchen.« (Kurt 
Tucholsky). Dalimots Konzept in Blau und Grün sorgt für ei-
nen starken Wahrnehmungs- und Wiedererkennungseffekt 
und zieht viele begeisterte Blicke auf sich. Dieser Linie folgend 
wurde ein neues Design für die Flyer und das Infomaterial ent-
wickelt, zum Beispiel die Bastelvorlage für eine Miniaturaus-
gabe des Bücherbusses, der bei Kindern genauso wie bei Er-
wachsenen beliebt ist.

Zum technischen Bereich sei erwähnt, dass das Automatik-
getriebe angenehm unauffällig schaltet und die präzise Lenkung 
ein unkompliziertes Rangieren ermöglicht. Besonders hilfreich 
sind die verschiedenen Kameras, die auf einen gemeinsamen 
Monitor am Armaturenbrett geschaltet sind. Die beiden ein-
gebauten Ionen-Lithium-Batterien zur Versorgung aller elek-
trischen Funktionen benötigen eine einmalige Ladung in der 
Woche. Der Rollstuhllift lässt sich innerhalb von 30 Sekunden 
ein- und ausfahren und wird vom Personal auch zum Ein- und 
Ausladen der Transitmedien genutzt. Die LED-Beleuchtung ist 
in allen Bereichen gut positioniert, angenehm und blendfrei. 
Die Lüftungen ebenso wie die elektrisch verstellbaren Dachlu-
ken sorgen für einen optimalen Luftaustausch. Die Höhenver-
stellbarkeit der Arbeitsplätze unterstützt ein angenehmes und 
rückenschonendes Sitzen. Der im Heck befindliche Monitor er-
möglicht mediengestützte Klassenführungen, Bilderbuchprä-
sentationen und eine moderne Informationsvermittlung.

Fazit 

Gerade im Zeitalter des Internets und der digitalen Medien 
und der damit verbundenen Diskussion, ob eine Fahrbibliothek 
überhaupt noch zeitgemäß ist, stellen wir eindeutig fest, dass 
der neue Bücherbus sehr gut angenommen wird. In technischer 
Hinsicht steht er einer festen Bibliothekseinheit in nichts nach 
und bietet für viele Bürgerinnen und Bürger einen ortsnahen, 
wertvollen Service, der gerne in Anspruch genommen wird. 
Insbesondere bei Kindergarten- und Klassenführungen in so-
zial schwächeren Stadtteilen zeigt sich, dass viele Kinder erst-
malig über den Bücherbus an die Bibliothek herangeführt wer-
den. Dadurch wird auch heute eine zielgerichtete Sprach- und 
Leseförderung erst ermöglicht – genauso wie es Hatice Akyün 

für die 1970er Jahre beschrieben hat, in denen die heute in 
Berlin lebende Schriftstellerin und Journalistin über das Lesen 
die Welt entdeckt hat (siehe hierzu auch den Beitrag der Au-
torin in BuB-Heft 7/2017, Seite 392). Darüber hinaus ist die 
neue Fahrbibliothek ein ausgezeichnetes Repräsentationsmit-
tel, um die Stadtbibliothek Duisburg nicht nur im Stadtgebiet, 
sondern auch im Rahmen von Ausbildungsmessen oder bei 
Großveranstaltungen (zum Beispiel Weltkindertag, Stadtteil-
festen) vorzustellen. 
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Der Rollstuhllift lässt sich innerhalb von 30 Sekunden ein- und 
ausfahren und wird vom Personal auch zum Ein- und Ausladen der 
Transitmedien genutzt.
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Beim Kinderliteraturfestival Salto Wortale in Hannover machte die Kampfkunstschule TA WingTsun mithilfe von Selbstverteidigungsübungen 
aus den Workshopteilnehmern kleine Helden. Fotos: Laura Kobsch

Laura Kobsch

Salto Wortale: 
Das Kinderliteraturfestival 

in Hannover � 
Abenteuer Alltag: Wie sich gelesene Geschichten auf den Alltag von Kindern auswirken können

Leseförderung ist eine immer präsente Angelegenheit in der deutschen Bildungsland-
schaft. Es gibt bereits zahlreiche verschiedene schulische und außerschulische Ansätze, 
um das Lesen an Kinder und Jugendliche heranzuführen und diese Fähigkeit auszubil-
den. Das Kinderliteraturfestival Salto Wortale hat eine weitere, neuartige Möglichkeit 

gefunden, um Leseförderung zu betreiben. Beim Festival steht das sinnerfassende Lese- 
erlebnis im Vordergrund. Wie dieses Konzept ankommt und ob eine solche Leseförde-
rungsmaßnahme nachhaltig sein kann, wurde im Zuge einer exemplarischen Evalua-
tion herausgefunden. Diese fand im Rahmen des Forschungs- und Entwicklungspro-
jektes statt, welches im Masterstudiengang »Information, Medien, Bibliothek« an der 
Hochschule für Angewandte Wissenschaften Hamburg Teil des Studienverlaufes ist. 

Auszüge aus den Ergebnissen, das Konzept hinter dem Festival und Informationen zum 
Ablauf der einzelnen Tage, werden im vorliegenden Artikel beschrieben. 



713BuB 70  12/2018

LESESAAL LESEFÖRDERUNG

Ein Feuerwehrmann oder ein Kinderarzt der Leseförderung 
betreibt? Die Illustratorin oder ein Werbefachmann die Kin-
der durch ihre Arbeit an Geschichten und das Lesen heran-
führen? Klingt zunächst eher ungewöhnlich, ist aber durch-
aus einen Versuch wert, sagten sich Nina Weger und Julia 
Kronberg zusammen mit Jürgen Koerth und Brigitte Kumkar 
und starteten vom 15. Mai bis zum 17. Mai 2018 diesen Feld-
versuch. Gemeinsam mit ihrem Team und unterstützt vom 
Kinderzirkus Giovanni konzipierten und organisierten sie das 
Kinderliteraturfestival Salto Wortale auf dem Hannoveraner 
Rathausvorplatz. Der Kinderzirkus Giovanni ist in Hannover 
eine feste Größe in der Kinder- und Jugendarbeit und konnte 
so zahlreiche Kooperationspartner aus dem Raum Hannover 
und darüber hinaus für Salto Wortale gewinnen. 

Als bis heute einzigartiges Projekt in 
Deutschland möchte Salto Wortale durch 
die Verbindung von gelesenen Worten mit 
der alltäglichen Lebenswelt von Kindern und 
Jugendlichen eine Brücke zwischen diesen 
beiden Komponenten bauen.

Der städtische Fachbereich Bibliothek und Schule, der Fried-
rich-Bödecker-Kreis und der Landesverband Niedersachsen 
des Deutschen Bibliotheksverbandes stehen dem Verein hier 
genauso zur Seite wie viele Hannoveraner Museen, Theater 
und andere kulturelle oder bildungsorientierte Einrichtun-
gen. Darüber hinaus erfährt das Projekt auch Unterstützung 
von engagierten Einzelpersonen wie Ärzten, Illustratoren, 
Autoren und vielen mehr.

Als bis heute einzigartiges Projekt in Deutschland möchte 
Salto Wortale durch die Verbindung von gelesenen Worten 
mit der alltäglichen Lebenswelt von Kindern und Jugend-
lichen eine Brücke zwischen diesen beiden Komponenten 
bauen. Das sinnerfassende Leseerlebnis der am Festival teil-
nehmenden Kinder steht hier im Vordergrund. Das bedeu-
tet, dass durch für die klassische Leseförderung ungewöhn-
liche Workshops das Interesse der Kinder an (vor-)gelesenen 
Geschichten neu geweckt beziehungsweise gestärkt werden 
soll. Zudem war es dem Festivalteam ein Anliegen, Schwel-
lenängste zum Lesen und auch zu relevanten Einzelpersonen 
und Institutionen zu verringern. 

Am Ende jeden Tages hatten alle Schülerinnen 
und Schüler die Möglichkeit, die Ergebnisse, 
die sie in den Workshops erarbeitet hatten,  
in der Manege zu präsentieren. 

Doch wie sollte sowohl eine sinnerfassende Leseförderung als 
auch die Verringerung von Schwellenängsten bei Salto Wor-
tale stattfinden? 900 Schüler und Schülerinnen aus Hanno-
ver im Alter von acht bis elf Jahren aus allen Schulformen 
sollten durch die phantasievolle Umgebung im Zirkuszelt 

nicht nur in ihren Lesefertigkeiten und der Motivation ge-
fördert werden, sie sollten auch Spaß und Lesen verknüpfen. 
Durch die Verbindung von Inhalten aus Lesungen mit kind-
gerechten Workshops verschiedenster Art sollten die Schüle-
rinnen und Schüler einen neuen Zugang zum Lesen gewin-
nen. Für jeden Tag des Festivals gab es ein Motto, an dem sich 
auch die Lesung und die Workshops orientierten – Familien-
bande, Angst und Heldentum sowie das Thema Zeit waren die 
drei zentralen Aspekte, mit denen sich die kleinen Besucher 
auseinandersetzten.

Aufbau des Festivals

Die Lesungen und Workshop-Angebote haben an drei Tagen, 
vom 15. bis zum 17. Mai 2018 stattgefunden. Jeder der Tage 
war für eine Klassenstufe vorgesehen und stand unter einem 
bestimmten Motto. Passend zum jeweiligen Tagesthema konn-
ten die jungen Festivalbesucher zunächst durch Lesungen in 
verschiedene Geschichten eintauchen und im Anschluss the-
menspezifische Workshop-Angebote wahrnehmen.

Hartmut El Kurdi liest aus seinem Buch »Angstmän« und entführt 
die Schülerinnen und Schüler in die Welt des Superhelden und 
seiner neuen Freundin Jennifer.
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Was geschah an den einzelnen Tagen?

Am Dienstag, 15. Mai, öffnete Salto Wortale die Manege 
für circa 340 Fünftklässler. Passend zum Thema »Familien- 
Bande« konnten die Kinder der Lesung von Nina Wegers Buch 
»Ein Krokodil taucht ab« lauschen und die Abenteuer von Paul 
und seinem besten Freund, dem Alligator Ori-
niko, miterleben. Im Anschluss konnten dann 
durch ein Wahlverfahren verschiedene Work-
shops zum Thema Familie besucht werden.

Mittwoch, der 16. Mai, stand unter dem 
Thema »Angst und Heldentum«. Circa 260 
Schülerinnen und Schüler der vierten Klassen 
lernten den Superhelden Angstmän in einer 
Lesung von Hartmut El-Kurdi kennen. Auch 
hier folgten im Anschluss zum Tagesthema 
passende Angebote, die die Kinder besuchen konnten. 

Am letzten Workshoptag waren dann die jüngsten der 
Zielgruppe im Zirkuszelt zu Gast und lernten in der Lesung 
von Maike Haberstocks Buch »Anton hat Zeit« den kleinen An-
ton kennen. Zeit war auch das Motto unter dem der Tag stand 
und zu welchem die Workshops für die Drittklässler angebo-
ten wurden. 

Am Ende jeden Tages hatten alle Schülerinnen und Schü-
ler die Möglichkeit, die Ergebnisse, die sie in den Workshops 
erarbeitet hatten, in der Manege zu präsentieren. Zudem 
wurde ein Nachmittagsprogramm angeboten, welches sich 
nicht nur an Kinder, sondern auch an interessierte Erwach-
sene richtete. Beispielsweise bot das Kino am sogenannten 

Raschplatz die Möglichkeit, Literaturverfil-
mungen von Kinderbüchern anzuschauen. 
Auch das Nachkochen von Rezepten aus be-
rühmten Kinderbüchern und ein Lyrik-Work-
shop gab Kindern und Jugendlichen die 
Möglichkeit, sich auf eine andere Art mit ge-
schriebenen Wörtern auseinanderzusetzen. 
Für Eltern und andere Interessierte wurde 
außerdem ein Vortrag zu Möglichkeiten der 
Leseförderung von der Akademie für Lese-

förderung Niedersachsen im Zirkuszelt von Salto Wortale 
angeboten. 

Zum Nachmittagsprogramm gehörte auch das Projekt »Ki-
cken fürs Lesen«, das von der Fußball-Bundesliga-Schiedsrich-
terin Bibiana Steinhaus betreut wurde. Hierbei ging es um die 
Motivation von Jungen, die nicht gerne lesen. Durch die Ver-
knüpfung vom Hobby Fußball mit der Tätigkeit Lesen soll das 

Krokodilexperte Alexander Meurer war einen ganzen Tag auf dem 
Festivalgelände mit seinem kleinen Begleiter unterwegs und 
beantwortete Fragen rund um den Alligator.

Im Historischen Museum Hannover haben die Schülerinnen und 
Schüler eigene Wappen erstellt und damit individuelle Schilde 
gestaltet.

Um die Nachhaltigkeit 
und den Erfolg des Festi-
vals zu eruieren, wurden 
zwei Befragungsrunden 

sowie eine Befragung der 
Pressegruppe durchge-

führt. 
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etwas unliebsame Thema rund um die geschriebenen Wörter 
den Jungen nähergebracht werden. 

Den Höhepunkt erreichte das Festival dann am Frei-
tagnachmittag mit einer Lese-Rallye und anschließendem 
Gewinnspiel. 

Forschungs- und Entwicklungsprojekt an der HAW Hamburg

Das an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Ham-
burg im Masterstudiengang »Information, Medien, Biblio-
thek« vorgesehene Forschungs- und Entwicklungsprojekt er-
streckt sich über sechs Monate. Hier sollen die Studierenden 
beweisen, dass sie die im theoretischen Studium erlernten 
Kenntnisse auch in die Praxis umsetzen können. Ziel ist die 
Schulung der Praxisnähe und des Forschungswissens der Stu-
dierenden. Das Kennenlernen der forschungsbezogenen, or-
ganisatorischen, ökonomischen, technischen und sozialen Zu-
sammenhänge in der medialen und informationsfokussierten 
Berufspraxis ist beim Forschungsprojekt ein wichtiger Aspekt. 
Durch die praktische Arbeit in Kooperation mit einem Unter-
nehmen sollen die Studierenden eine komplexe Aufgabe mit-
hilfe der im Studium kennengelernten Theorien bearbeiten. 
Hierzu zählt die zielorientierte Analyse einer Problematik oder 
Aufgabenstellung sowie das Erarbeiten von Lösungswegen und 
Handlungsempfehlungen.  

Das Methodische Vorgehen im Forschungsprojekt

Um die Nachhaltigkeit und den Erfolg des Festivals zu eruieren, 
wurden zwei Befragungsrunden sowie eine Befragung der Pres-
segruppe durchgeführt. 

Jede der Befragung wurde mithilfe eines kindgerecht ge-
stalteten Fragebogens durchgeführt, bei dem nicht nur das Ge-
fallen der Workshops bei den Schülerinnen und Schülern ab-
gefragt, sondern auch deren Meinung zum Zusammenspiel von 
Lesung und Workshop-Angebot hinterfragt wurde.  

Gemeinsam mit dem lokalen Fernsehsender 
H1, dem Radiosender LeineHertz und der  
Tageszeitung Neue Presse erstellten die Kinder 
einen Fernsehbeitrag, erarbeiteten einen  
Radiobeitrag und berichteten vom Festival  
in Form eines Zeitungsartikels. 

Der erste Fragebogen wurde an den jeweiligen Festivaltagen 
direkt nach den zur Befragung ausgewählten Workshops von 
den Workshop-Leitern ausgeteilt und von den teilnehmenden 
Kindern beantwortet. Generell wurden an jedem Tag drei der 
Workshops evaluiert, sodass immer ein institutionell geleiteter, 
ein ungewöhnlicher und ein für die Leseförderung typischer 
Workshop an der Befragung teilnahmen. Am 15. Mai 2018 
wurden die Angebote »Der geheimnisvolle Ort: Wir malen und 

Auch den richtigen Gebrauch einer Atemmaske lernten die Schüle-
rinnen und Schüler beim Angebot der Feuerwehr Hannover auf dem 
Kinderliteraturfestival Salto Wortale.
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zeichnen Bilder und Lagepläne von geheimen Orten, an denen 
wir ganz ungestört sein können« vom Sprengelmuseum Han-
nover, »Augen blau und ziemlich schlau? Woher kommt das 
ganz genau? Gut gelaunt und schlechte Zähne, sind das alles 
nur die Gene?« von Kinderarzt Oliver Rohde und »It’s all in the  
Family – Let’s Trickfilm together« von der Kunstschule Hildes-
heim befragt. Die Workshops »Torwachen, Turmwächter und 
andere Helden« (Historisches Museum Hannover), »Feuer ent-
decken, nicht verstecken – Wir erstellen einen Notfallplan« 
(Feuerwehr Hannover) und »Trickfilmchen« (Ekkehard Keuter 
von der Hochschule Hannover) folgten am 16. Mai 2018. Am 
letzten Lesungs- und Workshoptag, dem 17. Mai 2018, beant-
worteten die Schülerinnen und Schüler Fragen zu den Work-
shops »Die verrückten 24 Stunden« vom Jungen Schauspiel 
Hannover, »Jede Sekunde zählt – Ich werde Lebensretter« (Me-
dizinische Hochschule Hannover) und wie am Vortag »Trick-
filmchen« von Ekkehard Keuter. 

Salto Wortale kann durchaus als erfolgreicher 
Feldversuch gesehen werden. Von den teil-
nehmenden Schülerinnen und Schülern hatte 
der Großteil an den Festivaltagen Spaß. Auch 
wenn die Kinder teilweise gerne einen anderen 
Workshop besuchen wollten, war der Ton der 
Befragungen durchaus positiv.  

Zwei Wochen später, in der Zeit vom 4. Juni bis zum 15. Juni 
2018, wurde innerhalb einzelner teilnehmender Klassen ein 
weiterer Fragebogen verteilt und beantwortet. Hier stand vor 

allem die Frage im Mittelpunkt, wie viele Inhalte des Festivals 
bei den Kindern hängen geblieben sind und ob das Festival ei-
nen nachhaltigen Einfluss auf die Dritt- bis Fünftklässler hatte.  
Außerdem wurde am letzten Festivaltag, dem 18. Mai, die Pres-
segruppe zu ihren Aufgaben der vorangegangenen Woche be-
fragt. Neben einer kurzen Gesprächsrunde, die von Brigitte Ku-
mar im Zirkuszelt durchgeführt wurde, erfolgte auch hier eine 
Abfrage durch einen Fragebogen. 

Ergebnisse der Befragungen

Bei der ersten Befragung haben insgesamt 138 Schülerinnen 
und Schüler teilgenommen. 51 waren Fünftklässler, 35 Viert-
klässler und 52 Kinder waren aus den dritten Klassen (siehe 
Abb. 1). Von 115 Befragungsteilnehmern wurden die besuch-
ten Workshops als gelungen empfunden. Buch und Workshop 
wurden insgesamt von 75 Schülern als zusammenpassend 
bewertet. 

Durch die Kooperation mit den Presseorganen 
konnten die Kinder die Inhalte aus den Lesun-
gen und den Workshops aufarbeiten und eben-
falls miteinander verbinden. 

An der zweiten Befragung haben sich 174 Schülerinnen und 
Schüler beteiligt. Davon waren 27 Fünftklässler, 83 Schülerin-
nen und Schüler besuchten die vierte Klasse und in der dritten 
Klasse waren 64 Kinder (s. Abb. 2). 

Nach der zweiwöchigen Pause wurde der Zusammenhang 
von Buch und besuchtem Workshop von 124 befragten Festival-
teilnehmern mindestens mit der Antwort »Ging so« bewertet. 
Eine ebenso positive Nachricht ist, dass der Großteil der Kinder 
generell gerne liest. 118 der befragten Schülerinnen und Schü-
ler gaben an, dass sie gerne zu Buch, Zeitschrift oder sonstigem 
Medium greifen, um zu lesen (s. Abb. 3).

Die Pressegruppe bestand aus 22 Schülerinnen und Schü-
lern im Alter von zehn bis zwölf Jahren. Gemeinsam mit dem 
lokalen Fernsehsender H1, dem Radiosender LeineHertz und 
der Tageszeitung Neue Presse erstellten sechs Kinder einen 
Fernsehbeitrag, acht Schüler erarbeiteten einen Radiobeitrag 
und von acht Pressekindern wurde in Form eines Zeitungsar-
tikels vom Festival berichtet. Durch die Kooperation mit den 
Presseorganen konnten die Kinder die Inhalte aus den Lesun-
gen und den Workshops aufarbeiten und ebenfalls miteinander 
verbinden. Auch hier wurde Leseförderung betrieben, indem 
die Kinder die gehörten Abenteuer mit den ihnen übertragenen 
Aufgaben verknüpfen konnten.

Wie gelungen ist Salto Wortale?

Salto Wortale kann durchaus als erfolgreicher Feldversuch 
gesehen werden. Von den teilnehmenden Schülerinnen und 
Schülern hatte der Großteil an den Festivaltagen Spaß. Auch 

Abb. 1: Teilnehmer der  
ersten Befragung

Abb. 3: Lesende Befragungsteilnehmer

Abb. 2: Teilnehmer der  
zweiten Befragung
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wenn die Kinder teilweise gerne einen anderen Workshop be-
suchen wollten, war der Ton der Befragungen durchaus positiv.  
Bei der Unterscheidung der einzelnen Workshops (institutio-
nell, außergewöhnlich, klassisch) ist festzuhalten, dass zusam-
mengefasst jede Art von Angebot gut von den Kindern wahrge-
nommen wurde. 

Die Befragung der Pressegruppe ließ erkennen, dass die 
Schüler generell Interesse am Erlernen der Pressearbeit ha-
ben, sowie sich neues Wissen anzueignen und Hintergründe 
zu verstehen. Allerdings zeigt dieses Befragungsergebnis auch, 
dass Kinder gerne neue Personen ihres Alters kennenlernen 
und trotz einer Sonderrolle auch die Tätigkeiten machen wür-
den, die andere gerade machen. Bei der zweiten, späteren Be-
fragung zeigte sich, dass auch nach zwei Wochen der Grund-
ton zum Festival positiv war. Viele der Schüler, sowohl bei der 
ersten Befragung als auch bei der zweiten Befragung, konnten 
sich an den Titel des Buches und auch an den Workshopinhalt 
erinnern. Hieraus ist abzuleiten, dass die Erlebnisse vom Fes-
tival bei zahlreichen Kindern einen bleibenden Eindruck hin-
terlassen haben. 

Anhand dieser stichprobenartigen Ergebnisse kann gesagt 
werden, dass Salto Wortale durchaus als erfolgreiches Festival 
gesehen werden kann, das auch in weiteren Durchläufen inte-
ressante Resultate hervorbringen wird. 
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Laura Kobsch absolvierte von 
2010 bis 2013 eine Berufsaus-
bildung zur Fachangestellten 
für Medien- und Informations-
dienste an der Universitätsbib-
liothek Clausthal. Im Anschluss 
studierte sie von 2013 bis 2016: 
Studium »Bibliotheks- und In-
formationsmanagement« an 
der Hochschule für Angewandte 
Wissenschaften Hamburg (B.A.). 

Seit 2017 studiert sie »Information, Medien, Bibliothek« 
an der Hochschule für Angewandte Wissenschaften Ham-
burg (M.A.). Ihre Schwerpunkte im Studium sind Medien-
pädagogik, Leseförderung, Medienbildung. Neben dem 
Studium arbeitet Kobsch seit 2017 als Business Service 
Specialist & Configuration Managerin bei der COGNOS 
AG. Seit 2015 leitet sie eine Unternehmensbibliothek der 
Wirtschaftsprüfungsgesellschaft von Diest, Greve und 
Partner mBb.

Weitere Eindrücke vom Festival Salto Wortale 
vermittelt die Fotogalerie in der BuB-App.
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Toetzke, Katrin; Wissen, Dirk: Die 
Öffentliche Bibliothek als Nutzer 
und Anbieter der Virtuellen Biblio-
thek: Zwanzig Jahre Internet in deut-
schen Öffentlichen Bibliotheken. Er-
gebnisse einer Langzeitstudie durch 
Erhebungen aus den Jahren 1997, 
2007 und 2017. Wiesbaden: b.i.t.ver-
lag gmbh, 2018. 100 Seiten: Illustra-
tionen. (b.i.t.online innovativ; 72) – 
Broschiert, 24,50 Euro

Langzeituntersuchungen sind selten – 
auch im Bibliothekswesen, in dem viele 
Einrichtungen eher 
auf kurzfristige Effekte 
setzen, die sich dann 
gut vermarkten lassen. 
Umso verdienstvoller 
ist diese Studie, die 
auf der Diplomarbeit 
der beiden Autoren aus dem Jahr 1998 
aufsetzt. 1997 gab es in Deutschland in 
2 001 Städten insgesamt 2 187 Öffentli-
che Bibliotheken. Allerdings hatten da-
von lediglich 109 (das entspricht fünf 
Prozent) eine eigene Homepage oder 

einen eigenen Online-Zugang. Diese 
Einrichtungen wurden im Rahmen der 
Befragung angeschrieben: 1997 noch 
per Post, danach online. Die Rücklauf-
quote für die drei Befragungen lag bei 
insgesamt 78,9 Prozent (1997: 94,5 
Prozent). 

Allerdings müssen die Autoren ein-
gestehen, dass leider keine flächen-
deckende Untersuchung erreicht wer-
den konnte, da vor allem der Westen 
Deutschlands mit Nordrhein-Westfa-
len, Bayern und Baden-Württemberg 
überrepräsentiert ist, während im Os-

ten 1997 nur wenige 
Städte überhaupt be-
teiligt werden konn-
ten. Den Bibliotheken 
wurden insgesamt 31 
Fragen gestellt, von 
denen nur sieben bei 

allen drei Befragungen als Grundlage 
dienten, weil eine Reihe von Fragen im 
Verlauf von 20 Jahren obsolet geworden 
war. Gefragt wurde nach den Themen-
bereichen Technik, Kosten, Gebühren, 
Schulungen, Altersbeschränkung und 

Zwanzig Jahre Internet in 
der Öffentlichen Bibliothek� 
 
 
Langzeitstudie zeigt ambivalente Entwicklung auf 

Anschrift des Rezensenten: Dr. Jan-Pieter 
Barbian, Direktor der Stadtbibliothek Duis-
burg, Steinsche Gasse 26, 47051 Duisburg. 
E-Mail: j.barbian@stadt-duisburg.de.

Viele Einrichtungen set-
zen eher auf kurzfristige 

Effekte, die sich dann gut 
vermarkten lassen.
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Nutzer. Obwohl es sinnvoll gewesen 
wäre, wurden 2017 aus Gründen der 
Vergleichbarkeit keine Fragen zu Strea-
ming- oder Print-on-Demand-Diensten, 
Sharing-Plattformen, »Mobile Biblio-
thek«, Web 2.0, Clouds, Apps, Internet 
der Dinge, virtuelle Realität, Robotics 
und anderen aktuellen Entwicklungen 
einbezogen. Ziel war die Erfassung des 
Einsatzes von Internet in den Öffentli-
chen Bibliotheken und der daraus re-
sultierende Wandel des Selbstverständ-
nisses in den Jahren 1997 bis 2017.

Ambivalenz der Entwicklung

Das Buch bietet zu Beginn einen nütz-
lichen chronologischen Überblick über 
die rasante Entwicklung des World 
Wide Webs seit 1982 und setzt diese 
in eine Relation zur zeitversetzten Ver-
breitung und Anwendung des Internets 
in deutschen Öffentlichen Bibliotheken 
seit 1994. Heute sind Bibliotheken so-
wohl integraler Bestandteil des globa-
len Datennetzes als auch lokaler An-
bieter digitaler Medien. Die Ambiva-
lenz der Entwicklung wird allerdings 
an dem Begriff »Virtuelle Bibliothek« 
deutlich, den die Autoren im Sinne ei-
ner Nutzung ohne physische Anwesen-
heit definieren und dem sie auch das 
gesamte Internet zuordnen. 

In der Gegenwart wie in der 
Zukunft geht es um die  
Koexistenz von physischem 
und virtuellem Raum.

Gleichzeitig wird jedoch betont, dass 
gerade Öffentliche Bibliotheken als 
kulturelle und soziale Orte der Begeg-
nung und Kommunikation fungieren 
und dass es daher in der Gegenwart 
ebenso wie in der Zukunft um die Ko-
existenz von physischem und virtuel-
lem Raum geht.

Erkenntnisse der Studie

Der Vergleich der Ergebnisse führt in 
der Summe zu wenig überraschenden 
Erkenntnissen. Bereits 1997 war eine 

Neue Fachliteratur 
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hohe Akzeptanz des Internet vorhan-
den: Bei den Nutzern waren es 63,5 
Prozent, bei den Mitarbeitern 56 Pro-
zent. 2007 war die Akzeptanz bei den 
Mitarbeitern auf 88 Prozent und bei 
Nutzern auf 76 Prozent gestiegen. Im 
Verlauf von 20 Jahren wurden das In-
ternet immer stärker für interne Ge-
schäftsgänge genutzt und die Service-
leistungen für die Kunden erheblich 
ausgeweitet. Das Marketing für die In-
ternetangebote erfolgte dabei seit 2007 
mit Informationen im Internet selbst 
(79 Prozent), mit Druckerzeugnissen 
(67,5 Prozent), durch persönliche An-
sprache (57 Prozent) oder über die 
Presse (47 Prozent). 2017 bieten 51,6 
Prozent der Bibliotheken Volltexte im 
Internet an (Modell »Onleihe« der ekz 
oder OverDrive) – 2007 waren es nur 
14 Prozent. 

Die technischen Probleme,  
die 1997 mit einer Nutzung 
und Bereitstellung des  
Internet verbunden waren, 
sind bis 2017 leider nicht g 
eringer geworden.

Während die Kosten für das digitale An-
gebot an E-Medien inzwischen erheb-
lich gestiegen sind, sanken die Gebüh-
ren für die Internetnutzung der Kun-
den um 27,36 Prozent. Die technischen 
Probleme, die 1997 mit einer Nutzung 
und Bereitstellung des Internet verbun-
den waren, sind bis 2017 leider nicht 
geringer geworden und betreffen das 
flächendeckende freie WLAN, stabile 
Serveranbindungen und anderes mehr. 
Für diesen Missstand sind sowohl die 
im europäischen Vergleich rückstän-
dige Netzstruktur in Deutschland, die 
insbesondere den ländlichen Raum 
benachteiligen, als auch die erhebli-
chen Defizite der kommunalen IT-Äm-
ter, von denen die Bibliotheken abhän-
gig sind, verantwortlich. Nach Förder-
programmen wie dem 1997 vom Land 
Nordrhein-Westfalen finanzierten »Bi-
bliotheken ans Netz« sucht man heute 
vergebens. 

Erhebliche Verschiebungen sind für 
die Nutzergruppen festzustellen: Waren 

es 1997 vor allem Jugendliche und junge 
Angestellte, die das Internet in Öffentli-
chen Bibliotheken nutzten, so waren es 
2007 die 20- bis 40-Jährrigen und 2017 
die Altersgruppe der 41- bis 60-Jähri-
gen. Das bedeutet, dass Kinder, Jugend-
liche und junge Erwachsene von diesem 
Angebot in den Bibliotheken nur noch 
selten Gebrauch machen. Wobei die Au-
toren zu Recht darauf hinweisen, dass es 
in der Gegenwart weniger um das Alter 
der Nutzer, sondern um Interessen- oder 
Milieugruppen geht. Nur 42,47 Prozent 
der Nutzer des Internet in Bibliotheken 
besitzen einen Bibliotheksausweis. Am 
häufigsten genutzt wird inzwischen das 
freie WLAN, gefolgt von den stationä-
ren Internetarbeitsplätzen in den Bib-
liotheken. Nur noch 20,83 Prozent der 
befragten Bibliotheken bieten Schulun-
gen für Mitarbeiter (1997: 65 Prozent, 
2007: 40 Prozent) und 25 Prozent für 
Benutzer (1997: 76 Prozent, 2007: 49 
Prozent) an.

Internetnutzung und Öffentliche  
Bibliothek 

Was lässt sich aus diesen Erkenntnis-
sen lernen? 2017 waren neun von zehn 
Personen in Deutschland online und 
die durchschnittliche Verweildauer 
im Internet betrug 2,5 Stunden. Diese 
Menschen nutzen offenkundig nicht 
mehr zwangsläufig die Öffentliche Bib-
liothek, um ihren unterschiedlichen In-
teressen im Internet nachzugehen. Dies 
trifft selbst dann zu, wenn die von den 
Autoren beschriebenen Erwartungen 
an Bibliotheken – ein guter Espresso, 
Stromversorgung und schnelles WLAN, 
um mit den eigenen mobilen Endgerä-
ten ins Internet zu kommen, – erfüllt 
sind. 

Nach Förderprogrammen wie 
dem 1997 vom Land Nord-
rhein-Westfalen finanzier-
ten »Bibliotheken ans Netz« 
sucht man heute vergebens.

Das Konglomerat aus Wissenserwerbs-
möglichkeit, Informationszugang 
und Aufenthaltsqualität ist zwar eine 

notwendige Voraussetzung, um Bib-
liotheken überhaupt noch attraktiv zu 
machen. Entscheidend ist und wird zu-
künftig jedoch umso mehr sein, wie 
sich Bibliotheken als Orte profilieren, 
in denen der Umgang und das Verhal-
ten gegenüber und mit Informationen 
vermittelt wird – für Menschen aller Al-
tersgruppen und unabhängig von der 
kulturellen oder sozialen Herkunft. 
Das setzt allerdings nicht nur den 
»Netzwerkbibliothekar« voraus, der 
sich im Internet solide auskennt, son-
dern auch den Medienpädagogen und 
Sozialarbeiter, der seine Kenntnisse ak-
tiv vermittelt. Von diesem Berufsver-
ständnis und der Akzeptanz der damit 
verbundenen bildungs- und sozialpoli-
tischen Verantwortung sind wir in den 
Öffentlichen Bibliotheken heute noch 
weit entfernt. Es bleibt zu hoffen, dass 
diese Distanz im Laufe der kommenden 
20 Jahre abgebaut werden kann. 

Jan-Pieter Barbian



721BuB 70  12/2018

ANZEIGE

Stool-Tool Developed by Vitra in Switzerland 
Design: Konstantin Grcic, 2016

Vitra Fachhandelspartner in Ihrer Nähe finden Sie unter www.vitra.com www.vitra.com/stooltool

anz_vitra_BuB_stool-tool_210x280mm_rz.indd   1 22.11.18   15:34



722

AUS DEM BERUFSVERBAND BIB-AKTIVE IM GESPRÄCH

BIB-Aktive im Gespräch

Welche ehrenamtliche Funktion im 
BIB füllen Sie aus? 
Ich bin Vorsitzende des 
Bundesvorstands.

Warum arbeiten Sie ehrenamtlich für 
den BIB? 
Ich arbeite gerne zusammen mit an-
deren Kolleg/innen daran, unsere Be-
rufe weiterzuentwickeln, Positionen 
herauszuarbeiten und diese in der 
Öffentlichkeit zu vertreten. Am wich-
tigsten finde ich, neben den Fort-
bildungs- und Beratungsangebo-
ten, dass wir im BIB ein gutes Netz-
werk lebendig halten. Davon habe ich 
seit Beginn meines Studiums profi-
tiert und nun möchte ich aktiv daran 
mitwirken. 

Was sind Sie von Beruf? 
Bibliothekarin. In der UB Dortmund 
beschäftige ich mich derzeit mit dem 
Thema Bibliothek als Lernort (phy-
sisch wie virtuell), mit möglichen Kon-
zepten zu einer dynamischen Aufstel-
lung des Bestandes und mit vielen 
weiteren Projekten, bei denen wir vor 
allem im Team viel Spaß daran haben, 
unsere Dienste weiterzuentwickeln.

Warum haben Sie diesen erlernt? 
Ich war fasziniert von der Idee, dass 
ich in Bibliotheken an alle Infor-
mationen herankomme, die mich 

interessieren. Ich habe diese Ent-
scheidung nicht bereut, Bibliotheken 
und Informationseinrichtungen bieten 
noch so viel mehr und vor allem ist es 
ein Beruf, der abwechslungsreich ist 
und sich weiterentwickelt. Gerade in 
der heutigen Zeit, in der Arbeit digi-
taler wird und Menschen dabei auch 
vor Hürden und Probleme gestellt 
werden, bei denen wiederum mo-
derne Informationseinrichtungen un-
terstützen können, ist die Arbeit sehr 
spannend. 

Wer oder was hätten Sie gerne sein 
mögen?
Ich selbst – mit mehr Zeit.

Ihr Lieblingsbuch? 
Hotel New Hampshire von John Irving.

Ihr liebster Romanheld?
Mary Poppins, Ronja Räubertochter, 
Momo, Hermine Granger.

Ihre Lieblingsblume?
Sonnenblume.

Ihr Lieblingstier? 
Delfin in freier Natur.

Was schätzen Sie bei Ihren Freunden 
am meisten? 
Verlässlichkeit, Aufrichtigkeit, Humor.

Welche Eigenschaften schätzen Sie 
an sich selbst am meisten? 
Fokussieren können auf einzelne 
Dinge inkl. Ausblenden der Umgebung 
(was manchmal auch ein Nachteil ist), 
Humor, Selbstironie und der Glaube 
an das Gute.

Ihre HeldInnen der Geschichte? 
Sophie Scholl.

Ihre HeldInnen der Wirklichkeit? 
Meine Mutter. Alle Menschen, die für 
etwas einstehen (natürlich für etwas 
moralisch Gutes).

Welche natürliche Gabe möchten Sie 
besitzen? 
Fotografisches Gedächtnis.

Auf was können Sie verzichten? 
Engstirnigkeit, Gewalt, Populismus 
und Stechmücken.

Was war Ihr schönstes Erlebnis in 
letzter Zeit? 
Das sind Momente, in denen man – 
abseits von Problemen – das Leben 
genießen kann. Das zeigt sich meist 
in vermeintlich kleinen Dingen: Spa-
zieren durch die Apfelhaine in Me-
ran mit meinem Partner, mit meinem 
Sohn lauthals zur Musik im Radio sin-
gen, ein gutes Essen mit Freunden, 
lebhafte Familienfeiern.

Was wünschen Sie sich für die 
Zukunft? 
Gesundheit, ein langes Leben und den 
Weltfrieden.

Lesen Sie E-Books oder lieber die 
Print-Ausgaben?
E-Books.

Ihr Motto?
Unverhofft kommt oft.

Würden Sie heute etwas anders ma-
chen,als in der Vergangenheit? 
Ich wäre mutiger mit dem Wissen von 
heute, würde aber nichts wesentlich 
anders machen. 

Name: Ute Engelkenmeier	
Alter: 48	
Familienstand: liiert,  
Mutter eines Sohnes 
Ausbildung: Dipl.-Bibl. (FH) für 
Öffentliches Bibliothekswesen 
(FHBD Köln), musikbibliothekari-
sches Zusatzstudium (HBI Stutt-
gart), M.A. (LIS) und Promotion (HU 
Berlin, Institut für Bibliotheks- und 
Informationswissenschaft) 
Berufstätigkeit: Benutzungsleitung 
Arbeitsort: Universitätsbibliothek 
Dortmund
Ehrenämter:  bis 2016 Sprachkurse 
für Geflüchtete; seit 2018 im Bundes-
vorstand des BIB

Foto: privat



AUS DEM BERUFSVERBAND FORTBILDUNG

Mit 15 Personen startete Ende Oktober 2018 der nunmehr 4. hessische Fachwirtvorbereitungslehrgang in Frankfurt am Main. Ausrichter des zweiein-
halb Jahre dauernden Kurses ist wiederum der Hessische Verwaltungsschulverband. Die Teilnehmer/innen aus Archiven beziehungsweise mehrheitlich 
Öffentlichen oder Wissenschaftlichen Bibliotheken kommen vorwiegend aus Hessen, aber auch aus Nordrhein-Westfalen, Rheinland-Pfalz und 
Baden-Württemberg. Text und Foto: Karin Holste-Flinspach
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AUS DEM BERUFSVERBAND KOMMISSIONEN

Aktualisierung der FaMI-Ausbildung

Bilden Sie FaMIs aus und empfinden die Ausbildungsverordnung als veraltet? Dann schreiben Sie an das Bundesinstitut für 
Berufsbildung, das Ministerium für Wirtschaft und Energie, den DGB und das Kuratorium der Deutschen Wirtschaft für 
Berufsbildung und fordern Sie die Modernisierung der Ausbildungsverordnung. Der BIB hat dies bereits getan und freut 
sich, wenn Sie ebenfalls aktiv werden. 

Gerne können Sie die folgenden Textbausteine der Kommission für Ausbildung und Berufsbilder des BIB für Ihren Appell 
nutzen. Danke für Ihre Unterstützung.

Karin Holste-Flinspach, 
Kommission für Ausbildung und Berufsbilder

TEXTBAUSTEINE

Fachangestellte für Medien- und Informationsdienste: 
Modernisierung der Ausbildungsverordnung

Sehr geehrte Damen und Herren,

die Ausbildungsverordnung für den Ausbildungsberuf Fachangestellte/r für Medien- und 
Informationsdienste (FaMI) stammt aus dem Jahr 1998, ist also 20 Jahre alt. Mit der Di-
gitalisierung haben sich viele Arbeitsbereiche in Bibliotheken, Archiven und anderen Infor-
mationseinrichtungen verändert. Dies sollte sich unserer Meinung nach auch in der Ausbil-
dungsverordnung widerspiegeln.

Ich bin für die Ausbildung von FaMIs in der Bibliothek X zuständig. In der Praxis zeigt sich 
immer wieder, dass es eine Diskrepanz zwischen den Vorgaben der Ausbildungsverordnung 
und den heutigen Anforderungen im Berufsalltag gibt. Neue Wissensgebiete sind u.a.:

• IT-Kenntnisse (IT-Grundlagen; CMS-Kenntnisse im Zusammenhang mit dem Aufbau bzw.  
   der Gestaltung von Websites; Kenntnisse im Umgang mit mobilen Endgeräten sowie zur  
   Erstellung von Filmen; Datenschutz usw.)
• Kenntnisse im Umgang mit Social-Media-Kanälen
• Kenntnisse des Urheberrechts
• Kenntnisse des wissenschaftlichen Arbeitens
• Didaktische Kenntnisse (Grundlagen in der Vermittlung von Medienkompetenz)
• Kenntnis und Anwendung von verschiedenen Tools/Präsentationstechniken im Schu-
lungs- und Veranstaltungsbereich
• (Technische) Kenntnisse im Bereich Druck- und Kopiermanagement sowie im Bereich 
E-learning
• Kenntnisse in der Lizenzverwaltung, Langzeitarchivierung und Retro-Digitalisierung.

Die Ausbildungsverordnung entspricht diesen neuen Anforderungen nicht, weshalb wir eine 
Modernisierung der Ausbildungsverordnung für dringend notwendig halten.

Uns ist wichtig, dass die hohe Qualität der Ausbildung und des Berufs erhalten bleibt. Das 
setzt eine zeitgemäße Ausbildungsverordnung voraus. Deshalb möchten wir Sie bitten, eine 
Modernisierung der Ausbildungsverordnung zu initiieren.

Impressum  
»Aus dem Berufsverband«

Herausgeber: Berufsverband Infor-
mation Bibliothek, Postfach 13 24, 
72703 Reutlingen, www.bib-info.de

Verantwortliche Bearbeiterinnen: 
Katrin Lück 
Europa-Institut / 
Bibliothek Universi-
tät des Saarlandes, 
Postfach 151150, 
66041 Saarbrücken

Telefon: 0681 / 302-2543

Karin
Holste-Flinspach
Stauffenbergschule,
Arnsburger Straße 44,
60385 Frankfurt/
Main

Telefon: 069 / 21246841 

E-Mail: 
bub-verbandsteil@bib-info.de

Redaktionsschluss für Verbandsmitteilungen
BuB Heft 02-03/2019: 2. Januar
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AUS DEM BERUFSVERBAND VEREINSAUSSCHUSS

Vereinsausschuss zu Gast in der Hoch-
schulbibliothek Bremen � 
Dichtes Tagungsprogramm: VA diskutiert über Kommunikationskonzept, Mitgliedergewinnung  
und Wirtschaftsplan / 2019 gemeinsame Sitzung mit VDB geplant

Im November 2018 traf sich der Ver-
einsausschuss zu seiner Herbstsit-
zung in Bremen. Anwesend waren 
neben Bundesvorstand, Geschäfts-
führerin, den Kommissionsvorsit-
zenden und Vertretern fast aller Lan-
desgruppen mit Ausnahme Ham-
burgs, Baden-Württembergs, Hessens 
und Brandenburgs auch die BuB- 
Redaktion, BI-International sowie die 
New Professionals. Die Sitzungslei-
tung lag bei Sylvia Gladrow. Es galt 
eine umfangreiche Tagesordnung zu 
bewältigen mit Detailklärungen, die 
sich bis in den späten Abend zogen.

Seitens des Bundesvorstandes, der ein-
zelnen Gremien  und der Geschäftsstelle 
wurde über Arbeitsvorhaben und Schwer-
punkte berichtet. Ersterer stellte auch den 
Stand der Gespräche mit dem VDB dar, 
informierte über den Planungsstand zum 
Bibliothekskongress in Leipzig und ging 
auf die Zusammenarbeit mit den Buch-
messen in Leipzig und Frankfurt ein. 

Inhaltliche Schwerpunkte der Sitzung 
bildeten die Verbandskommunikation, 

Satzungsänderungen und der Wirt-
schaftsplan. Aufbauend auf einem vor-
angegangenen Auftakt-Workshop in der 
Reutlinger Geschäftsstelle setzen sich 
die Anwesenden in Bremen mit Mailing-
listen, Newslettern und möglichen Infor-
mationskanälen für neue BIB-Aktive aus-
einander. Die detaillierte Erarbeitung ei-
nes BIB-Kommunikationskonzepts wird 
in kleinerer Gruppe fortgesetzt.

Satzungsänderungen

Nach ausführlicher Diskussion wur-
den Satzungsänderungen bezogen auf 
die Beitragsklassen mit dem Zweck der 
leichteren Gewinnung des Berufsnach-
wuchses, über die Mitgliedschaft im Ver-
band und in Bezug auf die Kommissio-
nen, insbesondere über deren Einrich-
tung und Wahlmodi, beschlossen.

Nicht fehlen durften die The-
men Mitgliedergewinnung und -hal-
tung sowie generell ein Blick auf die 
durch die demografische Entwicklung 
zunehmend schwieriger werdende 

Personalgewinnung/Stellenbeset-
zung in Bibliotheken. Hierzu war auch  
Lucia Werder (Stadtbibliothek Bremen) 
als Gast eingeladen, um aus der BID-AG 
Personalgewinnung zu berichten, der 
sie in der Funktion als ekz-Beirätin an-
gehört. Deutlich wurde, dass die auf An-
regung des Bundesvorstandes des dbv 
eingesetzte Arbeitsgruppe verbands
übergreifend ihre Aufgabe in der Zur-
verfügungstellung von Materialien für 
bestehende Ausbildungs- und Studien-
formen sieht und keine eigene Kampa-
gne geplant ist. Einigkeit bestand in der 
dadurch angeregten Diskussion, dass es 
erforderlich scheint, am Image und an 
der Außendarstellung der Berufe zu ar-
beiten, zum Beispiel durch gemeinsame 
Aktionen verschiedener Bibliotheken 
innerhalb eines Ortes, aber auch durch 
geeignetes Infomaterial sowie allgemein 
durch das Aufzeigen von Werbemöglich-
keiten für Ausbildungsbetriebe.

Einstimmig verabschiedet wurde der 
Wirtschaftsplan nach ausführlicher Aus-
sprache, für den etliche Anträge vorla-
gen, unter anderem zur Einstellung von 
Finanzmitteln zur Erstellung der Publi-
kation »Arbeitsvorgänge in Öffentlichen 
Bibliotheken« sowie für Web-Relaunch, 
Software und IT-Dienstleistungen.

BIB mit neuem Schwerpunktthema

Und last but not least wurde die seit ei-
niger Zeit übliche Praxis der Benen-
nung von Jahresthemen einvernehm-
lich durch eine Fortführung des jetzigen 
Jahresthemas »Mit Profis arbeiten« als 
Schwerpunktthema ersetzt.

Im Jahr 2019 wird die Vereinsaus-
schuss-Sitzung teilweise gemeinsam mit 
dem VDB durchgeführt.

Karin Holste-Flinspach

Der Vereinsausschuss des BIB bei seiner Sitzung in Bremen. Foto: Schleh
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SUMMARY

The U.N. Agenda 2030 – a Call to Action! / In-
ternational Initiatives and Model Projects in 
the Library Sector (Petra Hauke)
(pp. 682 – 685)

The United Nation‘s 2030 Agenda for Sustain-
able Development was signed in September 
2015 by all member states at a U.N. summit 
meeting. At its core are 17 sustainable de-
velopment goals (SDGs), which encompass 
three dimensions of sustainability: society, 
economy and environment. The agenda aims 
to achieve no less than a transformation of 
the world into one in which each individual 
will act in an ecologically compatible, soci-
ally just and economically productive manner.

In 2016 the international library associa-
tion IFLA incorporated the 2030 Agenda into 
its International Advocacy Programme (IAP) 
to thereby demonstrate the important role 
that libraries play in reaching these goals. Li-
braries have long recognized their responsi-
bility in matters of environmental protection, 
as can be seen in the concept of the »green 
library«, which dates back to the 1970s. This 
effort now goes well beyond ecological buil-
dings by taking an active role in meeting the 
challenges facing societies today -- particu-
larly in terms of sustainability.

»The wide impact libraries have as cultu-
ral and educational institutions makes them 
important agents for achieving the sustaina-
bility goals of the federal government as well 
as the U.N.‘s Agenda 2030 for sustainable de-
velopment«, according to the German Associ-
ation of  Libraries (dbv) in its »Report on the 
State of Libraries 2018/2019«, while also ur-
ging that »the capability of libraries be used 
to help achieve the goals of sustainability.« 
Moreover the report calls on the national, 
state and municipal authorities to integrate 
libraries into its strategies. But libraries can 
and must not wait any longer. Pro-active in-
itiatives at all levels are urgently called for.

Knowledge on Wheels / Duisburg City  
Library‘s New Bookmobile (André Behrendt)
(pp. 704 – 707)

The City Library of Duisburg (North Rhi-
ne-Westphalia) has a new bookmobile. Built 
by the Finnish company Kiitokori to the ex-
act specifications of the library, it has been 
well-received by visitors, both young and old.

For six decades the city library has main-
tained a system of mobile library services. To-
day the mobile library serves around 500,000 
people within an area of over 232 square ki-
lometers (90 square miles). In 1958 the first 
bookmobile, with a total stock of 6,900 items 
– including 3000 shelved on the bus – took 
up its rounds and made 12 scheduled stops 
on a weekly basis within the city limits of Du-
isburg.

Even in the age of the internet and digital 
media – when some would question whether 
a bookmobile is appropriate and relevant – 
we can unequivocally maintain that the new 
bookmobile is very much appreciated. From 
a technical point of view it is in no way infe-
rior to a stationary library and offers many ci-
tizens a valuable and much-used service in 
a location near to their residences. In par-
ticular, class visits from kindergartens and 
schools in socially depressed neighbour-
hoods have demonstrated that many chil-
dren first become acquainted with a library 
through the bookmobile. Still today these vi-
sits serve to facilitate the promotion of langu-
age and reading. The new bookmobile is, mo-
reover, an excellent means for promoting the 
whole library system, not only within the city, 
but also at education fairs and other public 
events, such as on International Children‘s 
Day or during outdoor block parties in diffe-
rent quarters of the city.

»Salto Wortale« – The Children‘s Literature 
Festival in Hanover / Daily Life as Adventure: 
How reading stories can have an impact on 
the everyday life of children (Laura Kobsch)
(pp. 708 – 713)

Reading promotion is an on-going con-
cern within the infrastructure of Germany‘s 
educational landscape. One finds a wide ar-
ray of school-based and extracurricular pro-
grammes designed to make reading attrac-
tive to children and young adults, and to help 
develop reading skills. The children‘s litera-
ture festival in Hanover (Lower Saxony) with 
the name Salto Wortale, has found yet ano-
ther method to engage in reading promotion.

In a project unique to this day in Ger-
many, Salto Wortale endeavors to connect 
words being read and the real world of chil-
dren and young adults by building a bridge 
between these components. Its primary aim 
is for children who take part in the festival to 
have the experience of understanding what 
they are reading. Through seemingly unusual 
workshops – as compared with classical rea-
ding promotion activities – children‘s interest 
in the stories they are reading or listening to 
is awakened and strengthened. Within the 
fantasy-inspiring setting of a circus tent 900 
children between the ages of eight and ele-
ven from all types of schools in Hanover have 
been not only supported in reading skills and 
reading motivation, but also encouraged to 
associate reading with fun.  By combining 
the content of the readings with child-orien-
ted workshops of many different types, stu-
dents discover a fully new gateway to reading. 
For each day of the three-day festival in May 
2018 there was a new motto for the readings 
and workshops. Family ties, fear and bravery, 
and the topic of time were the three main as-
pects they explored.

Salto Wortale can be seen as a success-
ful field experiment. The majority of partici-
pants had lots of fun on each day of the fes-
tival – and feedback has been quite positive.

Translated by Martha Baker

Summary
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RÉSUMÉ

L‘agenda 2030 des Nations-Unies – un appel  
à l‘action! Quelques initiatives internationa-
les et projets de modélisation à destination 
des bibliothèques (Petra Hauke)
(pp. 682 – 685)

L‘agenda 2030 en faveur du développement 
durable adopté par les Nations-Unies a été signé 
par l‘ensemble des États membres en septem-
bre 2015 à l‘occasion d‘un sommet de l‘ONU. Le 
cœur de cet agenda est composé de dix-sept ob-
jectifs pour le développement durable (en ang-
lais: Sustainable Development Goals, SDGs), les-
quels déclinent les trois dimensions de la sou-
tenabilité : l‘espace social, l‘économie, l‘environ-
nement. L‘agenda 2030 ne s‘est fixé comme but 
rien de moins que la transformation du monde 
actuel en un monde  dans lequel chacun agirait 
de façon soutenable écologiquement, juste soci-
alement et productive économiquement.

L‘IFLA, l‘association mondiale des profes-
sionnels des bibliothèques, a intégré l‘agenda 
2030 dès 2016 dans son programme »Inter-
national Advocacy Programme« (IAP) et, de ce 
fait, a signifié  clairement la place cruciale des 
bibliothèques dans l‘atteinte des objectifs. Le 
concept de »bibliothèque verte« avait déjà té-
moigné – et ce depuis les années 1970 – du 
positionnement volontariste des bibliothèques 
comme acteurs responsables de questions au-
tour de la protection de l‘environnement. Toute-
fois, il ne s‘agit plus désormais uniquement de 
bâtiments conçus selon des normes environne-
mentales mais du rôle sociétal des bibliothè-
ques et de leur contribution à relever efficace-
ment les défis sociétaux de notre temps – le 
tout premier étant le sujet de la durabilité.

Dans son Rapport 2018/2019 sur la si-
tuation des bibliothèques, l‘association des 
bibliothèques allemandes précise que »en 
tant qu‘institutions culturelles et éducatives 
bénéficiant d‘une large audience, les biblio-
thèques sont des acteurs essentiels pour at-
teindre les objectifs de durabilité fixés par le 
gouvernement fédéral [d‘Allemagne] de même 
que ceux de l‘agenda 2030 de l‘Organisation 
des Nations-Unies en faveur du développe-
ment durable«. L‘association exige par ail-
leurs que »le potentiel des bibliothèques pour 
l‘atteinte des objectifs de durabilité soit em-
ployé«. Le gouvernement fédéral, les Länder, 
les collectivités locales sont donc invités à 
intégrer plus fortement les bibliothèques aux 
plans stratégiques. Cependant, les bibliothè-
ques ne peuvent ni ne doivent attendre davan-
tage cette meilleure intégration. C‘est désor-
mais une action efficace immédiate et à tous 
les niveaux qui est requise.

Le savoir en roues libres. Le nouveau biblio-
bus de la Bibliothèque municipale de Duisburg 
(André Behrendt)

(pp. 704 – 707)

La Bibliothèque municipale de Duisburg a ac-
quis un nouveau bibliobus. L‘entreprise fin-
noise Kiitokori l‘a conçu selon les prescrip-
tions fournies par la bibliothèque. Le véhicule 
suscite l‘admiration tant des petits visiteurs 
que des grands.

Cela fait pas moins de soixante ans, que 
la Bibliothèque municipale de Duisburg dé-
fend le concept de la médiation documentaire 
mobile.  Aujourd‘hui cette desserte concerne 
environ 500 000 personnes sur une surface de 
plus de 232 km2. Dès 1958, un premier biblio-
bus riche de 6 900 documents parmi lesquels 
3 000 spécifiquement dédiés au véhicule, avait 
été mis en service et desservait au cours d‘une 
tournée hebdomadaire douze stations de l‘an-
cienne zone urbaine de Duisburg.

A l‘heure d‘Internet et des médias 
numériques, à l‘heure des débats qui en dé-
coulent notamment sur l‘intérêt d‘une biblio-
thèque mobile à notre époque, il est cepen-
dant manifeste que le nouveau véhicule a 
été particulièrement bien accueilli par le pu-
blic. Sous l‘angle technique, ce véhicule cor-
respond à une annexe de bibliothèque, là où 
malheureusement il n‘en existe pas et permet 
donc d‘offrir à de nombreuses personnes un 
service de proximité et de qualité, lequel est 
généralement réclamé. C‘est notamment vrai 
pour les visites  des crèches et des classes 
dans les quartiers sensibles de la ville où le 
premier accès à la bibliothèque pour de nom-
breux enfants est en fait le bibliobus. Avec cet 
outil, l‘apprentissage à la maîtrise de la lan-
gue et à la lecture fait l‘objet d‘une démarche 
dynamique. Qui mieux est, le nouveau biblio-
bus s‘avère un précieux instrument de publi-
cité pour valoriser la Bibliothèque municipale 
de Duisburg non pas seulement dans l‘espace 
urbain de la collectivité mais également à l‘oc-
casion de congrès professionnels ou d‘événe-
ments comme par exemple la Journée mondial 
de l‘enfance ou des fêtes de quartier.

»Salto Wortale«, le Festival de littérature de 
jeunesse de Hanovre / De l‘aventure en cont-
inu ou comment les histoires lues modifient le 
quotidien des enfants (Laura Kobsch)
(pp. 708 – 713)

La promotion de la lecture a toujours été un 
élément constitutif de l‘éducation en Allema-
gne.  Diverses formes de médiation scolaire 
ou para-scolaire co-existent déjà pour en-
courager la lecture auprès des enfants et des 
adolescents et pour construire cette apti-
tude. Le Festival de littérature de jeunesse de 
Hanovre baptisé Salto Wortale a développé 
de nouvelles orientations pour contribuer à 
la promotion de la lecture.

Projet unique en son genre en Allemagne, 
le Festival Salto Wortale ambitionne de bâtir 
un pont entre les mots lus et le monde quo-
tidien dans lequel vivent les enfants et les 
adolescents. En arrière-fond, c‘est bien l‘ex-
périence d‘une lecture singulière à laquelle 
les enfants prennent part à l‘occasion du 
festival qui est à l’œuvre. Par le biais d‘ate-
liers atypiques dans le cadre d‘une promo-
tion classique de la lecture, l‘intérêt des en-
fants pour les histoires lues à voix haute est 
(res-)suscité ou consolidé. Sous le chapiteau 
du cirque pour enfants Giovanni, où se déplo-
yait un univers fantasmagorique, 900 enfants 
de Hanovre âgés de 8 à 11 ans venus de situ-
ations scolaires très différentes n‘étaient pas 
seulement appelés à approfondir leur capa-
cité et leur envie de lecture mais aussi à lier 
lecture et  plaisir. En rapprochant les conte-
nus des lectures avec différents ateliers ad-
aptés aux enfants, ceux-ci ont bénéficié en 
fait d‘un nouvel accès à la lecture. A chacune 
des trois journées du festival a été appliqué 
une orientation selon trois sujets auxquels 
se sont tenus les ateliers comme les lectu-
res et auxquels les jeunes visiteurs se sont 
frottés: les liens familiaux, peurs et héroïsme, 
le temps.

Le Festival Salto Wortale est considéré 
comme un champ d‘expérimentations dont 
les résultats sont très satisfaisants. La 
grande majorité des élèves participant à 
l‘événement déclare son contentement. Les 
retours ont donc été particulièrement posi-
tifs.

Traduit par David-Georges Picard

Résumé
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Aktion bis 24.12.2018:
Sichern Sie sich mit Ihrer Bestellung
Ihren persönlichen Rabattcode!
Anton-Emmerling-Str. 32  |  90513 Zirndorf
www. peter-haase.de  |  info@peter-haase.de
Tel. 0911/600 17 33  |  Fax 0911/600 18 31

BibCheck: der Profi-Check
für Ihre Bibliothek
Beratung zu Umgestaltung
oder „Facelift“ zum Festpreis!

ekz.bibliotheksservice GmbH
Bibliotheksplanung 
72764 Reutlingen
Tel. 07121 144-410/-440
Moebel.Verkauf@ekz.de
www.ekz.de

Bibliotheksausstattung

Telelift GmbH
Frauenstraße 28
82216 Maisach
www.telelift-logistic.com
+49 (0) 8141-31591-0

Fördersysteme 
für Bibliotheken

Buchförderanlagen

Regalsysteme nach Maß

Ihr Komplettanbieter von Einrichtungssystemen, 
stationären und fahrbaren Regalsystemen mit 

40 Jahren Erfahrung.

www.zambelli.com

Beratgerstr. 19 | D-44149 Dortmund | Fon 0231 917227-0
www.kuehne-dms.de | info@kuehne-dms.de

Wir verändern Ihren Standort, 
nicht den Ihrer Bücher!

B i b l i o t h e k s u m z ü g e
Kühne

BibliotheksumzügeBibliotheksmaterialien

Suchen Sie  
Verstärkung?
Auf diesen Seiten könnte auch Ihre Stellenanzeige stehen.

BuB: Das Branchenmagazin fürs Bibliothekswesen mit einer 
IVW-geprüften Auflage von 7.477 Exemplaren (4. Quartal 2017)

Anzeigenverwaltung

Miriam Stotz 
Telefon: 0711 781988-34 / E-Mail: anzeigen@bib-info.de

Annegret Kopecki 
Telefon: 07121 3491-16 / E-Mail: kopecki@bib-info.de

Forum Bibliothek 
und InformationBuB

Kleinanzeigen 
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Auch 2019
Bücherei-Sonderrabatt auf alle
Artikel in unserem Angebot!
(ausgenommen CD-Reparatur und Sonderangebote – ab 25€ netto)

Anton-Emmerling-Str. 32  |  90513 Zirndorf
www. peter-haase.de  |  info@peter-haase.de
Tel. 0911/600 17 33  |  Fax 0911/600 18 31

8 %
Wir reparieren Ihre zerkratzten und defekten Scheiben

DVD - Blu-ray - CDs - Hörbücher - PlayStation - Xbox ... uvm

Ab 25 Stück versandkostenfrei!

Jakob GmbH
Disc Repair
Bindlacher Straße 8
95448 Bayreuth

E-Mail: disc-repair@jakob.de
Tel: 0921-7969-29
www.jakob.de

für nur 0,90 € / Stück zzgl. MwSt

VORHER NACHHER




